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Unsere Abschussbilanz im Mai 
1839 anglo-amerikanische Flugzeuge durch Luftwaffe und Kriegsmarine vernichtet 

Luftverteidigung trotz härtester Belastungsproben erneut bewährt 
V o n  u n s e r e m  W K - L  u  f  t  w  a  f  f  e  n  k  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  t  e  n  

dnb Ber l in .  1 .  Juni  

Nach zahlreichen GroB^hlachten tn 
der Luft, die «ich im Zuqe'der verstärk­
ten feindlichen Luftoffensive entwickel­
ten, verzeichnet die abechließende Mo-
nÄtahilanz für den Monat Mai einen be-
merkens-werten Gefiamterfolq der deut-
echpn Luftverteidiqunq. Die deutsche 
Luftabwehr, die sich im verqanqenen 
Monat trotz härtester Beiastunq«proben 
und anqeeT>annten Einsätze« ameut her-
Yorraqend bew&hrt bat, hftt auf dl« In-
tensivieruiiq de« feindlichen Luftterrort 
mit einer Erhöhunq der AbechOase an-
glo-am«rikani«cher Pluqzeuqe qeantwor-
tet. Mit der Vemichtuna von 1839 Feind-
«laschinetn im Mai durch Luftwaffe und 
Krie<i«marbie sind die Resultate der vor-
anqeqanqenen Monate und auch da« im 
April erhielte bisheriqe Höchstausmaß 
von 1392 Terrorfluqzeuqen übertroffen 
worden. 

Am hervorraqenden Abwehrerfolq, der 
die feindlichen Fhiqzeuqverliisto bei Ein-
flücjen in« Reich, die besetzten Westqe-
biete, Italien, den Mittelmeerraum und 
den Balkan umfaßt, ist naturqemSB die 
Luftwaffe beeondert stark betelliqt, die 
mit fll«<Tenden Verbunden und durch 
Flakartillerie die Mehrzahl der Ab-
tchOsee zu verbuchen hat. Daneben ha­
ben Bich aber auch Verbünde der Krieqs-
mardne im K'ampf qeqen die feindlichen 
Luitqeschwader erneut ausqezeichnet. 

Da« Maierqebni« der deutschen Luft-
verteidiqimq i«t besonder« beachtlich, 
weil unsere Gegner durch zwei lAnq^re 
Schlechtwetterperioden am Anfanq und 
in der Mitte de« Monats zu einer un' 
freiwilMqen Pauee ihrer Operationen <T«-
zwunqen wurden. Allerdinq« versuchten 
besonder« die Amerikaner, diesen Aue­
fall in Ihrem Luftkrieqsproqramm durch 
eine erhebliohe Aktivierunq Ihrer Luft-
aktionen im letzten Maidrittel wettzu-
m^dien. Sowohl .von der 8, USA.Laft-
fiotte in Bn<rland al« auch ^on der 15. 
USA-Luftflotte In Süditalien wurden 
qleichzeitiq starke Verbände anqeeetzt, 
die durch Anqriffe auf weitverzweiqte 
Ziele die Abwehrkraft der deutschen 
Luftverteidiqunq neutralisieren sollten. 
Di« in den OKW-Berichten veröffentllch-
teji Ab«chußzahlen haben bewiesen, daß 
den US-Amerikanern trotz Ihrer heftiqen 
Bemühunqen eine Zersplitterunq der 
deutschen JaqdkrSfte und damit eine 
Vermtnderunq der hohen Verluste nicht 
qelunqen ist. 

Den Löwenanteil an den Maiverluslen 
tr&qt wieder die amerikanische Luft­
waffe, und e« i«t «icher, daß sich der 
für die Amerikaner mit 73 Prozent be­
zifferte Anteil der kommenden Invasion 
bei den Luftwaffenvenusten bereits zu-
qunsten der Briten erhöht hat. Wie im 
April, versuchte es die britische Luft­
waffe auch im Mai nur mit einiqen 
nfichtlichen GroBanqriffen, die sich noch 
dazu meist gegen Grenzgebiete oder kü­
stennahe RÄume de» Reiche« richteten, 
In der Hoffnunq, dadurch nicht mit der 
Hauptraaese der deutschen Nachljäqer 
in Berührunq zu komimen. 

Bei diesen Nachtanqriffcn nutzten die 
Mriten — die sich übriqens während des 
verqanqenen Monat« hauptsachlich auf 
nächtliche Einzelaktionen beschränkten 
— außerdem meist die Wetterlage au«, 
die unsere Abwehr stark beeinträchtig­
te. Dennoch wurde au« den einqefloqe-
nen Verbänden meist ein beachtlicher 
Prozentsatz von vlermotoriqen Bombern 
durch unsere Nachtläqer herausgeschos­
sen. Durch ihre Vorsichtemaßnahmen 
haben die Briten selbst der Schlagkraft 
der deutschen Nachtjäqer eine unfrei­
willige Anerkennunq qezollt 

Auch die  Amerikaner  unternahmen 
wei tgehende Schutzmaßnahmen,  um den 
Ausblutungsprozeß ihrer  Bomberverbän­
de  e inzudämmen.  Et ienso  wie  d ie  Br i ten  
vor legten  s ie  e inen großen Tei l  ihrer  
Angr i f fe  in  Grenz-  und Küstengebie te  
des  Reiches .  So  wurden u .  a .  Saarbrük-
ken,  Kie l ,  S te t t lh  usw.  angegr i f fen  unter  
g le ichzei t iger  Auenutzung von Schlecht -
wet ter lagen.  Ers t  im le tz ten  Maidr i t te l  
l ießen s ie  es  wieder  auf  ausgedehnte  
Langst reckenopera t ionen ankommen,  d ie  
aber  fas t  regelmäßig  mi t  hohen Ver lu­
s ten  für  d ie  Angre i fer  endeten .  Auch d ie  
von den Amerikanern  gerade  in  der  le tz­
ten  Zei t  mehrfach  versuchte  Takt ik ,  
durch  ze i t l ich  gekoppel te  Angr i f fe  von 
Süden und Westen  her  e ine  Zers t reuung 
der  deutschen Jagds t re i tkräf te  herbei ­
zuführen ,  führ te  n icht  zu  der  von ihnen 
ersehnten  Reduzierung der  Flugzeug­
ver lus te .  

Entgegen den fe indl ichen Hoffnungen 
erwies  s ich  auch d ie  deutsche  Luf tver­
te id igung im Südosten  des  Reiche« und 
im Bdlkanraum außerordent l ich  schlag­
kräf t ig .  S ie  forder te  von den in  Unter -
i t f l l ien  ges tar te ten  Verbänden der  USA-
Luf t f lo t te  Ids t  jedesmal  e inen  hohen 
Pre is  für  d ie  Unternehmungen gegen 
Si idos tdeutschland und d ie  Balkanlän-
der .  

Nach wie vor richteten die Amerika­
ner ihr hauptsächlichstes Augenmerk 
Jedoch auf einen weltgehenden Schutz 
der viermotorigen Bomber durch den 
Maeseneinsatz von Lang«trecken]ägern. 
Sämtliche Großeinflüge im Mai standen 
im Zeichen dieeer Rieseneskorten von 
Fernjägern, deren Zahl die der einge­
setzten Bomber oft noch weit übertraf. 
Damit gestanden die Amerikaner prak­
tisch »elbst ein, wie wenig bisher der 
Jaqdschutz die Bomberverluste hatte 
verhindern können, Aber auch der nun 
noch mehr massierte Einsatz der Mu­
stangs, Thunderbolds und Llngtninq« 
hatte nicht die gewünschten Erfolge, 
denn nach wie vor überwiegen bei den 
feindlichen Flugzeugverlusten die der 
viermotorigen Bomber. Mit 1026 Aus­
fällen stehen sie wieder an der Spitze. 

Allerdings muß gesagt werden, daß 
»ich gerade im Mai die Luftschlachten 
am Himmel Europas in einer Härte von 
selten erlebtem Ausmaß abgespielt ha­
ben. Der GKW-Bericbt wies neulich mit 
der Formulierung, daß bei .Angriffen auf 
Mitteldeutschland in »äußerst harten« 
Luflkämpfen und durch Flak 75 Feind-
fluQzeuge abgeschossen wurden, auf die 
außerordentliche Schwere der Luft­
kämpfe hin, die alles bisher Dagewesene 
in den Schatten stellten. Immer wieder 
hatten unsere Jäger heftige Zusammen­
stöße mit den feindlichen Feinjägerver­
bänden, die die deutschen Flieger nicht 
an die Bomber herankommen lassen 

woll ten .  So  mußten  s ich  d ie  tapfer  
kämpfenden deutschen Jäger  und Zer­
s törer  jeden Abschuß ers t  nach här te­
s tem Kampf  er t ro tzen .  Fas t  Tag für  Tag 
waren s ie  schwers ten  Belas tungsproben 
ausgese tz t ,  aber  jedesmal  warfen  s ie  
s ich  dem einf l iegenden Feind von neuem 
mit  ungebrochenem Kampfesmut  und 
Angr i f fsschwung entgegen.  Die  Leis tun­
gen d ieser  Fl ieger  s ind  n icht  hoch ge­
nug e inzuschätzen .  

Mit  1839 Flugzeugverhis ten  In  Mai  ha­
ben d ie  Anglo-Amerlkaner  wieder  über  
22 vol ls tändige  Geschwader  mi t  wei t  
Ober  10 000 Mann f l iegenden Personals  
e ingebüßt .  Jeder  Tag ihrer  Luf tof fens ive  
kos te te  unsere  Feinde  über  59 Maschi­
nen,  

Insgesamt  be laufen  s ich  d ie  anglo-
amer ikanischen Flugzeuqvcr lus te  in  den  
ers ten  fünf  Monaten  diese«  Jahres  — 
im Januar wurden 806. im Februar ri86, 
im Marz  1234,  im Apr i l  1.391* und im 
Mai  1839 Flugzeuge vernichte t  — auf  
6157 Flugzeuge,  deren  Mehrz i jh l  aus  
v iermotor igen Bombern  bes ieht .  

USA-Fliegergeneral vermißt 
dnb Genf ,  I .  Juni  

Der  »Dai ly  Hera ld«  vom 30.  Mai  mel­
det ,  daß  der  USA-Bri r |ädegenera l  
Wilson Rüsse l  se i l  dem zwei ten  Tages-
angr i f f  auf  Ber l in  vermißt  werde .  Se in  
Fluqzeuq se i  bere i t s  vi>r  dem Boiuben-
abwurf  in  Btand qpr . iUn und kurz  dar ­
auf  in  der  Lui t  explodier t .  

Deutsch-rumänische  Waffenbrüder  

Ein  Angr i l f  c ie i iKcher  und rumänischer  Einhei ten  gegen d ie  holschcwis t ihchcn 
Sle l ln i iqe i i  wird  e in t |c lo i te t .  l . )eu lsche  und rumänische  Genera le  legen a i i t  dem 
GeJechläs tand cmer  deutschen Divis ion  gcmeinsa in  d ie  Einzelhei ten  des  An­

gr i f fs  fes t  

SaKen gegen Spaziergänger 
Schlächtermcthoden alliierter Flieger 

Die Schlacht in Südifalien 
Kein operativer Gewinn auf der GejJenseite aber starker Verschleiß 

rd, Berlin, 1 Juni 

Die wohlklingenden Namen der süd­
italienischen Ortschaften, die der Wehr­
machtbericht In den letzten Tagen 
nannte, alnd nicht mehr als die Bezeich­
nungen von kleineren Ansiedlungen 'in 
einigermaßen fremdartigem und ab­
wechslungsreichem Gelände. Die ganze 
Gegend nördlich der pontinischen 
Sümpfe, die zur Zeit das Kampfgebiet 
ausmacht, hat wegen ihres gebirgigen 
Charakters und der nur zum kleinenteil 
üppigen Fruchtbarkeit immer nur als 
Durchgangsland gedient, um entweder 
in die schöneren südlichen Ebenen zu 
gelangen oder in da« noch schönere 
Norditallen, aus dem die Bewohner der 
Appeninhalblnsel ihre schönsten Früchte 
und ihre industrielle Kraft bezogen. 
Diesen letzteren Weg benutzen zur Zeit 
die Anglo-Amerlkaner, indem sie sich 
mühsam durch das südliche Geblrgs-
massiv hindurchwühlen oder mit Ihren 
Schwimmpanzern vergeblich die Sumpf-
gebiete zu überschreiten trachten. Sie 
haben allmählich eingesehen, daß ihre 
bisherige Zermürbungsmethode unter 
dem gewaltigen Einsatz von Artillerle-
und Flugzeugeinhelten, dem deutschen 
Soldaten gegenüber unwirksam bleibt. 
Infolgedessen haben sie sich zur Massen­
angriffstaktik entschließen müssen, wo­
bei sie anfänglich den Versuch gemacht 
haben, durch das Vorschicken von Hilfs­
völkern das eigene Blut zu sparen. Als 
sich herausstellte, daß der Kampfwert 
der Satelliten selbst in der Masse viel 
zu gering gegenüber deutschen Soldaten 
ist, mußten die Anglo-Amerikaner nun 
endlich selbst antreten, was ein bemer­
kenswertes Ereignis 'Im gesamten Italien-

Feldzug dars te l l t .  Die  bere i tges te l l ten  
Kräf te  der  Engländer ,  Kanadier  und 
USA-Amerikaner  wurden,  nachdem der  
grundsätz l iche  Entschluß gefaßt  war ,  
nun aber  auch mi t  äußers ter  Bruta l i tä t  
e ingese tz t .  Ihre  Ver l ' i s fe  waren  f i i r rh ter -
Kch und d ie  Panzerabschußzahlen  in  den  
Kämpfen übers t iegen bei  wei tem a l le  
Vermutungen der  mi l i tä r i schen Fach­
leute .  Truppenkont ingente ,  d ie  man ur­
sprüngl ich  für  ganz  andere  Aufgaben 
reservier t  ha t te ,  mußten  übere i l t  in  d ie  
Schlacht  geworfen  werden.  

Heute  s teht  d ie  Schlacht  um Südl la l ien  
noch immer  im Zeichen er fo lgre icher  
deutscher  Abwehrkample  und noch im­
mer  i s t  dem Feinde  der  opera t iv  aus­
wer tbare  Durchbruch durch  Sumpt  oder  
Gebirge  n icht  ge lungen.  Die  deutschen 
Truppen haben übera l l  dem Feinde  Ge­
lände  über lassen ,  aber  d ie  wechselnden 
Ortsbezeichnungen in  den amt l ichen 
Srhlachlver laut i ia rungen s ind  b isher  das  
e inz ige  Pos i t ive  der  gesamten Feind-

Di iß  s ie  Züge beschossen ,  Brücken,  
Viddukle  und Sle l lwerke  angr i f ten ,  daß  
s ie  im Tie l i l r .g ,  b l ind  aus  a l len  Ruhren 
feuernd,  über  Bahnhöfe  h inweg ras ten ,  
l ia f i  s ie  e inzeln  fahrende  LKW's  und 
kle ine  Lieferwagen auf  den  Landst raßen 
aufs  Kuru  nahmen,  — diese  Methoden 
der  fe indl ichen Jagdwaffe  haben wir  in  
den le tz ten  Wochen zur  Genüge ken­
nengelern t .  Es  wurde  von deutscher  Sei ­
te  wiederhol t  auch bere i t s  zum Aus­
druck gebracht  zugle ich  mi t  der  War­
nung an  d ie  Bevölkerung,  s ich  auch bei  
der  Annäherung von Jägern  luf tschutz-
mäßig  zu  verhal ten  — daß es  s ich  h ier  
led ig l ich  um e ina  neue  Form von Ter­
rorangr i f fen  re ins ten  Wassers  handel t ,  
um e ine  Var ia t ion  Jenes  wahnwitz igen 
Versuchs ,  durch  e in  for twährendes  „Un-
terdrucksetzen"  der  Zivi lbevölkerung zu  
erzwingen,  was  im Kampf  mi t  dem deut ­
schen Sol i la ten  n icht  zu  er re ichen is t .  
Auf  d ie  bruta le  Sprache  der  Tatsachen 
ebenso wie  auf  d ie  genaue  Kenntnis  der  
moral i schen Verfassung unserer  Gegner  
ges tü lz l ,  ha t  s ich  d iese  Pes ls te l lung im­
mer  wieder  s tabi l i s ie ren  lassen ,  t ro tz  
a l le r  fadenscl ie in igen,  heuchler i schen 
nnts te l lu iu jen  der  (Gegensei te ,  d ie  s ich  
h in ter  d ie  Behauptung verschanzte ,  daß  
es  s ich  be i  d iesen  .Angr i f fen  um das  
großangelegte  „Exper iment"  handle ,  das  
deutsche  Verkehrswesen aus  der  Luf t  
lahmzulegen,  und daß man es  mi t  höchs t  

of fer i s ive .  Dafür  jedoch müssen d ie  j , ,bedauer l ichen Opfern"  am Rande des  
Anglo-Amerikaner  je tz t  bere i t s  neue  
Divis ionen nach Südi ta l ien  werfen ,  d iese  
entweder  aus  Nordafr ika  oder  von S. i r -
d in ien  oder  Kors ika  herüberholen ,  mi t  
der  Wahrschpinl lchkei t ,  d ieses  Verfahren  
in  absehbarer  Zei t  wiederholen  zu  
müssen.  

Wir  Deutschen haben I ta l ien  n icht  zum 
Kriegsschaupla tz  machen wol len .  Die  
Feinde  bezeichneten  d ieses  Land a ls  den  
»weichen Unter le ib  Europas« .  Inzwischen 
i s t  h ier  der  här tes te  Einsa tz  der  fe ind­
l ichen Kräf te  e r forder t  worden.  Ries ige  
Mater ia lmassen verschl ingt  das  Exper i ­
ment ,  e in  1500 km langes  Gebirge  In  
se iner  ganzen Ausdehnung von Süden 
nach Norden erobern  zu  wol len .  

Kr ieges  zu  tun  habe ,  wenn dabei  auch 
z iv i le  Menschenleben bet rof fen  wurden.  

Nach den Angr i f fen  dürf te  jedoch 
se lbs t  in  London und Washington d iese  
Lesar t  n icht  mehr  mugl ich  se in .  Dejm 
was  geschah,  i s t  zu  e indeut ig ,  a l s  daß  an  
ihm noch zu  deute ln  wäre .  Die  anglo-
amer ikanischen Jagdverbände machen 
auch gar  n icht  e rs t  den  Versuch,  ihre  
Terrorabs ichten  zu  ta rnen.  Ohne jedes  
In teresse  für  mi l i tä r i sche  oder  mi l i tä ­
r i sch  auch nur  ausdeutbare  Zie le  s türz­
ten  s ie  s ich  in  e iner  nur  noch kanniba­
l i sch  zu  nennenden Pr imi t iv i tä t  kurzer­
hand auf  a l les  Lebende,  dessen  s ie  aus  
der  Luf t  habhaf t  werden können.  S ie  
überfa l len  f r iedl iche  Landstädte  und 

Der deutsche JVehrmachibericht 

Weitere Grosskämpfe in Italien 
Westlich Velletri alle Angriffe zurückgeschlagen — Fortsetzung des deutschen An­
griffes nördlich Jassy — 131 700 brt im Mai durch Luftwaffe und Kriegsmarine versenkt 

dnb Führerhauptguar l ie r ,  1 .  Juni  gen  zähen fe indl ichen Widers tand und 
Da« Oberkommando der  Wehrmacht  hef t ige  Gegenanqr i f fe  for t .  In  har ten  

g ib t  bek>annt :  Kämpfen wurden im Zusammenwirken 
Der  Feind führ te  auch qes tern  se ine  

Großanqr l f fe  vor  a l lem gegen unsere  
Ste l lungen am Südhanq der  Albaner  
Berge  und im Abschni t t  von Fros inone  
for t .  West l ich  Vel le t r i  schlugen unsere  
Truppen in  erb i t te r ten  Kämpfen a l le  mi t  
s ta rker  Panzerunters tü tzunq geführ ten  
Angr i f fe  zurück.  23  fe indl iche  Panzer  
wurden dabei  abgeschossen ,  ös t l ich  
Vel le t r i  s ind  schwere  Kämpfe  mi t  in  un­
sere  Ste l lungen e ingebrochenen fe indl i ­
chen Kräf ten  im Gange.  Ein  Fal i schl rm-
s turmreqiment  unter  Führung von Major  
Ti t im hat  s ich  dor t  besonders  ausge­
ze ichnet .  

Bei  und west l ich  Fros inone  schei ter ten  
während des  ganzen Taqes  s ta rke  fe ind­
l iche  Angr i f fe .  

Nachtschlachl f l i igzeuge  gr i l len  das  
Stadtgebie t  von Apr i l ia  sowie  fe indl iche  
Bat ter ien  und Kolonnen im gle ichen 
Raum mit  guter  Wirkunq an .  

Im Osten  se tz ten  unsere  Truppen ih­
ren  Angr i f f  i ra  Raum noidl ich ,  Jassy  qe-

mi t  Kampf-  und Schlacht f luqzeuqverbän-
den 37 fe indl iche  Panzer  vernichte t .  Jä ­
ger ,  Schlacht f luqzeuqe und Nahaufklä­
rer  schössen  über  d iesem Raum 87 fe ind­
l iche  Flugzeuqe ab .  

Auch im Karpatenvor land und im 
Raum südöst l ich  Brody ver l ie fen  ör t l i ­
che  Angr i f fsunternehmen deutscher  und 
unqar ischer  Verbände t ro tz  s ta rker  
fe indl icher  Gegenwehr  er fo lqre ich .  

Die  Luf twaffe  gr i f f  be i  Taq und Nacht  
den  sowjet i schen Eisenbahnverkehr  mi t  
beobachte ter  Wirkunq an .  Zahl re iche  
Bahnanlagen wurden zers tör t  und zwei  
Bet r ie l j ss tof fzüge  vernichte t .  

Bei  e inem Stoßt ruppunte inehmen über  
den  Pleskauer  See  h inweg wurden am 
Nordostufer  mehrere  sowje t i sche  Wider­
s tandsnes ter  zers tör t .  

Nordamcr ikanische  Bomberverbände 
warfen  In  West -  und Südwestdei i t sch-
land Bomben auf  mehrere  Oi te .  Bct ion-
ders  in  Osnabrück unt i  Hamm ents ian-
den Gebäudeschäden und Peisonenver-

luste. Über dem Reichsqebiet und über 
den besetzten WestqebieteD wurden 13 
feindliche Flugzeuge zum Absturz ge­
bracht. 

Ein nach Rumänien  e inf l ipqender  nord­
amer ikanischer  Bomberverband verur­
sachte  im Raum Ploes t i  Schäden und 
Ver lus te  unter  der  Bevölkerunq.  Deut­
sche  und rumänische  Luf tver te ld igunqs-
kräf te  vernichte ten  28 fe indl iche  Flug-

[ zeuqe ,  

1 Schnel le  deutsche  Kamptf lugzeuqe qr i f -
;  f en  in  der  le tz ten  Nacht  Einzelz ie le  in  
i  Südostcnqiand an .  

I Aus der  br i t i sch-nordamer ikanischen 
i  Nachschubf lo t te  wurden nn Monat  Mai  
I durch Luitwaffe und Krieqsmarine 24 
!  Handels -  und Transpor t^chi l fe  mi t  zu­

sammen 131 700 br t  versenkt  und 23 wei­
te re  Schi f fe  mi t  1()9  000 br t  beschädigt .  
Außerdem würden s iebzehn Zers törer  
und Gele i t tahrzpuqe,  zwei  Unterseeboote ,  
acht  Schnel lboote  und dre '  S icherunqs-
fahrzeuqe  versenkt ,  e in  Torpedoboot ,  
zahl i  e iche  Schnel lbonte  und soas t ige  
Fahrzeuge  bcschaduK,  

überschüt ten  s ie  mi t  e inem Hagel  von 
Cieschossen .  S ie  r ichten  ih ie  Bordkano­
nen aul  Scl i rebergär tenbes i tzer ,  d ie  ihr  
k le ines  Stuckchen Erde  bearbei ten .  S ie  
lenken ihre  MG-Garben auf  e insame Ge­
höf te .  S ie  fa l len  BDM-Mädchen an ,  d ie  
s ingend durch  den Frühl ing  z iehen,  s ie  
gre i fen  Müt ter  an ,  d ie  ihre  Kinderwa­
gen durch  d ie  sonnenübers t rahl ten  Parks  
der  Städte  führen .  S ie  überfa l len  Spor t ­
p lä tze ,  Ausf lugs lokale ,  gemächl ich  da-
hinrol lende  Bauernwagen.  Kurz :  s ie  ma­
chen Jagd auf  Menscheni  in  e iner  hem­
mungslosen ,  konsequenten  Eindeut igkei t  
Jagd auf  Menschen,  — wie  es  e ine  Zei t ­
lang zu  den bel iebtes ten  Modespor ts  a -
mer ikanischer  Snobs  gehör te .  Tiere  der  
Wildnis ,  S teppent iere ,  Wüstent iere ,  vom 
Flugzeug aus  mi t  dem MG abzuschie­
ßen.  

Es  fehlen  der  deutschen Sprache  d ie  

Vokabeln ,  deA Eckel  und den Abscheu 
vor  e iner  derar t igen  Verwi lderung des  
Kr ieges  in  Worte  zu  fassen .  Se lbs t  mi t  
jur i s t i schen und kr iminel len  Begr i f fen  
vermag man hier  n icht  wei terzukom­
men:  denn diese  Menschenjagd is t  ja  
ke in  Mord und kein  Totschlag  mehr ,  — 
hier  tobt  s ich  v ie lmehr  e ine  Bes t ia l i tä t  
aus ,  d ie  ohne  Vorgang und Beispie l  i s t  
und a l le rhöchs tens  in  den  Schlächterme­
thoden des  a l l i ie r ten ,  bolschewis t i schen 
NKWD ihr  Gegenstück f indet  Hier  t r i ­
umphieren  Urins t inkte ,  d ie  man nicht  
mehr  menschl ich ,  ja ,  n icht  e inmal  mehr  
t ie r i sch  nennen kannr  h ier  wird  ge tö te t  
um des  Tötens  wi l len ,  ohne  Sinn und 
Vers tand,  ohne  jeden näheren  oder  wei­
te ren  Zweck,  es  se i  denn,  daß  man in  
d iesen  überfa l len  bere i t s  d ie  ers ten  
Vorbere i tungen zu  e iner  methodischen 
Ausrot tung deutschen Lebens  erb l ickt .  
Hier  tobt  s ich  e in  organis ier ter  Amok-
Iduf  der  Luf t  aus ,  h in ter  dem kein  an­
derer  Beweggrund s teht  a l s  der ,  a l le  
Wut  über  d ie  Vergebl ichkei t  mi l i tä r i ­
scher  Bemühungen da  auszulassen ,  wo 
das  deutsche  Volk  n icht  gepanzer t  i s t ,  
und so  e ine  Ohnmacht  zu  verschle iern ,  
d ie  t ro tz  ihres  gewal t igen  mater ie l len  
Appara tes  unsere  Feinde  schon heute  
den Tag fürchten  läßt ,  wo s ie  s ich  dem 
deutschen Soldaten  zur  le tz ten  Runde 
«te i len  müssen.  

über  d ie  nur  kr iminel l  zu  beur te i lende  
St rafwürdigkei t  d ieser  Verbrechen brau­
chen keine  wei teren  Worte  ver loren  zu  
werden:  wo Verbrechen noch a ls  Ver­
brechen,  Verworfenhei t  noch a ls  Ver­
worfenhei t ,  Mord noch a ls  Mord gi l t ,  
g ib t  es  für  der le i  Unta ten  ke in  beschö­
nigendes  oder  erk lärendes  Wort  

Die  Häufung der  Fäl le  ze ig t ,  daß  es  
s ich  n icht  um Ausschre i tungen e inzelner  
Soldaten  handel t ,  sondern  um bewußt  
geplante  und durchgeführ te  Akt ionen,  
-" ie  e iner  bes t immten Geis teshal tuna  
entspr ingen,  zumal  s ie  ja  n icht  nur  e in^  
Begle i te rscheinung d ieses ,  sondern  a l le r  
anglo-amer ikanischen Kriege  s ind .  

Dafür  zeugt  schon d ie  St imme des  
amer ikanischen Publ iz is ten  Phi l ip  Fran­
c is ,  der  noch vor  Abschluß des  Ver-
sa i l le r  Ver t rages  le idenschaf t l ich  An­
klage  erhob gegen das  „Gif t  in  Ameri ­
kas  Bechern"  und d ie  br i t i schen Kriegs­
methoden mi t  fo lgenden Worten  charak­
ter i s ie r te :  , ,Die  •  Br i ten  führen  immer  
Kr ieg  gegen Frauen und Kinder ,  gegen 
d ie  a l ten  und schwachen Männer  des  
Feindes .  Die  Waffe ,  deren  s ie  s ich  be­
d ienen,  i s t  d ie  Aushungerung,  d ie  grau­
samste  Qual ,  d ie  übet  e in  menschl iches  
Wesen verhängt  werden kann In i lem 
s ie  so  d ie  Frauen und Kinder  des  Fein­
des  quälen  und s ie  zu  e inem langsamen,  
grausamen und qualvol len  Tode verur­
te i len ,  s t reben d ie  Br i ten  darnach,  den  
Mut  und d ie  Entschlußkra l t  der  fe indl i -
Uieu  Solddtcu  zu  brechen."  



Die von der  i lculscht ' i i ,  ih r  
verbundeleo  — und jum Tei l  «uch 
B«utrnlen — Uflrn t i ic l iLei t  gemacht in  
Erfahrungen • t imroen nicht  übere in  mi t  
dMl  Bi ld ,  da«  d l«  gegner i iche  Agi ta t ion  
&b«r den ipor t l lch tn  Gei l t  und d i«  Ri t ­
te r l ichkei t  df ' r  Br i ten  und Amerikaner  
T«rbr«l te t  ha t .  Wif  d ie  wahre  Eins te l -
lunq l i t ,  lehr t  Wort  d"?  amer ikani ­
schen Puhi i / i s ten ,  dor  unter  i lom Pseu­
donym Mr.  Dool i 'V hekdnnt  i s t ;  „Es  i s t  
e in  Ch. i rdkter , 'u i |  von uns  Anqplsach-
sen, den Feind .ih oinr Sriiiensctieibr 7u 
bet rachten  Wer  s ie  t r i l l t ,  k r ieqt  dre i  
gute  Zigarren  "  

Wir  l idben e«  h ier  mi t  e iner  p lun-
maRig ne /üc l i te lcn  üdl tunq 711 tun ,  d ie  
n i th t  7u l e* / t  dcis  r . r ( | e l i n i s  e i ne r  hcin-
tn imris losc t i  j i i i l i sc l i rn  Agi la l iun  is l .  

In  den  Diens t  Idnal i scher  l ldßerzeu-
nunq hdbrn  s ich  nic l i t  mir  Pressemdnner  
und Propi igani l i s t rn  ges te l l t .  Pol i t iker  
und Sl f ld tsn i r inner  haben von off iz ie l len  
Buhnen herab  Forder iuuten  erhoben,  d ie  
har  jede» s i t l l ichen Gcf i i l i l s  s ind  und 
s ich  an  Bhi t rüns t igkei t  n ic l i t  über t ref fen  
lassen .  So  is t  es  im Unterhaus  r iurc l i  
den  Labour-Abgeordt ie ten  Wedgewood 
geschehen,  daß  d ie  Forder i inq  erhoben 
wurde ,  man «ol le  dc t i t sche  Fl ieger ,  d ie  
* tch  in  Seenot  befanden,  e infach  er t r in­
ken lassen  und keinesfa l l s  re t ten .  Die  
meis ten  Plane  7ur  Versklavung und phy­
s ischen Verni th lu i ig  des  dcuts rhen Vol­
kes  s tammen von Vansi l la r t ,  der  jahre­
lang a ls  Stddtssekie lär  oder  d ip lomat i -

Hervorragende Leistungen 
scher  BtTater  d ie  Seele  der  br i t i schen 
Außenpol i t ik  war .  |  

Bei  d iesen  Beispie len  dürfen  wir  um '  

n icht  wundern ,  wenn •ngio-amer ik«ni -  j  Rcichsminiiter Spttr überreicht Ritterkreuze des Krietfsverdienit' 
n i i A i - i A »  rtAa f  • Am.m I  •  ^  t  

kreuzet mit Schwertern •che Flieger angesichts das von ihnen \ 
angerichteten Elends nuf höhnen und 
spotten, wie sie es taten, als rumjinlsche 
Soldaten sie durch die zerstörten Vier­
tel Bukarests führten, dafl sie in Frei-
burg  ebenso wie  in  Tokir j  schon zu  Be­
ginn der  Kr iogshandlunqen auf  Kinder­
spie lp lä tze  mi t  fv i i i sc lü i icnt iewehron ge­
schossen  haben,  daß  s ie  i i i te r  I ta l ien  ex­
plos ive  GehrdULiisgegt i i i s lände  abwfi r -
Icn ,  d ie  den  Bennlzcrn  d ie  F inger  wcg-
r ißen und den Kcimpl  zum re inen f^ lord  
wandel ten .  I ' )as  a l les  s ind  Ergebnisse ,  
d ie  der  perversen  jüdischen Hetze  ent ­
spr ingen und für  d ie  d ie  anqio- . imer ikd-
nische  Fuhrung die  VtMdi i lwor t i ing  
tiagl. 

Worte  und Talen  s t immen in  d iesem 
einen Punkte  be i  ihnen e inmal  übore in ,  
und d iese  Talsache  t i ihr t  uns  in  Verhin-
i l i ing  mi t  den  Er la l i runcic in  i les  Wel tkr ie-
f ies  und des  Versa i l le r  Dikta tes  e in­
dr ingl ich  vor  Angen,  was  aus  uns  und 

dnh Barlln, 1. Juni 

Der Führer verlieh auf Vorsc4ilaq daa 
Reicheminis ter«  für  Rüstung und Krle<jB-
produkt ion  und Chef  der  OT,  Alber t  
Spuer ,  das  Ri t te rkreuz  de« Kr iegsver-
d iens lkre t i /es  mi t  Schwer tern  an  Direk­
tor  Edmund Gei lenberg ,  Lei ter  des  
Hiuip tauf i t jch i i sses  Muni t ion  be im Rt ichf i -
minis ter  für  Rüstung und Kr iegsproduk­
t ion .  

in  e iner  durch  Fl iegerangr i f f  beachü-
di i f ten  Muni t ionsfabr ik  sprach  Reichsmi-
ni« ter  Alber t  Speer  anläßl ich  e iner  Be-
I r ieb-shes ichl igunq zu  den Arbei tern  und 
dankte  ihnen mi t  Worten  hoher  Aner­
kennung für  d ie  unerhör t  ichnei le  Wf«-
der ins tandf io tzunq der  Produkt ion  und 
die  rd*iche  Wiederaufnahme der  Arbei t .  
Er  be tonte ,  daß  er  übera l l  im Reich  d ie  
g le iche  hervorragende Hal lung der  Mu­
ni t ionsarbei ter  gefunden habe ,  Ihnen 

der  gesamten Kul tur  Europas  würde ,  |  al len  ge l te  «e in  Dank.  Gerade  in  den  
wenn d ieser  dem Bolschewismus so  ar t ­
verwandte  UngeisI  den  Sieg  davontra­
gen würde .  Wer  das  Verbrechen so  zum 
System erhebt ,  ha t  das  Recht  für  a l le  
Zei ten  verwirkt ,  im Namen der  Kul tur  
und Zivi l i sa t ion  der  Menschhei t  zu  spre­
chen.  Hier  l iegen t l ie  l ie l s lon ,  um nicht  
zu  sagen,  metaphysischen Wurzeln  un­
seres  unbei r rbaren  Ci laubcns  an  den 
Endbieg .  

Schwerste Verluste im Pazifik 
»Dit bisher heftigsten Japanischen Gegenangriffe« 

dnb Tokio ,  I ,  Juni  [  minis ter iums der  Transpor ter  »San Fran-
Die  Ver legung de« Schwergewicht«  de« c isco« mi t  tausend Mar ineangehör igen 

fo indi ichen Einsa lze«  auf  dus  Gebie t  von \ an  Bord  be i  den  Fora l lon-Inse ln  auf  
Neu-Guinea  wird  h ies igen mi l i lä r i schen 
Kreisen  z i i lo lc ie  durch  d ie  vom kaiser l i ­
chen 1 iauptqiJorLic i  ( lemeldolcn  Landun­
gen auf der  Inse l  Biak  ern«ut  er t i ich t l ich .  
Nach den I r i ihe ien  Landungen bei  Ei lape  
und Hol landia  ha t  der  Feind je tz t  e inen  
weitei^-n  Sprung nach Westen  gemacht  
imd versucht  auf  dor  220 km ent fern ten  
In^el  Bidk Fuß /u  laMcn.  Hierbei  is t  er  
auf  e rb i t te r ten  Widers tund der  lapani -
schen St re i tkräf le  qf is toBen d ie  den  ge­
landeten ,  auf  ungefähr  e ine  Divis ion  ge­
schätz ten  Truppen d ie  schwers ten  Ver­
lus te  he igcbrachl  h td ien ,  a i iqesphen von 
der  Versenkiwui  von neun Kriegsschi f ­
fen  und der  schweren Boschädiqung von 
•echs  wei teren  Einhei ten .  Die  j i ipani -
schen Gegenangr i f fe  werden im fe indl i ­
chen Lager  a ls  d ie  schwers ten  in  d ie­
sem Kriege  bezeichnet .  

Wie  hies ige  Kreise  be tonen,  i s t  es  
dem Feind zwar  ge lungen,  be i  Ei lape  
und Hol landia  und je tz t  au l  Biak  zu  lan­
den,  aber  d ie  uni in ierbrochenen japani ­
schen Gegenan( i r i [ le  haben dazu geführ t ,  
daß  «ein  Plan ,  West -Neu-Guinea  an  s ich  
re ißen,  daran  gps(hei ler l  i s t  und er  n icht  
von dem verhäl tn ismäßig  k le inen Lan­
dekopf  aus  wei teren  Fuß im Innern  der  
Inse l  fdssen  kann.  

Lage in Tscbungking sehr ernst 
dnb Schanghai ,  I .  Juni  

»Die  mi l i tä r i sche  Lage  in  Tschi ingking-
China  is t  schi  e ins t« ,  e rk läsfe  e ine i  As-
sucia led-Presse-Moldi ing  aus  Isc l iu i ig-
King  zutol f jo  der  dor t ige  Rü( | ie rungssprc-
cher  am Mit twocl i  und koin inont ier le  
d ie  neue  iananische  Üt lons ive  in  de i  
Provinz  Honan.  Der  Sprecher  hrs tä t ig ie ,  
daß  Tschonqt ichd l )ediohl ,  unü d ie  Zivi l ­
bevölkerung von dor t  evakuier t  werde .  
Er  r ich te te  e rnrut  e ine  dr inqende Forde­
rung um sofor t ige  Hi l le  au  d ie  Anqlo-
Auier ikaner  

62 Feindflugzeuge Ternichtet 
dnb Tokio ,  I  . luni  

Nach e inem Ber icht  des  ka iser l ichen 
Haupt t ( i ia r l i r i5  t i r i l fe i i  auf  dem chinci>i -
s (  h rn  Kri r^f i sschaunidlz  s ta t ionier te  ja -
panis ihe  Kräi te  d ie  le indi i«  hon Flug-
piä l . ' f :  l i cn( |vang und Liangs l i r in  schwur  
an  Dabei  winden i ibe i  2( ,  ( i roßt -  um!  
mehr  a ls  4 '2  k le ine  Fhufzeuge  bnschadMit  
oder  in  Brand geworfen .  Nach beiden 
Angr- f fc i i  kehr ten  a l le  iauni ischen Flug-
reune  zu  ihren  Stü t /punkten  zurück 

USA-Transporter gestrandet 
dnb Stockholm,  1 .  Jnni  

Wie  Rputer  aus  Washington meldet ,  
l ie l  nach  e inem Ber icht  des  Mar ine-

St rand.  Hunder t  Personen se ien  mi t  
ihren  Ret tungswesten  über  Dord  i ie -
f iprungen.  Zers törer  se ien  mi t  Bergungs­
arbei ten  bes thäf t ig t .  Man r i la i ibe ,  daß  
Nebel  und Regen Ursachen der  Sl ran-
dung gewesen se ien .  

Die  Fara l lon- l i i se in  l iegen e twa 50 
Ki lometer  wes t l ich  des  »Goklenci i  Tors«  
von San Francisco ,  

De Valera wieder gewählt 
dnb Stockholm,  1 .  Juni  

Au« Dubl in  meldet  Reuter  d ie  Wie­
derwahl  de«  i r i schen Minis terpräs iden­
ten  de  Valera  be i  den  a l lgemeinen 
Wahlen  zum Par lament .  Nach den b is  
Mit twoch 2.1  Uhr  vor l iegenden Wahler ­
gebnissen  erh ie l t  d ie  Par le ,  de  Valeras ,  
F ianna  Fai l ,  b isher  42 Si tze ,  d ie  Fine  
Claol -Par te i  e i l  S i tze  und d ie  übr igen 
v ier  Par te ien  g le ichfa l l s  e l f  S i tze .  

le tz ten  Monaten  s ind  auch auf  dem Ge­
bie t  r le r  Muni t ionsfer t igung t ro tz  der  
fe indl ichen Luf tangr i f fe  laufend immer  
höhere  Produkl ionale is tunqen vol lbracht  
worden.  

Im Auf t rage  des  Führer«  überre ichte  
Rf  chsmin ' s le r  Speer  am Schluß des  
Appel ls  Direktor  Edmund Gei lenberg  das  
Ri t te rkreuz  des  Kr iegsverdiens tkreuzes  
mi t  Schwer tern ,  

Gei lenberg  ha t  n i i t  außerordent l icher  
Tatkraf t  über  den  Rahmen se ines  Wer­
kes  hinauf i  a l s  Lei ter  des  Hauptaueschn«-
«es  Muni t ion  be im Relchaminls tar  für  
Rüstung und Kriegsprodukt ion  in  zwei­
jähr iger  Aufbauarbei t  d ie  Muni t ionser­
zeugung auf  d ie  heut ige  Rekordhöhe 
gebracht .  Als  Bet r iebsführer  «e ines  Wer­
kes  is t  e r  der  Gefolgschaf t  durch  den 
bedingungslosen  Einsa tz  «e iner  Person 
e in  jederze i t  bewähr te«  Vorbi ld .  

Am gle ichen Tage  sprach Reichsmini -
s ler  Speer  in  e iner  ebenfa l l s  von e inem 
Bombenangr i f f  be t rof fenen Waffenfabr ik  
zu  se inen Rüstungsarbei tern .  Er  hob auch 
hier  den  unermüdl ichen und se lbs t losen  
Einsc i lz  des  deutschen Rüstungsarbei ters  
hervor ,  durch  den d ie  deutsche  Waffen-
Indust r ie  in  den  le tz ten  be iden Jahren  
unter  schwier igs ten  Bedingungen e ine  
erhebl iche  Ste igerung ihrer  Produkt ion  
sowohl  an  Zahl  a ls  auch an  Güte  der  
Waffen  er re ichen konnte .  

Vor  der  Belegschaf t  des  Werkes  über­
re ichte  Reichsminis tor  Speer  dann im 
Auf t rag  des  Führers  auch Direktor  Ar­
thur  Tix  das  Ri t te rkreuz  des  Kr iegsver-
d ions lkreuzes  mi t  Schwer tern .  

Tix  i s t  Lei ter  des  Hauptausschi i s ie«  
Waffen  be im Reichsminis ter  für  Rüstung 
und Kriegsprodukt ion ,  In  großzügiger  

Gandhi enttäuscht die Briten 
Keine Einigungsmöglichkeiten mit dem britischen Imperialismua 

dnb Schönau,  1 .  J imt  

Die  Veröffont l ichung e ine« Br iefes  
Mahatma Gai idhib  is t  e in  schworer  
Schlag  in  düh t jes ichl  der  l )n t i t»Lhrn  
Agi lü t ionsnuic l ie r  in  Indien ,  e rk lär te  M.  
Sivardam,  de i  Sprecher  dor  vonäul igen 
Rotf ie iu i ig  Azadhind,  be i  Konimont ierung 
des  erneutnn Bekennluisses  des  Mrihalnui  
zu  dem den Br i ten  vor  annäherni l  zwei  
Jahren  ges te l l ten  Ul l in i t i tuni  »Ver ldßt  
Indien!« .  

Er  e r inner t  an  d ie  na thha | t i< ien  An­
s t rengungen der  Br i ten  aus  der  Fre i lns-
sunf j  Gdiulh is  aus  dem Gefängnis  e twas  
wie  e in  Vorspie l  zu  i rgendeiner  Ei i i i -
c (ung zwischen dem indischen Nal iona-
l i smuf i  und dem br i l i schen I inper ia l t s -
nuis  zu  n i t ichei i .  Gandhi  hcibo d iese  h in­
terhäl t ige  br i t i sch(^  Aci i ta l i f i i i  durch  e i ­
nen e inz igen SthUuj  zui i ich le  f ieni r icht .  
Er  habe  erneut  se inen unbedinotcn  Be­
schluß betont ,  den  Kamil l  für  Indiens  

I F re ihe i t  auf  der  Cuundlaf ie  dni  Kdiui ro i i -
forderung,  d t iß  d ie  Br i ten  Indien  ver­
lassen  so l l ten  for tzulu l i ien ,  und er  h . i l ie  
auch se in  unbei r rbares  Vei i ' -a i ien  in  den  
Sieg  Indiens  zum Ausdruck gebracht .  

Wie  Agentur-Meldungen aus  f^onibav 
besagen,  beabs icht igen  d ie  Engländer ,  
den  schwerkranken Ciant lh t  wieder  e in­
zukerkern .  wei l  e r  t ro tz  se ines  Zi is tan-
des  sofor t  nach se ine i  f  re i tassung d ie  
nol i t icche  Tät igkei t  w 'edof  aufgenum-

inon und damit  d ie  enql i ipchen SpeKula-
t ionen {Jurchkreu^t  ha t ,  d ie  darauf  ab-
z le l lon ,  daß  der  »Mahatma« — krank 
und mürbe  gemacht  — s jch  wenigs ten« 
je tz t  zu  ihrem e igenen Spie l  gegen In­

d ien  hergeben würde .  Gandhi  so l l te  
nach se iner  Fre i lassung e ine  große  po-
l i t ihche  Entspannung in  Indien  prokla­
mieren  und a l le  » lovalen* Inder  zur  
Vers tändigung mi t  Bnaland und zum 
gemoinsa inen Kampf  geger  Japan auf­
rufen .  Die  Frage  der  sogenannten  Selb­
s tändigkei t  hoff te  man aul  d iese  Weise  
ohne  i rgendwelche  Fes t legungen bi«  
nach dem Kriege  zurücks te l len  zu  kön­
nen.  Gandhi  erk lär te  jedoch s ta t tdeasen ,  
e r  bes tehe  nach wie  vor  darauf  daß  
England d ie  pol i t i sche  Mach!  sofor t  den  
ludern  se ihs t  über lassen  müsse ,  Er  be-
t r i< 'b  zu  d iesem Zweck e ine  Zusümmen-
ki in l l  mi t  dem Mohammedduer lührer  
• l inn . ih ,  d ie  von den Engländern  mi t  a l ­
len  Mit te ln  sabot ier t  wird .  S ie  haben 
deshalb  den amer ikanischen Meldungen 
zufolge  je tz t  vor ,  den  74jähr igen wieder  
in  I ldf l  zu  se tzen .  S ie  ha t ten  ihn  be­
kannt l ich  am 6  Mni  im Hinbl ick  auf  
se ine  schwere  Erkrankung aus  dam Ker­
ker  ent l f l ssen  Die  ihm se i tdem gewähr te  
»Fre ihe i t«  war  f re i l ich  auch nur  sehr  
bcjgrenzl .  Er  b l ieb  « t reng überwacht .  In  
engl ischen Kreisen  Indien« wird  le tz t  
e rh i l le r t  der  Mißerfo lg  der  ursprüngl i ­
chen Berechnuni ien  verze  chnct .  

Planung und mit baltplaUoaar Baargi« 
iMt er das Initmmant gaachaffan, mit 
dessen Hilfe m möglich war, die übar-
rag 'enden Erfo lge  auf  dem Gebie t  der  
Walfenfer t igung zu  er re ichen.  S te ts  in  
persönl icher  Berührung mi t  den  Männern  
der  Werkbank und am Zeichent isch  ge­
hör t  Tix  zu  den  bewähr tes ten  deutschen 
Wehrwir tschaf t le rn .  

Edmund Gei lenberg  i s t  in  Buchhol t  be i  
Hat t ingen In  West fa len  a ls  Sohn e ines  
Gas twi^s  und Pos tagenten  geboren ,  — 
Nach f lem Besuch der  Volksschule  und 
e iner  har ten  Lehr l inc jsze i l  a rbe i te te  e r  
a ls  Schlosser ,  Dreher ,  Former  und Mon­
teur  v ier  Jahre  lang in  verschiedenen 
Werken und brachte  es  au« e igener  
Kraf t  so  wei l ,  daf^  e r  a ls  Zweiundzwan-
z ig  jähr iger  e in  Technikum besuchen 
konnte .  Nach dem Examen war  er  dre i  
Jahre  Bet r iebs  -und Abte l lungs l r i le r  in  
Fabr ika t ion  und Kousl rukl ion .  Seine  an­
schl ießende Tät igkei t  zunächs t  a ls  Ma­
schinens te iger ,  spä ter  a ls  Abte i lungs le i ­
te r  und Direkt ionsass is lent  be i  e iner  
unserer  größten  Rüatungsfabr iken bere i ­
te ten  ihn  auf  neue  großen Aufgaben vor .  
1939 über t rug  der  Reichsmarschal l  Ed­
mund Gei lenberg  d ie  Führung e ines  der  
größten  Unternehmen im Verband der  
Reichswerke  Hermann Gör ing ,  da«  er  in  
kürzes ter  Fr is t  zu  e inem le is tunci«fähi -
gen  Rüstungs-GroRbelr ieb  machte .  — 
Raichsminis ter  Speer  heduf t ragta  ihn  mi t  
der  Lei tung des  Hauptausachusse« Mu­
ni t ion ,  wobei  e r  in  hervorragender  Ar­
bei t  d ie  Leis tungen in  kurzer  Zei t  auf  
Rekordhöhe brachte .  

Für  se ine  e inmal igen Leis tungen auf  
d iesem Gebie t  wurde  er  auf  Vorschlag  
des  Reichsminis ters  für  Rüstung und 
Kriegsprodukt inn  mi t  dem Ri l le rkreuz  
des  Kr iegsverdiens tkreuzes  ausgezeich­
net .  Inzwischen i s t  Gei l f^nherg  von 
Reichsminis ter  Speer  mi t  der  Durchfüh­
rung wicht iger  Sonderaufgaben bet raut  
worden.  

Ar thur  Ti t  wurde  in  Darmstadt  gebo­
ren .  Als  Leutnant  e ines  Arl i l le r ie regi -
mentf l  nahm »>r  am ers ten  Wel tkr ieg  
te i l .  Anschl ießend widmete  er  s ich  dem 
Maschinenbaus tudium an  der  Techni­
schen Hochschule  se iner  Vaters tadt ,  wo 
er  auch «eine  Diplomprüfung ablegte .  
Mi t  25  Jahren  t ra t  Tix  a ls  Bet r iehs lnge-
n ieur  be i  dor  Guß-Stahl -Fabr ik  des  Bo­
chumer  Vere ins  e in .  Hier  a rbe i te te  e r  
s ich  zum le i tenden Direktor  empor  und 
übernahm 19^12 d ie  Lei tung e ines  großen 
deutschen Werkes  der  Sfahlverarbei -
tung.  Auf  Grund «ein*»« ausgezeichneten  
fachl ichen Könnens  und «einer  besont 'e -
ren  organisa tor ischen Fähigkei ten  über­
t rug  ihm Reichsminis ter  Speer  d ie  Füh­
rung des  Hauptausschusses  Waffen  im 
Reichf lminis ter ium für  Rf is lung und 
Kriegsprodukt ion .  

Für  se ine  hervorragenden Leis tungen 
a ls  Lei ter  d ieses  Hauplausschusse«  wur­
de  er  auf  Vorschlag  von Reichsminis ter  
Speer  mi t  dem Ri t te rkreuz  des  Kr iegs-
verdiens tk ieuzes  mi t  Schwei lern  aus­
gezeichnet .  

Der Dank Norwegens 
EIngazogene I.andgUter für Frontkämpfer 

tc  Oslo ,  1. Juni  

Norwegen» Minis terpräs ident  Quis l ing  
ha t  e inen Er laß  über  Verwal tung und 
Vei  Pachtung e ingezot i^ner  Landgüter  zu­
guns ten  von norwegischen Frontkämp­
fern  herdusqef loben.  Danach wird  ange­
ordnet ,  daß  d ie  Verwal tung von e inge­
zogenen Landgütern  mi t  dem dazu ge­
hör igen Vieh  und der  Einr ichtung in  
vom Nfin is terpräs identen  zu  bes t immen­
dem Ausmaß von der  Liquidat ionsvor-
wal tung e ingezogener  Verniöf(en  ab  1 .  
Ju l i  ID'14 auf  d 'e  Norges-Hypotheken-
bank über t ragen wird .  Die  übergeführ ten  
Grunf ' s tücke  werdf^n ouf  d ie  Dauer  von 
zwei  Jahren  an  Frontkämpfer  verpach-
le '1 .  Männern ,  d ie  n icht  fachl ich  vorge­
schul t  s ind ,  wird  auf  Kosten  des  Staa­
tes  Gelegenhei t  zum Besuch einr>g Kur­
se«  In  der  Landwir tschaf t  gegeben.  — 
Nach Ablauf  der  Pachtze i t  ha t  der  Päch­
ter  das  Vorkaufsrecht  a i i f  das  Gnmd-
«tück,  fa l l s  e r  es  zufr iedens te l lend be­
wir tschaf te t  ha t .  

Kroaten und Partisanen 
V o n  P r o f a i s o r  

Diraktor  de« Organs der  kroat i schen üs ta  

Kroal iacherse i l s  i a t  nicht  a l le in  d ie  
Sin i i r ichtuag,  sondern  auch d ie  na t ionale  
Zusümnie i i se tzung des  Pur t i sdnenlunis  
u n d  s e i n e r  F u h t e r s c h i c h t  u n z ä h i i g e n i d l G  

gekennzeichnet  woiden.  Ndch a l l '  den  
Tdlen ,  dds  he iß t  L ' i i ld len ,  d ie  d io  Pdr-
t i sd i ien  auf  krodl i s them Slaa tsgel i ie l  ver ­
übt  hdben,  nachdem s ie  mi t  Kaub,  Mord,  
Fol ter ,  Zei i s tö iung und e inem qeradczi  
lösenden Vernichiungsdrdng guqen a l ­
les  Kroat i sche  gewüte t  haben,  war  es  
n icht  üben schwer ,  d ie  Par t i sanen und 
ihre  Fuhiung a ls  das  zu  erkennen,  was  
« le  wirk l ich  s ind ,  ebensowenig  schwer ,  
d ie  Tatsache  les lzus ie i len ,  daß  in  d ieser  
Fuhrerschdi l  c i i lweclor  uberh . iupl  ke ina  
Kiodten  ver t re lon  s ind  oder  daß  zum.11-
des t  d ie  wenigen in  d iese  Kreise  gera­
tenen gebui t iyen  Kroaten  dor t  n icht«  zu  
sagen hdl jen  — nic iu  e inmal  dann,  wenn 
Leben und Gut  ih ier  e : r (enei i  Volksge­
n o s s e n  a i i l  d e . . »  S | ) i e l e  s t e h e n ,  

Für  e inen ans tändigen Menschen und 
schon gar  f i i r  e inen  auch nur  e in iger­
maßen in  unsere  Zei lp tohlemal ik  r inge* 
we 'h len  ans tändigen Pol i l iker  war  es  
unmugl i fh ,  daran  zu  g lauben,  daß  kroa­
t i sche  Kommunis ten  auf  dem Boden 
ihres  e igf i ie«  Volkss laa ls  ausschl ießl ich  
(musl imanische  oder  ka thol i sche)  Kroa­
ten  n ichtkommunis t i scher  oder  ant ikom-
munis l i scher  Eins te l lung umzubr ingen 
ausschl ießl ich  kroat i sche  Dörfer  und 
Städte  in  S taub und Asche  zu  legen im-
«fände  se in  sol l ten,  während s ie  jene  in  
KioaUen labeudan Piavoalawen,  die  l ich  

M a r k o  C o v i t  

schenbewegung,  de» »Hrvatskl  Narod« 

a ls  Serben ansehen,  angebl ich  in  Ruhe 
lassen  S ü l i l en ,  gle ichvie l ,  ob  nun d ie  
sämt l ichen in  Kroat ien  lebenden Serben 
Kommunis ten ,  Nie  h tkommunis lon  oder  
A n l i k o m m u n i s l e n  s i n d  

Wenn schon wirkl ich  bei  a l l '  d iesen  
Kamplen,  a l l  d ieser  Zets lOrugnslä t igkei '  
d ie  Frage ,  wei  Kr)miminis l  i s t  und wer  
e6  n icht  i s l ,  das  e inz .qe  Kr i te r ium dar­
s te l len  wi iu le  — was  in  Wiik l ichkei t  
n icht  der  Fal l  i s l  —,  ddnn schionon d ie  
Tdten  der  Pdr l i sa i ien  den Schluß nahe­
zulegen,  daß  d ie  sämt l ichen Seiben in  
Kroat ien  ganz  vor l ruf l l iche  Kommunis ten  
s ind  — worauf t  s ich  dann nenerdings  
zwangsläuf ig  d ie  Folc je iu iu)  o igabe ,  daß  
dab Par t i sa i ienwesei i  in  Kroat ien  e ine  
groüserbisc  he  Bewegung is l ,  dessen  
l lauiJ t / ie l  d ie  Veinic l i lung c lor  Kroaten  
dars te i l l .  

Ti f i tzdem s ind  a l ie r  Versuche  gemacht  
woic len ,  d 'e  P4i r l i sanenl )ewegun()  auf  un­
serem Staa lsqebic l  d ie  von jense i t s  der  
Dri i ia  aus  qe le i te i  wird  i i iu l  e rs i  spa ter  
zu  uns  herübnrpiakl iz ie i I  worden is t ,  
ö la  e i iu '  spez i l i sch  k ioa l i sche ,  jd ,  a l s  
e ine  ausgesprochene  ant i se i  b ischp An-
( je legenbei l  h inzus te l len  t inr ieacbte t  a l ­
ler  kroal i scberse i t s  f (ebuic l i leu  Blutopler  
und den Giäber i i  a l i  d(>r  k r t ) i i l i schei i  
Kampfer  zum Afl ronf  l ia l ien  s ich  i i i r  d ie­
se  b lu t igs le  l lohnl i ic ie  unserer  Taf |e  n icht  
nur  Verkündiger  und l le io lde  gefunden,  
sondern  auch Leute ,  d ie  d iese  serb ischen 
Spi l / I indigkei ien  gutc i läuhig  h inzuneh­
men uud wiedeizukduen beie l l  Wdieu.  

Die  lügner ischen Behauptungen s ind  
unter  dem Druck der  wirk l ichen Ere ig­
nisse  a l lesamt  zusammengebrochen.  Die  
Taleachen se lber  ha t ten  zu  reden begon­
nen,  und ihre  Sprache  vers landen doch 
endl ich  se lbs t  d ie  Naivs ten .  Immer  noch 
zwar  versuchen d ie  Meis ter  des  Bet rugt  
s ich  se lbs t ,  den  Ihren  und der  übr igen 
Weif  das  unhal tbare  Märchfn  vom 
krodt ischen Charakter  des  Par t i sanen­
tunis  vorzukaukeln .  In  le tz ter  Zei l  ha­
ben indes  der  par t i sanische  Rundfunk­
sender  »Fre ies  Jugos lawien« und d ie  
Äußerungen »Marschal l  Ti tos»  se lbs t  in  
völ l ig  au lor i la l iver  Weise  fes lges te l i l ,  
wer  e igent l ich  d ie  Par t i sanen s ind  und 
woher  s ich  ihre  Fi ihrerschichl  rekrut ier t .  

Es  konnte  I rüher  ja  wohl  vorkom­
men,  daß  der  e ine  der  andere  Uniform-
mier te  und Naive  den unüber t ro l fenen 
Meis tern  des  Trugs  von jense i t s  der  
Di ina  auf  den  Leim ging und ihre  Be­
hauptungen a ls  g le ichberecht ig t  den  un­
seren  an  d ie  Sei le  s le l l lB,  be ide  für  über-
t ie ibungen ansehend.  Je tz t  aber ,  wo in  
d ieser  Sache  der  of f iz ie l le  par t i sansche  
R. id iosendor  und Ti to  se lber  — der  er ­
k lär t ,  daß  d ie  Pdr l l«anen ihrer  überwie­
genden Mehrzahl  nach Serben se ien  — 
gesprochen haben und wo diese  Äuße­
rung des  Par l i sanenhdupl l ing« auch In  
der  Auslandpresse  not i f iz ier t  worden is t ,  
werden s ich  wohl  le tz ten  Endes  doch 
dl le ,  d ie  darüber  im klaren  zu  «ein  e i ­
gent l ich  schon die  Pf l icht  hä t ten ,  dar ­
über  k lar  sc i in ,  was  d ie  Par t i sanen in  
Wirkl ichkei t  s ind  und wer  « ie  ta t sächl ich  
anführ t .  

Wir  Kroaten  wissen  recht  wohl ,  daß  
von jense i t s  der  Dr ina  noch unzahMge-
mala Schwindelmanöver  in izeuier l  war .  

den .  Au« Erfahrung wissen  wir  auch,  
daß  »ich  immer  wieder  sowohl  na ive  Ge­
müter  a ls  bezahl te  Subjekte  f inden wer­
den,  d ie  es  s ich  weismachen lassen  und 
auch wei te iverkünden werden,  daß  zwei­
mal  zwei  n icht  v ier ,  sondern  fünf  i s t .  
Wer  aber  wirk l ich  in  konkre ten  Fäl len  
In  d ieser  Richtung noch i rgendeinen 
Zweife l  lau t  werden,  läßt  oder  s ich  i r ­
gendwie  schwankend bezeig t ,  gehör t  in  
e inop Kindergar ten ,  e in  Narrenhaus  oder  
— ein  Zuchlhiu is .  

Die  Par t i sanen haben ihre  Kar ten  
se lbs t  aufgedeckt .  Mi t  ihren  Verbrechen 
schon hal ten  « ie  gezeig t ,  wer  und was  
s ie  s ind .  Und je tz t  gebeu s ie  s ich  auch 
in  den  Reden und .Äußerungen ihrer  Rä­
dels führer  zu  e rkennen.  Die  l i ihrenden 
Männer  der  Par t i sanen s ind  durch  d ie  
Schule  Moskaus  gegangen,  das  ihnen 
Verschiedene« be igebracht  ha t ,  s ie  aber  
f re i l ich  n icht  dar i iber  aufzuklären  In  der  
Lage  war ,  daß  es  auch solche  Völker  
g ib t ,  d ie  d ie  Schauplä tze  ihrer  be isp ie l -
ios  oplermut igen Heldenta ten  mehr  l ie ­
ben  a ls  den  Bolschewismus!  

Auf  a l le  von den Par t i sanen unternom­
menen Versuche  haben wir  d ie  Ar l  Ant­
wor t  er te i l l ,  wie  s ie  Zumutungen sol ­
chen Gepräges  und d ie  Leute ,  d ie  s ie  an  
uns  s te l len ,  verdienen.  Unsere  und un­
serer  Verbündeten  Walfen  machen nun,  
d iese  unsere  Antwor t  noch bekräf l igend,  
den  Resten  dor  Überres te  der  großserbi ­
schen Pur l i sanonbande endgül t ig  den  
Garaus .  Das  Problem »Wir  imd die  Par-
l i sanen« wird  mi t  den  Wal len  bere in ig t .  

Sol l te  d iese  unsere  Beanlwor lung je-
nur  Frages te l lung e twa nicht  k lar  und 
nachdrücklich genug gawaten laia? 

Albion im Schlepptau 
•Gaaaral Biianliower hat England' 

•bernommaa« 

dnb Stockholm, 1, Juni 

Gattaral Blaanhowar hat England über-
nomman, haifit a« In alnem neutralen 
Baricht über da« augenblicklichen Zu­
stand Oroßbritannieni. Die engbache Zi­
vilverwallung sei heute praktisch nur 
em Tei l  der  unter  amer ikan i t  her  Li- i -
tung « lebenden Mil i tä rverwal tung.  Dci«  
ge l te  vor  a l lem für  d ie  südl ichen und 
mi t t le ren  Tei le  des  Lande».  London 
s tehe ,  wenn auch nicht  formel l ,  so  do(  h  
ta tsächl ich ,  unter  amer ikanischen Mil i ­
tä rgese tzen ,  Al les  was  man Im Haupt-
qudr t ie r  Eisenhower« für  notwendig  hal l ,  
müsse  von den br i t i schen Zivi lbehörden 
durchgeführ t  werden.  Dabei  komme es  
sehr  häuf ig  zu  t ie lcn  Einbrüchen in  d ie  
»Fre ihe i ten» des  e inzelnen Eiuj ländeis ,  

E« i s t  be isp ie lsweise  ke in  Geheimnis ,  
daß  cFe radikale  E nschränkunq des  enf( -
l i schen Eisenbahnverkehrs  unmil te tb<ir  
vor  Pf ings ten ,  d ie  prakt i sch  in  e iner  
Aufhebung des  gesamten Fahrplans  be  
s tand,  auf  Anordnimg des  Hauptgih i r -
t ie r^  Eisenhowers  durchgeführ t  wurde ,  
obwohl  s ich  d ie  br i t i schen Eisc^nbahnan-
ges te l l ten  gegen so  wei lgoheiu le  Maß­
nahmen big  zule tz t  s t räubten .  In  London 
beherrsche  der  amer ikanische  Soldat  im­
mer  mehr  das  Bi ld  der  St raße .  Auf  man­
chen Engländer  habe  es  erschüt ternd 
gewirkt ,  wenn er  p lö tz l ich  von e iner  
a m e r i k a n i s c h e n  M i l i l ä r p a t r o u i l l e  d n g e -

hal len  und nach se inen Ausweispapieren  
gefragt  wutde .  Diese  amer ikanischen 
»Razzien« «eien aber  in  le tz ter  Zeit  et ­
was  ganz  a l l täg l iche« geworden 

Aus Dollarik« 
Schiebung bei einer USA-Schiffswerft 

tc  Lissabon,  1 .  Juni  

Der  größte  Kriegssc  h ieber j i rozeß wi i r*  
de  durch  das  Jus i izminis lcr ium der  USA 
eingele i te t ,  meldet  Reuter  am Mit twoch 
aus  Washington.  Gegen 55 Anges te l l te  
der  Bel lchem-Hii igham-Werf t  in  Boston 
(Massdchuset t s )  wurde  Anklage  erho­
ben,  d ie  Regierung der  USA infolge  f fe-
forder ler  Überzahlungen bei  Lieferun­
gen in  Höhe von 500 ÜÜO Dol lar  geschä­
dig t  zu  haben.  

Frauen an britischer Flak 
dnb Lissabon,  1 .  Juni  

Engl ische  Frauen wurdc?n he j  den  
Flugabwehrgeschützen  e ingese tz t ,  mel ­
de te  Reuter  kürz l ich .  Die  Frauen,  derun 
hauptsächl iche  Autgabe  am Geschütz  in  
der  Handhabung des  Komindnd( jgerä t fS  
bes teht ,  wurneu vor  a l lem ausgesucht ,  
W9i l ,  wie  es  in  der  Meldung heiß t ,  
»Frauen zumeis t  e in  fe ines  Fingers iy i tze i i -
gefühl  bes i tzen«.  

Gegen Badoglio 
SUdltallenlsche Jugend rebelliert • 

dnb Rom,  1 .  Juni  
In  Schulen  und Universitäten Süd­

i ta l iens  bef indet  s ich  d ie  Jugend in  o l le -
ner  Rebel l ion  gegen di«  Badocjho -Regie-
rung.  Der  »Err iehui igsminis ter«  dor  Ba-
dogl iü-Cl ique  fordei t  schar te  Disz ip l inar -
maßndhmen gegen d ie  Schuldigen d ieser  
»Agi ta t ion«,  d ie  s ich  unter  den  Studen­
ten  bre i tmacht .  Die  Jugendgruppen pio-
tes t ie r ten  of lens ichl l ich  aul  Giund »i jo-
he imer  Abmachungen«.  Der  Minis ter  for ­
den  in  d iesem Zusammenhang Lein  e r  
und Professoren  af t l ,  mi t  a l le r  S l re i iga  
gegen d ie  Jugend vorzugehen.  

Neuer Terrorangrifi auf Rouen 
dnb Par is ,  1 .  Juni  

Die  Stadt  Rouen er l i t t  am Mit twoch 
erneut  e inen schweren Terrorangr i l f  
anglo-amei ikanischer  I ' lugzeuge.  Im 
Sladtzent r i im wurden schwere  Verhee­
rungen anger ichte t .  Eine  Kirche  winde  
zers lör t ,  der  Al te  Markl  vol lkommen in  
Trümmer  gelegt .  

Die  Agentur  OFI  ber ichte t  dazu,  d . i f l  
der  Luf tangr i f f  meis i  au l  d ie  am Diens­
tag  bombardier ten  Stadl te i le  e i fo lg la .  
Große  Brände  se ien  ausgebrochen.  Der  
»Pet i t  Par is ien« meldet ,  daß  die  Kathe­
dra le  und das  erzbischüf l iche  Pala ' s  neue  
Schäden er l i t ten ,  Der  Erzbischof  von 
Rouen habe  se in  Pala is  gcrf tumi .  

»Aujourdhui«  br ingt  d ie  Überschr i f t  
»Die  Mördor  kommen an  den Ort  ih . t«  
Verbrechens  zurück«.  Der  BMat in '>  
spr icht  von anglo-amer ikanischen Terro­
r i s ten .  

Eine  Schule  wurde  von Phosphorbom­
ben getrolfen und in Brand gesetzt. 

Sämtl iche  Schulkinder  mi t  ih ien  Lehrern  
befanden s ich  im Kel ler  des  Gebäudes .  
Bis  Mi t twoch abend war  es  e iner  Ber-
gungsmannschdf t  n icht  ge lungen,  an  da» 
Gebäude here inzukommen,  woi l  d ie  um­
l iegenden Gebäude ebenfa l l s  in  F lammen 
«lehen.  Man belürchle t  das  Schl immste .  
Die  a l len  Pat r iz ierhäuser  am Markt ,  auf  
dem die  he i l ige  Johanna hinger ichte t  
wurde ,  s ind  sehr  schwer  beschädigt  wor­
den.  

Neue Ritterkreuzträger 
dnb Führerhauptgudi t ie r ,  l .  Juni  

Der  Führer  ver l ieh  das  Ri l le rkreuz  de t  
Eisernen Kreuzes  an  Major  d .  R.  Paulus  
Stahl ,  Führer  e ines  rhe in isch-west fä l i ­
schen Panzergrenadier regi inents ,  Haupt­
mann Wilhelm Ahrens ,  Batd i l lonskom-
mandeur  in  e inem Bi  aunschweiger  Gre-
nadier rcgimenl ,  Leutnant  d .  R.  . losef  
Se lbe l ,  Kompanie lührer  in  e inem rhei -
n isch-mosel ländis then Grenadier rec i i -
ment ,  und Feldwebel  Richard  John,  
S turmtrupplührer  in  e inem fränkisch­
sächs ischen Grenadier regiment .  

Ver t rauensvotum für  d ie  Klrk lscha  
Regierung.  Das  türk ische  Par lament  be­
endete  d ie  l la i i shdl l sausspta i  he  mi t  e i ­
nem Ver t rauensvotum lür  d ie  Regierung 
Saracoglu .  Nur  e ine  e inz icn  St imme war  
n icht  lür  d ie  Regierung 

Druck <) VHil«g MHfbi i rqc i  VptUq».  u  Onic l i f lTBl«  
Cei  m.  b  H -  Vprl»g»i«<l lu in i  Ggot i  B/nimoar ine i ,  
H ( i i iDt" 'hr t t l lPUi in t l  ^  i lon  CloTurhr t r l i  hnMr In  

M«rhi i ro  •\  H t h i i  R.i r l iM. ' ' . .  
Iv Z«tl (ftr Anialgtn dl* PxdiUit« Nt. > gülUg. 
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HeimoUidie itukduka'* 

Der En renrocii 
General von Schöbingers leUtcs 

Bekenntnis 

In  Ci l l i  i t a ib  dm 16.  Mai  im Al ter  vun 
63 Jahren General  Franz  Schöbinger ,  
Edler  von Schol l rnberq .  Wir  ber ichtPlen  
über  se ine  grul3en Veidie t i s te  i j i  Fvie-
deuszei fen  und vor  d i lem im ers ten  
Wcl t i t r ieg .  Zahl re iche  höchs te  Ehie i i -
ze ichen und d ie  Erhebung in  der»  Adsls -
i tänd legen Zeugnis  db  von den grol len  
Verdiens ten  des  Verewigten .  Sei t  Jahie i i  
•c l ion Mitgl ied  der NSDAP,  hat  der  
tapfer« Soldat  se ine  Gesinnung Immer  
•hrl ich bekannt  und «r  hat  >i«  bis  zum 
l«t / . ten  auch durch di«  Tat  bewiesen.  
Nur  ein  schl ichte« ,  aber  um so  rühren­
deres  Zeugnis  dafür ,  das  uns  aus  se inem 
Freundeskre ise  mi tge te i l t  wird ,  möge clds  
ze igen.  

Genera l  von Schöbinger  hdt te  in  sn i -
nem Testc imente  ver fügt ,  daß  er  in  der  
Uniform,  d ie  er  in  f f ru l lcn  Ehren  gcl r i ige t i  
und d ie  ihra  ans  Merz  gewachsen war ,  
be igese tz t  zu  weiden wünsche .  Dci  k t i in  
der  Aulruf  zur  bpinns tof fsammUing.  Ihr  
s tp l I tR e r  f ip inen gesamten Unifornibes i tz  
7 i i r  Voi l i ig i in( [ ,  auch jenen Ehrcnrock,  
der  se in  Tütenkle id  se in  so l l te .  

Braucht  man dieser  rührenden Tat  des  
a l ten  Genera ls  noch e twas  h in /uzuUir jen?  
Wenn e twas ,  dann doch d ie  s t i l le  F lage ,  
ob  s ie  n icht  manchen beschümen mug,  
der  meint ,  s ich  von Er innerungen n icht  
t rennen zu  können,  d ie  für  ihn  weniger  
bedeuten  a ls  dem al ten  Genera l  se in  
Ehrenrock bedeute t  ha t .  pede  

Opamkrgft« verabschieden ilch. In 
der heutigen Aufführung der Oper iCar-
men«, nehmen vier bewährte Kräfte der 
Mnrtourger Oper Abschied von Ihren 
lihlreichen Freunden, Hanna Kappee, 
die  Trägerin  der  Ti te l ro l le ,  fo lg t  mi t  
Ihrem Gatten,  dem Kapel lmeie ter  Max 
Kappes ,  der  d ie  musikal ieche  Lei tung 
de« Abends  innehat ,  für  d ie  kommende 
Spie lze i t  e inem Ruf  an  d ie  Präger  Oper .  
Der  Bar i ton  Fr i tz  Schmidt -Franken,  der  
dem Ensemble  des  Mdrburger  Stadl lhca-
ters  dre i  Jahre  h induch angehör t  ha t  
und den wir  a l s  Escamülo  sehen wer­
den,  ver läßt  uns ,  um an d ie  Oper  In  
Thorn zu gehen.  Ju t ta  Gi lber t  endl ich ,  
d ie  für  die  nächs te  Spie lze i t  an  das  
deutsche  Theater  in  Oslo  verpf l ichte t  
wurde ,  s ingt  a ls  ihre  le tz te  Marburger  
Rol le  d ie  Par t ie  der  Michaela .  

Verunglückt .  Die  46  Jahre  a l te  Maus-
besorqer in  Agnes  Taumer  aus  Werhole ,  
Gemeinde  Pre ihau,  f ie l  so  unglückl ich ,  
daß  s ie  « ich  e inen Bruch des  l inken Un­
terschenkels  zuzog.  !m Marhurger  Gau-
krankenhause  wurde  ihr  e rs te  Hi l fe  ge­
le is te t .  

Todesfälle. Tn Marburg  is t  d ie  Schutz-
pol iz ls tensqat t in  Lu«kpjenko Mot ja  aus  
der Ukraine  ges torben.  — In  der  Ka-
•erngaeee 19 in Marburg verschied das 
Snchbearbei terstAchterchen Frieder ike  
Copatt l .  -  lu  der  Narvlkstraf le  3  s tarb  
im hohen Alter von 88 Jahren die Pri­
vate  Theodora Szmerk,  geb .  Mntotek .  
Ferner  s ta rb  in  Marburg ,  d ie  5? jähr igo  
Haushosorger in  Amal ie  Blagowitsch ,  
wohnhaf t  Dompla tz .  — In  Pot tau  i s t  d ie  
Doktorsgat t in  El l i  Rodoschegg,  qeb .  
Schoeelq ,  ges torben.  

Bevölkerungsbewegung tn Marburg. 
In  der zweiten Hälf te  de« Monats  Mai  
wurden dem Standesamte  gemeldet :  48  
Gebur ten  (vor le tz t  f )8) ,  h ievon 24 Kna­
ben {vor le tz t  31)  und 24 Mädchen (vor­
le tz t  37) ;  fe rner :  44  Todesfä l le  (vor le tz t  
37) ,  h ievon 31 männl iche  (vor le tz t  24)  
und 13 weibl iche  (vor le tz t  19) ,  — Beim 
Standesamt  geschlossene  Trauungen 34 
(vor le tz t  19) .  

KWL-Gespräche 
Private Blitzgespräche f a l l e n  fort 

Krlegsbedingte  Notwendigkei ten  ha t ­
ten  dazu gezwungen,  zur  Lenkung des  
Ferndiens tes  Kennzi f le rn  lür  d ie  . i l le r -
wicht igs ten  Ferngespräche  o i iuui i ihren ,  
um die  bevorzugte  Abwicklung d ieser  
Gespräche  zu  s ichern .  Bei  der  Zulassung 
mußte  der  Kie ie  der  Tei lnehmer  ( la iu  
eng gezogen werden.  Nur  d ie  Ste l len ,  
d ie  FernqesprÄche in  kr iegs- ,  wehr-  und 

lohcnswifhl igon Annt ' iegpnhpi ten  fuhren  
miisse^n,  können aul  Ai i l iag  d ie  Berech­
t igung zur  Fi ihrunci  so lchci  Gespräche  
erhal ten .  Die-se  ( ie^präf  he  werden voin  
1 .  Juni  1944 ab  e ingeführ t  und a ls  KWL-
Gespräche  bezeichnet .  

Antrage  lUi l  Zulassung zur  Führung 
von K WL-Gesprärhen s ind  an  das  Fern­
amt  oder  Fernsprechdint  zu  r ichten ,  da«  
für  den  Wohnor t  des  Antrags le l le rs  in  
Bet racht  komml.  D<(i  Ze i tpunkt  oder  d ie  

Rf ihenlo lge  de« Eingangs  so lcher  An­
t rage  l ia t  dul  d ie  Zulassung keinen Ein­
f luß .  Bei  der  Beur te i lung der  Notwen­
digkei t  werden d ie  Gauwir lschaf tskam-
mern,  Rüstunqskommandos ,  Landes-
bduernschaf ten  und d ie  sons t igen  für  
e twaige  Beschein igungen in  Bet racht  
konunenden Ste l len  nbt igenfa l l«  be te i ­
l ig t  werden.  E* wird  daher  erwar te t ,  
daß  nur  wirk l ich  berecht ig te  Anträge  
l )*>6le l l t  werden.  Den Inhabern  von Kenn­

zi f fern  wird  e ine  KWL-Numnier  ohne  i 
Ant rag  zugete i l t .  

Mi t  der  Einjührung d ieses  neuen Ver­
fahrens  fa l len  d ie  ln lands-Bl i t / ,gesprdthe  
d l lgemein  weg.  Daher  können Kennzi f ­
fergespräche  und KWL-Gespräche  nur  
noch a ls  dr ingende Cjesprache  gegen 
doppel te  Gebühr  geführ t  weiden.  — Es  
wird  nuch daraufhinqewie«en,  daß  d ie  
Gc«pr8ch« '?e i f  au ih  d ieser  Ciesprarhe  
be*i f :hränkt  werden muß.  

Der grosse Auftrag an die Erzieher von heute 
Kämpfer sein und Träger der Lehre des Führers — Eine Rede des Gauleiters 

gpa Graz ,  1 .  Juni  
Vor  der  Grazer  Lehrerschaf t  sprach  

Gaule i te r  Dr .  Uiberre i ther  über  den  ver­
antwor tungsvol len  Auf t rag  de« Erz iehers .  
Schon vor  6  Jahren ,  a l s  pr  d ie  Führung 
des  Gi i i ies  übernahm,  ha t  e r  a l«  e ine  
se iner  e rs ten  Sorgen bet rachte t ,  s ich  e in  
Erz iehorkorps  zu  schal ten ,  das  zur  Mit ­
arbei t  am grof icn  Ct^amterz iehungswerk  
der  Par t i ! i  inncr l ich  bere i t  i s t .  Damit  
ha t te  e r  in  dem so  entscheidenden Be­
re ich  von der  Jugenderz iehung die  
t ruc l i f i ia rp  Zi isa in ine imrhei t  von Schuir  
und I l i t lnr -J i i r iond s icher / i i s te l len  gewi i f i l  
Mi t  dem Belehl  zum Wiederbeginn der  
Scl i i i l i inqsr i ihf i l  ha t te  e r  se lbs t  d ie  
l i i i t i r i t ivp  zur  wei teren  Fes t igung e ines  
so  wicht igen  pol i t i schen Faktors  er ­
gr i f fen .  

In  se iner  Ansprache  hie l t  der  Gau­
le i te r  den  Hrziehern  vor  Augen,  daß  
auch wenn die  schwers ten  Kample  unter  
Autbie tung von größten  Machtmi t te ln  
ausget ragen werden müssen,  doch d ie  
a l le r le tz te  Entscheidung im Geis t igen  

l ieg t .  Daraus  le i te te  e r  d ie  Forderung 
Ab,  al t  verantwor t l icher  Lei ter  de«  Gaue« 
e in  Erz ieherkorp« zu haben,  da i  zu un­
serer  na t ionalsozia l i s t i schen Revolut ion  
aus  ganzem Herzen Ja  sagt .  Voraus­
se tzung dafür  Is t  das  Durchr ingen zur  
le tz ten  wel tanschaul ichen Entscheidung,  
das  Durchs toßen zu  den le tz ten  Eikennt-
n isscn ,  d ie  a l le in  befähigen,  wirk l ich  
Erz ieher  zu  werden und zu  se in .  Gerade  
wei l  der  Einf luß  des  Er / iehers  v ie l  
größer  i s t  a l s  der  anderer  Herufs t räger ,  
wei l  es  sehr  wei tgehend von ihm ab­
hängt ,  wie  s i fh  n icht  nur  d ie  Gegen-
Wiir t .  Sdur lern  auch d ie  Zuki in i t  ges ta l te t ,  
muß der  Erz ieher  unabläss ig  an  s ich  
«elbf i t  a rbe i ten ,  um aus  se inem e igenen 
Wissen  und aus  der  Kraf t  se iner  e ige­
nen Überzeugung se ine  AuUiabe  an  der  
Jugend er fü l len  zu  können.  Mit / .uhel len ,  
daß  unsere  Wel tanschauung re in  und 
unverfä lscht  in  d ie  Herzen der  Jugend 
gesenkt  wird ,  i s t  der  große  Auf t rag  an  
den Erz ieher  von heute .  Die  ganze  Er­
z iehung muß in  Hinbl ick  auf  d ie  Sendung 

de« Reiches  a l t  europäische  Führungs-
macht  immer  wieder  in  d ie  großen Zu-
tammenhänge hineinges te l l t  werden.  

Der  Gaule i te r  r ich te te  an  d ie  Erz ieher  
den  Aufruf ,  » ich  gerade  je tz t  der  Schu-
hingsarbei t  mi t  ganzer  I l ing . ihR zu  
widmen,  umso mehr ,  a l s  heute  d ie  bes ten  
Kameraden an  dt ; r  Front  s tehen und 
v ie le  von ihnen gefa l len  s ind ,  so  ^1, ' iß  .  
schwerere  und uni langre ichere  Aufgdben 
a ls  in  Fr iedenszei ten  nvi t  Zcih lenmäRig ,  
weniger Krallen zu lösen sind. Der G.iu- i 
le i te r  e r innei te  an  dm besonderen  ( je-  • 
s ch ichl l ichen Auf t iag  des  Cianes ,  Ni i rk  i 
des  Reiches  im Si iduf t tm iru  se in ,  und 
forder tp  von den Erz iehern ,  a l le  Bere i l -
schdf t  gerade  auch dieser  .^^ l fc |^ lbe  zn  
d ienen.  Aus  der  ' I radi t ion  des  CJie i i? -
ga i ies  le i te te  e r  d ie  Verpl l i«  hfumi  ab ,  
daß  der  Erz ieher  immer  Känipter  b le iben 
und a l les  tun  muß,  um s ich  in  immer  
t ie lerem Eindr ingen in  d ie  Lehre  des  
Führers  d ie  Kraf t  zu  schöpfen ,  d ie  uns  
befähig t ,  d i ich  Schicksa lsschlage  zu  
t ragen.  

Deutsch ist das Land und wird es bleiben 
Der Bundesführer in Gurkfeld — Nachlese zum »Tag der Grenze« 

Vom »Tag der  Grenze«,  Ober  dessen  
erhebenden Ver lauf  wir  bere i t s  am 
Diens tag  mi t  der  Wiedergabe  der  Rede 
des  ßundesführers  und e iner  Schi lderung 
der  Feier  auf  Schloß Mokr i tz  und in  
Rt tn i i  gaben,  l iegen noch wei tere  Ber ichte  
vor ,  wurde  der  Tag doch auch in  den  
übr igen durch  Fal inenver le ihung ausge­
ze ichneten  Or tsgnipepn fes t l ich  began­
gen,  be i  regs ter  Ante i lnahme der  Bevöl­
kerung.  

An der  Eingangspfor te  des  fes t l ich  ge­
schmückten  Städtchens  Gurkfe ld  grüßte  
e in  mächt iger  Torbogen mi t  wei th in  
s ichtbaren  Let tern  d ie  Fes tgäs te  zum 
Wil lkommen.  Am Vormit tag  des  Pt ings t -
sonntags  sprach  hier  Bndesf iUirer  Pg .  
S te indl ,  Als  e r  d ie  Fes twiese  an  der  Sa-
we bet ra t ,  in tonier te  der  Musikzug der  
Wehrmannschaf tss tandf i i  to  Cül i -West  
das  Dachste in l ied  imd d ie  Fahnen hie l ­
ten  ihren  Einzug.  

Von Kumberg  bi«  Königsberg  — so  
führ te  der  Bundesführer  aus  — fe iern  d ie  
Ansiedlungsgebiefe  des  Kreises  Rann 
und Tr i fa i i  c len  »Tag der  Grenze«.  Er  so l l  
aber  auch den h ier  ansÄeslgen Unters te l -
rern  und Ansiedlern  beweisen ,  daß  
Deutschland t reu  h in ter  ihnen s teht .  Es  
müsse  Klarhei t  darüber  herrschen,  daß  
niemals  mehr  f remde Ff ihnen in  der  t Jn-
ters te iermark  Mal tern  werden.  In  der  Un-
tcrs te iern i i i rk  so l len  nur  Deutsche  und 
solche ,  d ie  es  werden wol len ,  P la tz  haben.  
Der  Bundesführer  kam auch auf  d ie  se i ­
nerze i t  notwendige  Umsiedlung im Grenz­
s t re i fen  7U sprechen.  Der  Führer  habe  
d ie  Got tscheer ,  Bessarnhier ,  Dohrudscha-
ner  und Südt i ro ler  Umsiedler  a l s  Wehr-
l i i iuern  an  d ie  Grenze  gerufen ,  d ie  vol l ­
wer t  i r [c  deutsche  Bauern  brauche ,  nun-

desführer  Ste indl  würdig te  dabei  d i«  
Tapferkei t  der  Söhne des  Grenzs t re i fens ,  
d ie  be i  der  Waffen  f f  und der  Wehr­
macht  ihren  Diens t  für  d ie  Heimat  tun .  
Dafür  zeugen ihre  v ie len  Kr iegsauszeich-
ni i iu jen .  I leu te ,  wo an  a l len  Frr tn ten  und 
in  der  Heimat  der  Kampf  tobt ,  beweis t  
auch die  Heimat ,  daß  s ip  s tark  i s t .  So  
kann uns  n iemand den S 'eg  nehmen.  
Für  d iese«  Zie l ,  mi tzuarbei ten  und t reu  
und fes t  zu  Deutschland zu  s tehen,  dazu 
forder te  der  Bi indesführer  auf .  Am 
Samstag  war  bere i t s  durch  Or tsgruppen-
führer  Pg.  Zi i r l  d ie  Auss te l lung eröffnet  
und das  Kreismusei im bes icht ig t  worden.  
Einem fes t l ichen Abend fo lg ten  in  der  
Frühe  Morgenfe ier  und wie  in  a l len  an­
deren  Ortsgruppen — die  Heldenehrung.  
Der  Nachmit tag  war  e inem Volksfes t  
vorbehal ten .  

T n  A r c h  e r f r e u t e n  V o l k s l i e d e r  u n d  
Tänze ,  von der  Sing-  und Tanzgruppe 
Windisc l i fe is t r i lz  vorgeführ t  und e ine  
Pla tzmusik  d ie  Einwohner .  Bei  der  gro­
ßen Kundgebung sprach Pg.  Tut ter  von 
der  Bundesführunq,  Das  Volksfes t  em 
Nachmit tag  beschloB auch di«  Fes t ­
l ichkei ten .  '  

Tn A r  n  a  u  wurde  Samstag  e ine  •«-
henswer te  landwir tschaf t l iche  Mascbi -
nensrhau eröffnet .  Bei  der  Kundgebung 
sprach Kreis fe i le r  Eisner  aus  Voi tsberg  

T n  B r ü c k e l  w u r d e  d e r  S a m s t a g  m i t  
e iner  Pla tzmusik  e ingele i te t .  Bei  dem 
abendl ichen Volksfes t  wurde  aus  Kloep-
fers  Werken vorgelesen .  Der  Sonntag  
begann mi t  e inem Weckruf  der  Kapel le  
Brückel  und des  Fanfarenzuges  der  
Deutschen Jugend aus  Lut tenberg .  An 
d ie  Morgenfe ier  schloß s ich  d ie  Groß­
kundgebung an ,  be i  der  Fi ihrungsamls-

le i te r  Treml  sprach.  Nach dem Vorbei ­
marsch  gab es  e in  f rohes  Volksfes t .  

I n  K ö n i g s b e r g  w a r  e i n e  H a n d ­
werks-  und Heirnnrbei t sauss te l l i ing  ' /n  
sehen.  Nachmit tags  wurden Volks l ieder  
gesungen und e in  Tl iea ters tür  k  a i i fge-
iühr t .  Es  gab  Pla t /mi is ik  und abends  
Singen am Dorfpla tz ,  Nach der  Moioen-
fe ier  und der  Heldenel i rung am Sonntag  
sprach Kreis führer  S t robl  be i  der  Groß­
kundgebung.  

I n  M i t t e r n d o r f  b e g a n n  d e r  F e s t ­
t ag  mi t  der  Eröffnung der  Auss te l lung 
, ,Heimarbei ten  und Trachten" .  Bei  der  
Ciroßkundgehung am Sonntag  snrach 
Kreis führer  Dorfmeis ter  aus  Ci l l i .  Ein  
lus t iger  Dorfnachmit tag  l ieß  den  Tag 
auskl ingen.  

I n  S a w e s t e i n  w u r d e  e i n e  A u s s t e l ­
lung von Got lsc l ieer  Heimarbei ten  und 
Bi ldern  gezeig t .  Nachmit tag  sah  man 
Mär thenspie le  und hör te  Volks l ieder .  
Bei  der  Großlumdgebung auf  dem 
Fes tp la tz  sprach  Kreis führer  Eberhar th  
aus  Tr i fa i i .  Ein  bunter  Dorfnachmit tag  
im Schloß Guteus te in ,  be i  der  d ie  Mu­
s ikkapel le  Woschnagg aus  Schönste in  
und der  Fanfarenzug Tr l fa l l  mi twirk ten ,  
fand s tarken Anklang.  

In  W 1 s  e  11 er regte  besonders  d ie  
Weinhauanss te l lung großes  In teresse .  
Am Abend wurden s te i r i schp Volks l ie ­
der  und Tänze  von der  Spie lgruppe der  
Marburger  Lehrerbi ldungsans ta l t  vorge­
t ragen.  Bei  der  Ciroßkundgebung auf  
der  Fes twiese  am Sonntag  war  Dr .  Car-
s tanjen  der  Redner .  Ein  Wunschkonzer t  
der  Reichens te iner  Bergknappenkapel le ,  
e in  Märchenspie l  und e in  Volksfes t  am 
Nachmit tag  beendeten  auch h ier  d ie  
s to lzen  Fes t tage  der  Cl ienze  im Süden 
des  Reichr«; .  

) »  Vermisst" — an wen sich wenden 
Das Role Kreuz hilft,  wie überall, auch hier 

über  d ie  großen Aulgaben de« Deut­
schen Roten  Kreu/ .os ,  für  das  wir  am 
Sonntag  bei  der  4 .  Haussammlung gern  
und wirkl ich  nach unseren  bes ten  Kräf­
ten  spenden werden,  bes teht  wohl  n i r -
f jends  nu 'h i  Unkenntni^ i .  Was  wir  dem 
Deutschon Roten  Kreuz  geben,  ( | eben 
wir  für  unsere  Soldaten .  Aber  auch der  
Heimat ,  den  Angehör i r fen  der  Soldaten  
und den Bombengeschädigten ,  den  Kran­
ken und Veiwundeten  d ient  das  schöne.  

Fahrzeuge richtig verdunkeln 
Eine Zusammenstellung der jJültijjen Vorschriften 

Gegen die  Veidi inkelu iHisvors t  hr i l len  
Wird auch von Fahrzeugen a l le r  Ar t  
l iä i i f ig  vers toßen.  Im fo lgenden geben 
wir  e ine  Zu«ainmen<i te l l img v<in  zus lan-
di<ier  S te l le ,  deren  genaue  Befulgung 
n icht  nur  im In teresse  der  Al lgemein­
hei t  «ondern  auch der  Fahrer  l ieq t ,  da­
mi t  l i t t  l i eh  vor  St rafe  schützen .  Es  s ind  
ru  verdunkeln;  

K r a f t f a h r z e u g e :  

1.  Sofem keine  Tarnschei i iwei fer  vor­
handen s ind ,  müssen d ie  Hriupt« ichein-
wer ier  entweder  mi t  Taniblenden,  Kap­
pen oder  schwarzem Anst r ich  der  Ab-
bchluß«cheibe  l ich td icht  abgedeckt  se in .  
(Waagrechter  5—Bern lancier ,  1  cm bre i ­
te r  Schl i tz  in  der  Mit te  der  Abschi i iß-
echcibe) .  Die  Kappen düi len  h i t l i  n ic j l i l  
verz iehen oder  e inre ißen lassen .  

2. Alle  übr igen Scheinwerfer  (Nebel ­
lampen,  Bre i t f i t rahler ,  Suchscheinwerfer  
u .  dql . )  müssen durch  Entfernen de i  
Glühlampen außer  Bel i ieb  gese t / t  wer­
den.  Kennsrheinwerfer  s ind  ab/udecken.  

3 .  Bei  der  Kennzeichenbele iu .h lung 
wird  d ie  Verdunklung durch  Blaufärben 
der  Glühlampen,  durch  .Anst r i fh  der  
Glaszyl inder  oder  Ahse  hhißschei l tc -n ,  
durch  Einlegen von blauen Kunt- t s to l l -
» ihe iben oder  dql .  e r re icht .  

4 .  Fahr t r ichtungsanzeiger  « i iu l  in  ge­
e igneter  Weise  in  ihrer  Hel l igkei t  so  
wei t  herauszuf io t /on ,  daß  keine  Beein­
t rächt igung in  der  s icheren  Führung 
des  Fahrzeuge« e in t r i t t .  Die  Farbe  der  
leuchtenden Fläche  darf  ke ine  wesent ­
l iche  VeränderuiKi  er le iden und muß der  

Winkel  be i  k larer  S icht  i i tu i  Dunkelhei t  
b is  zu  150 in  s icht l )ar  se in .  

r) .  B ic ins l ichter  s ind  durch  «r l iwarzen 
Ans!r ieh  abzudecken,  daß  nur  e in  waag-
recbler  1 cm bre i te r  Schl i tz  in  Höhe der  
Glühlampe das  Licht  aus t re ten  laßt .  

6 .  Innenbeleuchtung nur  dunkelb laues  
Licht  mi t  Ausnahme von Omnibussen ,  
in  denen gearbei te t  wird ,  für  d ie  d l«  
Bes t immungen für  S t raßenbahnen zur  
Anwendung komme.n .  Zie l -  und Linien-
bezeichnuncisschi lder  s ind  ebenfa l l s  nach 
c len  Bes t immungen für  S t raßenbahnen in  
der  Hel l igkei t  herabzusetzen .  

7 .  Die  I le f l igkei t  von Begrenzung '?-
Fre i lampen,  Anhängerzc ichen,  Schluß-
l ic lUern  i s t  gee ignet  herabzusetzen ,  wö­
be '  d ie  Farbe  des  aus t re tenden Lichtes  
ke ine  wefeci i l l iche  Veränderung cr l t3 iden 
darL 

F a h r r ä d e r :  
Fahrradlampen mfissen  l ich td icht  so  

abt jedeckl  werden,  daß  nur  e in  waaq-
rerh ter ,  I  cm bre i le r  Schl i tz  in  der  Mit te  
der  Al ischUißscheibe  das  Licht  aunt re ten  
läßt  und ferner  nach oben «o abget ichi r ra t  
se in ,  daß  ui imi t te lbaref i  Licht  zur  Be­

jedem Deutschen ans  Herz  gewachsene  
Liebeswerk .  So  fördern  d ie  Opferqaben 
auch e ine  be t rächt l iche  Sucharbei t ,  d ie  
im engen Zusammenwirken mi t  den  
maßgebenden Ste l len  der  Wehrmacht  a ls  
zut iä tz l icher  Diens t  für  d ie  Angehör igen 
gele is te t  wird .  

Wenn Angehör ige  e ine  Ver in iß tenmel-
d img erhal len ,  wenden s ie  e ich  mi t  der  
Ri t te  um Hi l fe  an  das  Rote '  Kreuz .  
— Bei  der  »WAST« {Wehrmarht -Aus-
kunf ts te l le ) ,  laufen  an  « ich  p lanmäßig  
a l le  Nachr ichten  der  Einhei ten  iSber  jede  
Veränderung im Per«onals tande  der  
Wehimacht  e in  über  den  Heldentod wie  
über  d ie  Verwundung oder  d ie  Gefan­
gennahme ( ider  das  Vermißtse in .  In  ge­
wal t igen  Kar te ien  s ind  h ier  d ie  äußeren  
Schicksa lsver lä i i fp  a l l  unserer  Soldaten  
aufgezeichnet ,  zugle ich  e ine  Grundlage  
für  d ie  Re.qelunq von Fürsorge-  und 
Versorgungsfragen.  Wo aber  nun we­
gen der  Ei l«  oder  Gefechts tÄt lgkal t  d ie­
se  di rekten  Wehrmacht iue ldungen s teh  
verzögern ,  da  gre i f t  das  Rote  Kreuz  e in  
und ver«ucht ,  den  Angehör igen mög­
l ichs t  schnel l  Klarhei t  zu  verschaffen .  
Das  Reichspos tminis ter ium hat  in  d iesem 
Zusammenhang dem Roten  Kreuz  für  

se ine  Rückf iagen bei  cfon n in l ie i lcn  be­
sondere  «Luf tpus t -Rückanlwor tkarfent  
zur  Ost f ront  zur  Verfügung ges te l l t .  — 
Auch verfügt  das  Rote  Kreuz  über  re iche  
Erfahrungen und kennt  manchen beson­
deren  VV^eq,  der  schnel ler  zum Zie le  
führ t ,  sowei t  i iberhaupt  e ine  Nachr ich-
tenqebung mögl ich  i s t .  Nach Ablauf  e i ­
ner  gewissen  Zei t  kann dann auch in  
den  meis ten  Fäl len  das  Schicksa l  der  
Vermißten  aulgeklär t  werden.  

Ein  ganz  besonderes  Kapi te l  aber  b i l ­
den  d ie  »vermißtent  Verwundeten .  Des­
halb  f ragen in  den  Lazare t ten  immer  
wieder  v ie le  Plakate  den  Verwundeten:  
»Mast  Du schon nach Hause  geschr ie­
ben?« und deshalb  spr ingt  h ier  da«  
Deutsche  Rote  Kreuz  mi t  se inen über  
1000 Krr iss te l len  im ganzen Reichsge­
bie t  a l s  he l lender  Sucher  für  d ie  Fami­
l ien  e in .  Es  dauer t  meis t  nur  kuize  Zei t  
b is  d iese  »Veimißten« entdeckt  s ind .  So  
is t  s icherges te l l t ,  daß  übet  jeden Ver­
wundeten  d ie  Angehör igen,  sowei t  s ie  
überhaupt  er re ichbar  s ind ,  Nachr icht  
e rha l ten .  

Auch für  diesen zusätz l ichen Hi l fs ­
d iens t  danJcen wir  durch  unsere  Spende.  
Auch wer  heut«  g laubt ,  vom Kriegsqe-
•chehon unberühr t  zu  se in ,  wei l  e r  ke i ­
nen  Anqehör igen l iu  Fe lde  ha t ,  wird  
se in  Opfer  a ls  Pf l icht  empf inden.  Er  
sogar  besonders .  

5000 Reichsmark Belohnunjl 
Üer  Ooppi i inord  in  Egidi  i .  d .  B.  

In  der  IS 'ac  h t  zum LI .  Januar  1944 wur­
den d ie  thc leufe  Tran/ ,  und Magdulena  
Kau ran  in  ihrer  Wohnung Weißenberg  
Nr .  40 ,  Clemeinr le  EmkI i  i .  d .  B ,  von bis ­
her  un ' r iekannfen  lä te in  ermordet .  Per­
sonen,  d ie  Angaben über  d ie  Tate i -
s rha t t  machen kr j imen,  werden g»»bete i i ,  
Mi t le i lunci  an  r len  Kommai id .Mir  der  Si -
chei  hpi lhnol i /p |  l ind  des  Sü  in  der  Un-
tcrs lc i f i  mal  k ,  Mi t .  V ^ l - i r ln i rg .  Dl  au .  
fhea terg  i ss f  Nr ,  4 .  in ler  an  den näi  h-
Pl rn  Gendarmer ie-  oder  Pol ize ipos ten  zu  
machen.  

Für  d ie  Ergre i fung der  Täter  wird  e i ­
ne  Belohnung von RM 5000 ausgese tz t .  
Di«  Auszahlung der  Belohnung er fo lg t  
unter  Ausschluß de« Rechtswege«,  

ötadt niul Land 

Mureck,  Der  u i  Wicscnoach bei  Min-
ec .k  im Al ler  von 81 j / ih ic i ,  ve is to ibene  
Lf indwi i t  Josc l  F .berhf i i l  der  a l i s  tüch­
t iger  Wir t ' j f  ha t l s fühier  besonderes  .An­
sehen genoß,  wurde  dm Mai ,  um]  d ie  
in  iMi i t len l ie ig  be i  Muie i  k  im 92.  l . f -
ben^jahic  entschlnfe i ie  WeuKpir tpni ieMl-
/e i in  Mar ia  Felbr i ,  r | eb  Nedwed,  d ie  
d ie  Führung ihres  Bcis i tz r f t  b i« ,  in  d ie  le t /  
ten  . f r thre  n icht  a i i . s  i l r  i i  1  l anden gab,  u in l  
a l s  Beispie l  besonderen  l ' l< '  ßc^s  und Aus-
dauei  ( | f i l l ,  an i  .11 .  Ma,  unter  ^ lürkem 
Gele i t  in  Mureck zu  Giabe  get raf ien .  - -
Im F 'esUaum des  Stdndeh. i in tes  Ic indr-n  
d ie  Gebui thfe iern  lür  don Slammhal ler  
Wülf  Magen a ls  zwei tes  Kmd des  i f  
Uschnf ,  Kar l  Winter  und dessen  Gat t in  
Fr iedl ,  geb .  Niederbacher ,  und für  d«s  
Töchter le in  Monika  de« Uffz  der  Luf t ­
waffe  Ludwig Sth ickedanz  und dessen  
Gat t in  Mar ie ,  Umsiedler  au« Duisburg ,  
« t f t t t .  OTtf iqruppein ledteT Hubmaj in  und 
Standesbeara ter  Wol /  beqlückwürschten  
d ie  El tern  zum freudigen Ere ignis ,  Di«  
Feier  wurde  durch  Musik .  Sprüche  und 
Lieder  der  Jungmädei  verschf tn t .  — 
Heimatdichter  Ju l ius  Franz  Schütz  be­
grüßte  a ls  Sohn ui i^erer  K>ei*«tadt  den  
Dichter  der  »Ste i r i schen Lebenswande-
rung»,  Franz  Nrib l .  zu  e inem Let ienbend.  
Die  fe ins innigen und humorvol len ,  dem 
Leben abgelaut ichien  Euählungen,  di® 
Ndbl  in  vol lendeter  Vor lesckunst  brach­
te ,  schuf»^n e in  Er lebnis  von dauernr lem 
Eindruck.  Die  musikal i schen Darbie­
tungen durch  Frau  Donhofer  (Klav 'er l  
und Frau  Rei tzer  (Cci lo)  f i i r i ten  s ich  
f i t immungsvol l  in  den  Woblhlanq den 
Abends  e in .  

Mureck,  Der  musische  Wel tbeweib  
wuide  vom Bläserorches ter  und den 
Singscharen  Radkersburg ,  Tieschen und 
Met tersdorf  mi t  Mu(>ik  i ind  Gesang e in-
ae le i te t .  .Am Ste i r i schen Nachmit tag ,  
den  Baunfübrer  Scl i imier  e röf fne te ,  wur­
den s te i r i schc  Lieder ,  Jodler ,  Laienspie le  
und Volks tänze  geboten .  Die  Blase ika-
meradschaf t  Radkersburg  unter  Lei tung 
des  Kreiemusikschuldi rektor«  Oskar  Sei ­
fer t ,  ze ichnete  « ich  besonders  au« und 
er re ichte  den  er« tw Pla tz .  An zwedtsr  
S te l l«  t ra ten  d ie  Spdelschar  Radkersburg ,  
Lei tung Pg.  Sei fer t ,  d ie  Spie lschar  Mur-
Rck,  Lei tung Lehrer  Kr ißmann und das  
Bläserorches ter  S t  Pcler  a .  O.  Lei t i inn  
Lehrer  Schmied.  Die  Sinnschar  Ties iben 
erz ie l te  mi t  ihrem Lied  »Zwölf  s i lbe ine  
Knöpf«  den  ers ten ,  d ie  Singschar  Rad­
kersburg  den zwei ten ,  und d ie  Sing-
echar  Met tersdorf  den  dr i t te r i  Pre ie .  Den 
bes ten  l - r fo lq  ha t te  da«  Laienspie l  »Die  
Patschen ' ,  nes i>ie1t  von BdM und HJ  
Mureck Von den Jodlergruppen s taml  
Mitzer l  Gruber  mi t  Pold i  Klohasser ,  
Radkersburg ,  an  ers ter  und an  zwei t i^r  
S te l le  Li i re  Uwhan mit  Hi lde  Skrdban,  
Radkersburg ,  .Auch d ie  Volks tanzgruppe 
R. idkersbi i ig ,  Lei tung Gruppenfuhre i  in  
Mitzer l  Grul»er ,  ha t te  s ich  verdient  ge­
macht .  Ein  Märcht ' i i t ip ie l  der  Radkers-
burger  Jungmädel  e r regte  be i  Kindein  
und Erwachsenen große  Bcgei f i te runq,  
Zum Abschluß dankte  Bannfühier  Schu-
mer  a l len  Milwi ikenden für  ihr  Bomii -
hen  und der  zahl re ich  erschienenen Be-
\ö lke tu i ig  von Mureck und Umgehung 
lur  ihre  Tei lnahoie .  Mi t  dem Lied  Hoch 
vom Dachste in  an" ,  gespie l t  von der  
Bläserkameradschaf t  Radkersburg  und 
gesungen von a l len  Anwesendon,  ha t te  
der  musische  Wet tbewerb  se inen \b-

«chluß qefunden.  

St .  Pe ter  a, O. hei  Mureck.  Der  nnch 
längerer  Krankhei t  im .Mter  von 69 Jah­
ren  vc is torbene  Gl . i sermeis tT und 
landwir t  Josef  Faßwald  wurde  am 27.  
M. i i  un ter  zahl re icher  Bete i l iqung auf  
dem Orts f r iedhnf  zur  Ic l / I rn  Ruhe l ie  
s ta l te t .  Die  f re iwi l l ige  Feuerwehr  mi t  
Wehr tührer  Bogner  und d ie  Kr iec ie ika-
meradfechaf t  mi t  Kameradschaf ts fuhrer  
Ulr ich  eröffneten  den Trauerzug ih ies  
verdiens tvol len  Kameraden,  Faßwald ,  
dem der  aufs t rebende Oi l  manches  For t ­
schr i t t l iche  aus  f iüherer  Zei t  verdankt ,  
d ients  im Inf  Reg.  47 ,  In  dessen  Reihen 
e r  a ls  Off iz ier f i s tp l lver t re ter  auch am 
Wei tkr ien  le i lnahin  und melr fach  aus­
gezeichnet  winde  

BUlardkampi ^egen Wien 
Im Karfec  Sle i rorhof  in  M c i r b m g  fd iu l  

i im ' J7 .  und l iB.  Mai  e in  Bi l la rdwet tka inpf  
zwischen dem Wiener  Bi l l i i rd-Spor l -Klub 
„Favor i ten"  Wien und der  Bi l la rdge­
meinschaf t  de« Ste l r .  H, B.  «ta t t .  Der  
Wl(?ner  Vere in  sandte  eine  »tarke  Ver­
tretung. an der Spitze den Wiener Be-
le ichsmeis ter  Relnold .  Es  wurden zwölf  
durchweg sehr  anregende Par t ien  ausge­
t ragen.  Obwohl  d ie  Wiener  das  bessere  

Icnicht i ing  der  Fahrbahn nur  unterhalb  |  •echnischo Können ze ig ten  und auch das  
der  Waac | rerh lcMi  aus t re tm ki i i in .  Schluß-  Resul ta t  11:1  e indeut ig  für  Wien spr icht .  
l ich ter  s ind  in  der  Hel l igkei t  herabzu­
se tzen .  

F u h r w e r k e  u n d  H  a  n  d  w  a  g  e  n ;  
.^ußer  den  vorn  be l indl ichen Lampen 

muß auch d ie  an  der  Rücksei te  zwischen 
Fdhr /euc | in i t te  und l inker  Außenkante  
befmdl i rhc  Belcnichtuncj  in  ihrer  Hel l ig-
kei l  herabgese tz t  werc len .  — ( .Siehe  
Punkt  7 . )  

F l IPl*  l lAnK heldenhaf ten  Kämpfer  in  I ta l ien  und an  
•Fi i i i i i  a i ie f ,  Fronten  zc i j jc  s ich  bei  der  Haus-  iThma 

Sammlung des  Deutschen Uotcn  Kreuzes  um Sonntag  durch  L l l l  C  9 | lCII I IC!  

trachte ten  d ie  Marhurger  durch  Energie  
und Spie l f reudigkei t  ihre  technischen 
Mängel  auszugle ichen.  Die  Marburger  
Nachwuchsspie ler  ze ig ten  se i t  dem Gra­
zer  Turnic! r  e ine  gute  Formverbese iung 
und nuch der  u i i te rs te i r i sche  Meis ter  
Hobacber  schein t  wieder  in  Form zu 
kommen,  denn se ine  Par t ie  gegen Rel ­
nold  sp ie l te  e r  ganz  vorbi ld l ich ,  ver lor  
s ie  aber  in  le tz ter  Minute  info lge  e ines  
groben Schni tzers  knappi  gegen den 
zwei tbes ten  Wiener  gewann Tlobacher  
über legen mi t  500:2:U Punkten .  Lepey,  

der  zwei tbes te  Ver t re ter  Marburgs ,  t ra t  
krank an  und konnte  se ine  sons t ige  
Form nicht  e r re ichen.  Mit  dem Wiener  
Vere in  kam auch Prof .  Franz ,  Wien,  Be-
re ichsfachwar t  des  D. . ' \ ,B .  für  d ie  Donau 

und Alpengaue ,  um die  S() icd!>la i  ke  der  
Marburger  Spie ler  kennen zu  le rnen und 
d ie  Mdrbi i iger  Bi l la rdqcnioinschal t  m 
die  nere icbsnio is tersc  bel l t  des  Donau-
uncl  .Mpengaues  e inzubezie l ien .  

26000 kg schwarz geschlachtet 
Der Volksschädling wurde zum Tode verurteilt 

Leoben,  l ,  Juni  

Der  34  Jahre  a l te  Fle ischhauermeis ter  
Kar l  Wieser  und se ine  24 Jahre  a l te  
Frau  Sof ie ,  be ide  aus  Zel tweg.  Kre ' . s  Ju­
denburg ,  ha t ten  « ich  weqen umfangre i ­
cher  Schwai i i ich iachlunqRn vor  dem 
Sonderger icht  Leobeu zu  vorantwor tcn ,  

Der  angeklagte  Wieser  ha l te  in  den  
Jahren  1941 b is  1942 e in t  c i roße  ,^n/ l lh i  
Rinder ,  Kälber  und Schweine  im C!e-
samtgewicht  von über  20  000 kg  
schwarzgeschlachte t  und das  Fle isch  
zum Tei l  an  G(?schal t skunden und im 
Schle ichhandel  auch an  andere  Personen 
wei tergegeben.  

Kar l  Wieser  wurde  vom Sondetger icht  
Leubej i  wegen Verbrechen« gegen d i«  

Kriec jswir l scbal t sverotdnung Vcrgel i i -n«  
gegen d ie  Verbrauc  lus ipgclung und qe-

cre i i  d ie  Reichsf i l ic i i ibeorc lnuncr  zum Tode 
verur te i l t .  , \uDordi"m wuide  geaen ihn  
e ine  Gelds t ra le  von lOOtH» R\1  mir j  e ine  
Wertersa lzs t rafc  vun übet  40  000 R\1  
ve ihdngt ,  Das  \ ' e t lahren  gegen Sof ie  
Wieser  inußlc  wegen l ikr . inkunci  der  
.Angeklagten  ver tagt  weiden,  S-e  wird  
s ich  zu  e inem späte ien  Zei tpunkt  noch 

zu  verantwor ten  haben.  S ' . ihs  v . ' e i tc ro  
Mitangeklagte  d ie  be i  den  Schwarz-
schidchtungen zum Tei l  mi lb iMei l ic i l  wa­
ten  oder  von Kar l  Wieser  im Schle ich­
handel  mi t  F le isch  bel ie fer t  wurden,  e r ­
h ie l ten  Zuchthai iKst r . i Ien  b is  zn  Imif  
Jdhraa .  



S?Of<T UND TÜRMEN 
Großer Sport in Marburg 

FuHhdl l  und Handbal i ,  Sdin^ldq und 
honntdq 

In  Marburg  g ib t  e»  zu  dies(>in  Wo­
chenend e in  umfangre iche« Wet t i t s inpf-
pTogra iom,  dM «ine  Reih« bedeut iamer  
Begegnungen der  Handbal ler  und Fuß­
bal ler  br ingt .  

Am Samstaq  um 1^.45 Uhr  t r i t t  fm 
Rp chsbr thns t . id iun  der  Karntnpr  Fuf t -
ba l lmc>isfpr ,  Vi l i f ichor  Spoi tvr r r in ,  rum 
Ri ickkdinpl  qrc ien  R«M;h»bcihi i  Mj ibur t j  
au. 

\m Irc ton  . luf  d t iu  Rr ip id-
Spor tp i r i t /  (Mii lo i t i  lu l  um TM. ' )  Dhr  d ie  
lu l i l i . i I |p t  ( I r r  l " )" i iK{hpi i  J iKidui  Mii r -
1)111r j -Si , i i l l  /um l^ani in i r i s l ( r . - .c l i ' t tUkini i | ' f  
( I fq tTi  LR\  Mfi i l i iPf i  t in .  — Um 
Ihr  lo l f ] !  P i l l  r - rd i i f i i - i  1 ,111(11) , i lUref l f i i  
/ \v  I lm Rii |>  ( I  \ |  i rbur i |  t i iu l  <lpr  hpi i -
r | ( ' ( i r i i iKl< ' l ' ' n  Ablr i lunr i  dr r  BSC Wotj iPi i  
(  t i l i .  I jnm. l lc i i . i f i r  dr i r iKuh um 15.15 Uhr  
sp io lp i i  d ie  Mtinurr  von Ri ip id  M' i rburc |  
r r tM|pn den  hte i i  i s thon F i f indbf i l lmeis lpr ,  
SUi( len!enkon; | ) .u i ie  Ciui / . .  Dom Auft r i t t  
f lor  tUisfKvturhncton ( l r r i /<»r  El f  s ieh t  
m<ni  mi t  i in i^o  I rbhoHoroni  In to ipsso  ont -
noffOM, d is  f i io  Muk ' ) rn( in i i s rha l l  in  r ion  
Eiu lkäuKitcn  zur  r ieul i schpn I lc indbal l -
n ic i f^ tc isc  h ' i f l  f ' i i ie  t insrh i i l iche  Rol le  zu  
sp io len  vrrn io ' ,  h to .  

Um I i i  ;<()  Uhi  wird  das  ers tp  Spi f l  um 
drn .\ulslicri in die steiri«ii;hp FuIMiaII-
f lnuklc isse  zwif ichcn der  BSCi  Westen  
und der  Spor tqRnie inBchr i t t  Gre iz  zur  
Entf icheidun([  gebt r tcht ,  Dor  neut ra le  
Marburqer  Bodon ver ip ih t  dem qioßen 
K re i f te  messen  e inen umso qröl leren  An-
rpj? .  

Den .Ab^ichluß b i lde t  d . i«  Tschcimmer-
Pokf i l -VorKchhißrundenspiol  z \ f  lechen 
Rnpid  Mfl rburq  und Roi{hsbf ihn  Graz .  
Drr  Wdl i rnqci r iq  der  e i  lo lq i  o i rhen s le i -
r i s rhen Fi iRh. i l lmci i inschol ten  wird  n icht  
nur  f i i r  das  Unter l r ind ,  sont forn  auch für  
( Ion  q i inzen Si>or l f | c ju  e in  Eie iq i i i s  aus-
lonpn,  

Das Pfingstsportfest in CÜli 
Erqihuondor  Her icht .  

Dem Vi i ibor ic l i t  über  df is  P t inqbtspur l -
fcs t  in  (ü l l i  in  dor  Dif jnsfcu | -Ausqabc  im-
b(Mts  Bla l ics  t roqon wir  o ic jc in /uucl  ndcl i :  

Für  d ie  l .o ichta th lo l ik  Wet tkumpfc  
l i . i t le  s i r l i  e ine  dußer t jcwöhnl ich  qroße  

von Wet tk i impfern  gemeldet .  Trutz  
d(H f rü l ien  Morr jens lunde  des  Pf inqs t -
so i in tdqs  Wel len  W)( l  Zuschauer  anwe­
send,  d ie  d ie  Kcimpfe  mi t  Spannnnq vor-
lo lq tpn .  W ie  qro l i  d ie  Bete i l igung der  
1 e ichta th le tor i  war ,  e rs ieht  man wol i l  
<im bes ten  aus  den fünf  Vor läufen  bei  
den Frauen im 75 m-Lauf ,  wobei  t ro tz  
das  hef t igen  Gegenwindet  auf  der  
außergewöhnlich guten Laufbahn aut-
gexvlchnet« Zeiten gelaufen wurdtn. 

L t l c h t a t h l e t i k  S l t g t r  

Bieger in den Leichtathletikwettbewer­
ben wurden:  im 100 Meter -Lauf  für  Män­
ner  Vokac  vom WAC-Wien in  11.4 ,  im 
Kugels toßen mi t  12 .40  m Kl inar  vom 
KIC-Aßl ing ,  ebenso mi t  6.24 m im Wei t -
Ä()rung, mit 35.3.5 m im Diskus und im 
400 Meter  Lauf  in  53 .7  Minuten .  

I m  S p e e r w u r f  S c h m i d t  a u s  P e t t a u  
mi t  52  85  m,  im 800 Meter  Lauf  Mosch-
nar  vom WAG Wien,  im Hochsprung 
mi t  158 m Kolment  von Bühler  Kapfen-
berg  und im 5000 Meter  Lauf  Fr iedr ich  
Si ippau vorn  KIC'>-Aßl ing .  In  den  Frauen-
wel tbowerhen s iegten:  im Horhsprunt i  
PuUii  Großmann von der  Pos t  SG Graz  
mi t  1 .38  m,  im Kugels toßen Neuqebauer  
.Mfi r io  von Bbhler -  Kcipfonborg  mi t  10  m.  
Den 75 i i i -Ldi i f  < |L 'wann in  der  Zei l  von 
10.07 . Idscf i i ie  P in tor  der  Pos t  SC!  Grnz ,  
win  di ic l i  den  Wei tsprung mi t  4 .67  Mu-
Ir r .  

D i e  N  n  c  h  m  1 1 1  B  q  5  k  ä  m  p  f  e  

7n  den Wel tkäTn[>fon am Nachmit tag  

begann der  Zust rom der  Zuschauer  be­
re i t s  um l ' j  Uhr  und a ls  um 14 Uhr  das  
Fußbal lwettspie l  Donawilz  I  ge­
gen Westen II begann, umsäumten wohl 
mehr als 3000 Menschen die so pracht­
voll angelegte Sportanlage. Die iweite 
Mannschaft der BSG-Watten konnte, 
wie berichtet, dietes flott geführt« Spiel 
mit 2:1 für sich entscheiden. Bin sehr 
schöner Erfolg, der vom sehr lebhaften 
Publ ikum mit  v ie l  Rei fa l l  bedacht  wurde .  

Das  anschl ießende Handbal l ­
sp ie l  der  Frauen gt^wann mi t  4 :0  ge­
gen d ie  Frauen der  BSG Westen  d ie  
l 'os t  SG Graz .  Boi  den  C . i lÜGrinncn war  
e in  Mangel  e in  Tra in ing  und zu  wenig  
Enls t lUußkidl l  vor  dum Tor  fes tzus te l ­
len .  

Mi t  gröntcr  Spcinmiiu j  wurde  das  nun 
fo lgende  Fußbal lwel tsp ie l  der  BSG We­
s ten  gegen den Gaumeis ter  Kapfeuberg  
erwar te t ,  dem auch der  Bundesführer  
und der  Kreis führer  be iwol in ten .  Die  
aufopfernd sp ie lende  BSG Westen  muß-
to  s ich  von den in  bes ter  Form bef ind-
ichen Kapfenberger  mi t  5 :1  geschldgen 

geben.  

Trotz  der  bere i t s  vorgerückten  Abend­
s tunde  harr te  d ie  Menge aus ,  ura  dem 

H a n d b a l l s p i e l  d e r  B S G  W e s t e n  
gegen den WAG aus  Wien beizuwoh­
nen.  Dieses  temperamentvol le  und 
schnel l  wechselnde  Spie l  konnten  
schl ießl ich  d ie  gewandteren  Ci l l ie r  mi t  
7 :6  gewinnen.  Der  schöne Erfolg  wurde  
von den zahl re ichen Anhängern  der  
BSG Westen  v ie l  be jubel t .  

P l u g b a l l t u r n l t r  

Ein« ganz besonder« Neuheit In den 
Sportveranstaltungen war das Flugball* 
Turnier, In den Vormittagsstunden des 
29. Mal. Hiebet erzielten Rapld-Mar-
burg und die BSG Westen I und II die 
gle iche  Punkteanzahl ,  so  daß in  dieser  
Spor tar t  zwischen d iesen  Mannschaf ten  
noch e ine  große  Rival i tä t  zu  erwar ten  
i s t .  Boponders  e rwähnt  muß wer i len ,  
daß  dip«(<i  F lughal l lurn icr  das  ers te  in  
der  Ste iermark  wdr .  

Die  Pause  fü l l te  e in  4mdl  lOOm-Staf -
fe l lduf  der  Frauen aus ,  den  d ie  sehr  gu­
ten  Pos tspor t le r innen aus  Grnz  s icher  
vor  den Westen-Frauen gewinnen konn­
ten .  

D e r  M o n t a g - N a c h m i t t a g  

Der  Montag-Nachmit tag  war  den Fuß­
bal l -  und Handbal lwel tsp ie len  vorbehal ­
ten ,  d ie  wiederum e ine  große  Anzahl  
von Zuschauern  anlockten .  

Im Rückspie l  gegen d ie  Donawit -
z e  r  konnten  d i«  Wesleumänner  ihren  

Sieg  vom Vortag  auf  4 :1  erhöhen,  was  
umso höher  zu  wer ten  is t ,  a l s  d ie  H.  
Mannschaf t  e inem wirkl ich  ers tk lass i ­
gen  Gegner  gegenübers tand.  Eine  hohe  
Nieder lage  mußten  d ie  Westen-Frauen 
im Handbal lsp ie l  von den Grazer  
Pos tsp ie ler innen h innehmen.  Die  Tor­
war t in  versagte  gänzl ich ,  und is t  s ie  

.vornehmlich  an  dem Ergebnis  von 2:10 
beteiligt. 

Nicht wieder lu  «rkennen war dl« «r-
st« Pußballmannichaft der BSG Westen. 
Sl« spielte In diesem flott geführten 
Rückspiel die Kapfenberger in Grund 
und Boden und konnte  t ro t2  vie ler  Wi­
dr igkei ten  das  beacht l iche  Ergebnis  von 
5:1  landen.  Vie l  um jubel t  zog  d ie  s ieg­
re iche  Mannschaf t  vom Kampfpla tze  und 
d ie  Begeis terung be i  d iesem Wet tsp ie l  
bewies  neuerdings ,  daß  Fußbal l  doch der  
Volksspor t  i s t ,  der  Massen anlockt  und 
in  Bewegung se tz t .  

Mi t  e inem schnpl len  und abwechs­
lungsre ichen Handbal lsp ie l  zwi­
schen den Spie lern  des  WAG aus  Wien 
und den Westenmännern ,  das  d ie  Wie­
ner  e rs t  nach har tem und qlückl ich  ge­
führ tem Kampfe  mi t  11:9  für  s ich  ent ­
scheiden konnten  und das  bes te  deut ­
sche  Handbal lk lasso  ze ig te ,  fand das  I I .  
Pf ings tspor t fps t  der  BSG Westen  unter  
begeis ter tem Applaus  se in  Ende.  

E.  P .  

¥/IRTSCHA\FT ÜMD SOZIAIPQÜTIK 
Steuerbefreiung der. Hausgehilfin 

Zu der  ab  1 .  Apr i l  aus  Verc infachung.s -
qründen duichgeführten Erhöhung der 
Loht i f i teuerf re igrenze  veröffent l ich t  der  
Sachbearbei ter  des  Reichs t inanzminie te-
r iums,  Minis ter ia l ra t  * Schmit t -Degen-
hardl ,  e in ige  Er läuterungen.  — Die  
Lohi ie tcuerf re igrenze  lag  zule tz t  für  die  
Stouergruppe I  be i  65  RM monat l ich ,  
für  d ie  S teucrgruppe I I  und I I I 'be i  78  
RM, lür  d ie  Steuergruppe IV bei  104 RM 
usw.  Sie  war  durch  d ie  Aufhobung der  
Bürgermeis ter  im Jahre  1^42 bedingt .  
Durch d ie  Btee i t igung der  Büiger-
Steuer  waren die  meis ten  Arbei t ­
nehmer  mi t  k le inem Arbei t« lohn vol l ­
kommen personens teuer l re i  geworden,  
WdS man au« f inanzpol i l i schen und 
s teucrpiychologischen Gründen vermel­
den wol l te .  Die  verechärf te  Arbei t s lage  
n idcht  es je tz t  aber  notwendig ,  d ie  Ar­
bei tgeber  und d ie  Finanzämter  von je­
dem unlohnenr len  Arbei t saulwand zu  be­
f re ien .  Deshdib  i s t  d ie  Lohnsteuerqrcnze  
in  den  gcnaimten Sleuergruppen auf  
83 ,20  RM, 93,60 RM, lOG.GO RM und 
132,60 RM erhöht  worden.  

Aus  Gründen der  Papierersparni«  muß­
te  davon abgesehen werden,  d ie  Lohn-
•t«uerlabel1«n neu aufzustellen. Sie kön­
nen «rit  bei  «inem epSteren Neudruck 
geindart werden. Nur die neue Tabelle 
für  Tler te l j lhr l lche  Lohnzahlung berück­
s icht ig t  bere i t s  d ie  erhöhte  Fre igrenze .  
Zur  Vermeidung von I r r tümern  wird  
den .Arbei tgebern  empfohlen ,  in  ihren  
Lohnstcuer tdbel len  d ie  Lohnstufen ,  in  

denen d ie  Lohnsteuer  n icht  mehr  er ­
hohen wird ,  durchzus t re ichen.  Das  amt­
l iche  Merkbla t t  für  den  Steuerabzug bei  
Hdusgthi l l innen sol l  jedoch schon in  
der  nächs ten  Zei t  dem neuen Rechtszu-
Btand angepaßt  werden.  

Zu den Arbei tnehmern mi t  k le inem 
Arbei t s lohn,  d ie  je tz t  lohns teuerf re i  ge­
worden s ind ,  gehören  insbesondere  d ie  
Hausgehi l f innen,  das  landwir tschaf l l iche  
Gesinde  und Arbei tnehmer ,  d ie  nur  we­
nige  Stunden tägl ich  beschäf t ig t  s ind .  
I I«ni«gr ,h i ! f in i ien  in  der  Steuergruppe I ,  
d ie  außer  ihrem Bar lo l in  noch vol le  
f re ie  Sta t ion  erhal len ,  haben künf t ig  
Lohnsteuer  nur  noch zu  ent r ichten ,  wenn 
ihr  Bar lohn in  den  Or len  dor  Bewer­
tungsgruppe A 59,20 RM mondt l ich ,  in  
der  Bewer tungsgruppe B 53,20 RM mo­
nat l ich ,  in  der  Gruppe C 47,20 und in  
der  Gruppe D 4t ,  20  RM übers te ig t .  Die  
meis ten  Hausgehi l f innen in  den  Or len  
der  Bawer lungsgruppen A und B s ind  
damit  lohns teuer l re i  geworden.  Nur  in  
den  Bewer tungsgruppen C und D werden 
d ie  meis ten  Hausqehi l l innen wei terh in  
Lohnsteuer  zu  ent r ichten  haben.  — Da 
aber  der  k le ins te  Bet rag ,  der  an  Lohn­
s teuer  zu  erheben ie t ,  nach  Erhöhung 
der  Fre igrenze  n icht  mehr  20 Pfennig  
monat l ich ,  eondem 50 Pfennig  inonat l lc4 i  
be t r iq t ,  ie t  die  Erhebung in  diesen  Ful ­
len  n icht  mehr  unlohnend.  Bs  wird  ge­
genwär t ig  geprüf t , '  ob  der  Lohnsteuet -
abzug bei  Hausgehi l f innen noth  wei ter  
vere infacht  werden kann.  

Fleischersorgen und Aufgaben 
Die Hausfrau  s teht  meis t  nur  d ie  f r ie -

densmäßiq  angefül l ten  Läden,  In  de­
nen auch im 5  .Kr iegs jahr  noch 15—20 
Sor ten  Wurs t  und v ie le  Fle ischsor ten  
angeboten  werden.  S ie  vergiß t  aber ,  daß  
nun schon se i t  8  . lahren ,  se i t  1936,  d ie  
Fle isch-  und Wurs tpre ise  unveränder t  

gebl ichen s ind ,  obwohl  u .  a .  d ie  Rinder­
pre ise  mi t  Rücksicht  auf  d ie  Lage  des  
Bauern  se i tdem mehrfach  erhöht  worden 
s ind .  Al lerd ings  ha t  das  Fle ischerhand­
werk  d iese  Einschränkung se iner  Ver­
arbei tungsspanne nur  t ragen können,  

well Ihm für  den Rirderkauf  vdm Reichs­
nährs tand Ausgle lchsbet rÄge zuges tanden 
sind, die  s ich  jedoch beim Kauf  auf  
dem Lande n icht  als auare ichend erwie­
sen  haben.  Belm Rinderkauf  ah  Sta l l  a r ­
be i te t  der  Fle ischer  durch  d ie  höheren  
Viehpre ise  mi t  Ver lus t .  Im In teresse  der  
Pre iss tabi l i tä t  dar f  e r  aber  auch künl t ig  
d ie  a l ten  Fle isch-  und Wurs tverkauts-
pre lse  n icht  e rhöhen.  Es eol l  daher  ver ­
sucht  werden,  d ie  Ausgle ichsbet räge  so  
zu  ges ta l ten ,  daß  s ie  e inen gerechten  
Ausgle ich  br ingen.  Jedenfa l l s  haben d ie  
Fle ischer  n icht  dae Recht ,  auf  i rgend­

welche  Weise  e inen »innerbet r iebl ichen« 
Ausgle ich  herbeizuführen .  Wenn s ie  
je tz t  e in  bes t immtes  Kont ingent  von 
Schweinen zur  Hers te l lung von Fle isch­
schmalz  zugewiesen erh ie l ten ,  dann wa­
ren  s ie  verpt l lch te t ,  d ieses  Kont ingent  so  
zü  Fle ischschmälz  zu  verarbei ten ,  daß  en  
e inen Fet tante i l  von 50 v .  H.  aufweis t .  
Der  Reichs innungsmeis ter  ha t  e ine  be­
sondere  St rafdnordnung wegen Vers töße  
gegen d iese  Bes t immung er lassen .  Ähn­
l iche  Di l fercnzen haben s ich  bei  der  

Hers te l lung von Dauerwaren ergeben.  
Der  Hau-  und Schwundver lus l ,  der  h ier ­
bei  en ts teht ,  könnte ,  wenn e r  nicht  ge­
nau begrenzt  i s t ,  n icht  ganz  gewif isen-
hdf le  Meis ler  in  Versuchung führen ,  
Dauerwaren »schwarz« herzus te l len .  
Nach den Erfahrungen des  Reichs-
innunqsineis ters  i s t  mi t  25  v  H,  Hau-
und Schwundver lus t  auszukommen.  Für  
d ie  zwei te  Dauerwarenakt lon  ha t  d ie  
Hauptvere in igung der  Deutschen Vleh-
wir ts rhaf t  auch die  Grenze  auf  25  v .  H.  
tes lgcsc tz t .  

PreKsteI iu i>q für den Elnhei l sherd .  Für  
den Kohlenherd  4.180 (Einhei t sherd)  dür­
fen  d ie  Mitg l ieder  des  Verbandes  Deut­
scher  Herdfabr ikanten  E.  V.  nach e i ­
nem Erlaß  des  Predskommiiears eJnen 
Bruttohöchstprei« von 94.— RM barech-
nec. Daneben gelten die üblichen Rabat­
te  und Lieferur t igsbedingungen.  Der  Ver­
band darf  se ine  Mitg l ieder  auf die  Ein­
hal tung des  Pre ise«  verpf l ichten .  Eine  
Nachprüfung der  vom Verband Deut­
scher  Herdfabr ikanten  vorgelegten  Kal-
kula l ionsunler lagen behäl t  s ich  der  
Pre iskommissar  vor .  Sowei t  Händler  be i  
dem Verkauf  der  übr igen Erzeugnisee  
des  Herdverbandes  an  Verbraucher  d ie  
sons t igen  Brut lohörhs tpre ise  unterschre i ­
ten ,  müssen s ie  d ies  in  entsprechender  
Weise  auch beim Verkauf  des  Einhei t s ­
herdes  tun .  

Einführung von Normen ffir Drahtselle. 
Im Reichsanzeiqer  vom 27 Mal  1944 i s t  
e ine  Anordnung des  Reichswir tschaf ts -
minis ters  veröffent l ich t ,  durch  welche  
d ie  Nonnbla t le r  DIN 655,  DIN 656,  DIN 
657,  DIN 11 .1T> und DIN 6890 für  d ie  
Bes te l lung,  Hers te l lung und Lieferung 
von Drahtse i len  für  verbindl ich  erk lär t  
werden.  Die  Anordnung t r i t t  am 1 .  Juni  
1!M4 in  Kraf t .  

Aus aller Welt 

Wiedersehen nach 30 Jahren 
Ein se l t samer  Schicksa lsweq 

Dresden.  Ein  f reudiges  Wiedersehen 
begingen in  Wil then  (Sachsen)  Mut ter  
und Sohn,  d ie  vor  30  Jahren ,  a ls  der  
Sohn ere t  neun Monate  a l t  war ,  vonein­
ander  ge t rennt  wurden und se i tdem 
nicht«  mehr  von s ich  gehör t  ha t ten .  Die  
Frau ,  d ie  je tz t  i a  Wil then  lebt ,  wurde  
be im RuMeneinfa l l  1914 in  OatpreuOen 
nach Sibi r ien  verschleppt , ,  ihren  ne\m 
Monate  a l ten  Jungen mußte  « le  zurück­
lassen ,  S ie  konnte  n icht  wieder  nach 
Deutschland zurück und hei ra te te  
schl ießl ich ,  a l s  auch ihr  Mann im ers ten  
Wel tkr ieg  gefa l len  war ,  e inen Volks­
deutschen in  der  Ukra ine .  Die  lange  
Leidenszei t  wahrend der  Bolschewis ten-
hcrrschaf t  q inq  f i i r  d iese  Frau  und Mut­
ler  e rs t  zu  Ende,  a l s  in  t l iose in  Kr ieg  
Kiew von den '  deutschen Soldaten  be-
f io lz t  wurde .  Von dem Tag t in ,  a l s  d ie  
Frau  wieder  in  Deutschland wei l te ,  nf fhm 
s ie  sofor t  Nachforsrh i ingen nach ihrem 
Sohne auf ,  d ie  auch zum Erfolg  führ ten .  
Der  Sohn,  je tz t  Fe ldwebel  in  e inem os t -
preußi f ichen Gron.u l ie r rogiment ,  t ra f  vor  
e in iger  Zei t  in  Wil then  e in  und fand se i ­
ne  Mul ler  wieder .  

So geht es nicht 
Das GerUst  auf  dem KuhrUcken 

Regensburg .  In  e inom Dorf  in  der  Nä­
he  v6n Amberg  (Ober |>fa lz)  wol l te  e in  
Landwir t  «e inen Kuhsta l l  weißen.  Um 
das  Gerüs t  zu  sparen ,  Ie( ( te  e r  e infach  
e in  s ta rkes  Bre t t  über  d ie  im Sta l l  s te ­
henden Kühe und begann lus t ig  an  der  
Decke  zu  pinse ln .  Bis  es  den Kühen zu  
langwei l ig  wurde .  S ie  suchten  d ie  unge­
wohnte Last auf ihrem Rücken Iobzxi-
werden und warfen  den  Landwir t  samt  
Bie t t  und Farbeimer  in  d ie  SUi l lgasse ,  
wo der  Landwir t  von se iner  Frau  mi t  e i ­
nem •  Schlüsse lbc inbruch aufgefunden 
wurde .  

Ein ver]|ifteter Likör 
Lissabon.  S ieben Personen s ind  In  

Neu York am Montag  nach dem Genuß 
vergi f te ten  Liköis  ges torben.  Sieben 
wei tere  d ie  auch vergi f te ten  Likör  gf i -
kauf t  ha l ten ,  werden v(»n der  Pol ize i  
gesucht .  Der  Likör  sUi inml  aus  e inem 
Geschäf t ,  dessen  Inh<iber i i i  inzwischen 
verhaf te t  wurde .  Elwa 170 Li ier  f ies  ver ­
g i f te ten  Likörs  wurden bei  dor  Haus­
durchsuchung noch vorqelu iu len ,  deren  
Herkunf t  b isher  aber  noch nicht  fes tzu­
s te l len  war .  

Brände brüten Eier aus 
Frankfur t  am Main .  Als  man hier  nach 

ungefähr  v ierzehn Tagen durch  den glü­
henden Schut t  in  den  Kel ler  e ines  wah­
rend e ines  Terrorangr i f fs  zers tör ten  
Hause« e indrang,  s t ieß  man auf  e inen  
unversehr ten  Topf ,  in  dem s ich  Eier  be­
fanden,  d ie  d ie  Hauefrau  im vergange­
nen Jahr ,  a lso  ungefähr  «ech« Monat«  
vorher  e ingelegt  ba t t« .  Der  Gedanke 
bl i tz te  auf ,  daß  d ie  durch  Hi tze  qebi lun-
ten  Eier  durch  d ie  hohen Wärmegrade  
gekocht  und eomit  noch eßbar  wären .  
Man hob den Topf  aus  dem warmen 
Grundwasser  und wagte  den Versuch,  
d ie  Eier  zu  kos ten .  Das  ers te  Ei  wurde  
aufgeschlagen.  Welche  Überraschung!  
In  den  Händen hie l t  man e in  zappeln­
des  Küken.  Ebensö waten  a l le  anderen  
Eier  durch  d ie  Glut  der  Schut tmaßen 
ausgebrüte t .  Für  d ieses  Wunder  ha t  
s ich .  Wie  wei ter  ber ichte t  wird ,  nun 
auch d ie  Wissenschal t  in teress ier t .  

Fünf  Geschwis ter  s ind  Meis ter .  In  
Bruche  (Rheinland)  i s t  de»-  se l tene  FaM 
zu  verze ichnen,  daß  aus  e iner  Famil io  
fünf  Kinder  im handwerkl ichen Beruf  
den  Meis ter t i te l  e rwerben konnten .  Und 
zwar  t ragen dre i  Töchter  den  Ti te l  e iner  
Meis ter in  im Dainenschneiderhandwerk,  
e ine  wei tere  den  der  Mt>dis t in  und e in  
Bruder  den  e ines  Elekt ro-Maschinen-
bauors .  

l "n l )ps iegl  vom Feinde  fand durch  l iag isches  

Unglück unser  e inz iger  Sohn,  Bruder ,  Onkel  

ujwl  Vet te t f  

Rudolf Godetz 
^^Stonnmann In einem |f-Gebtrgs]lger-Reglment 

in i  .Al ter  vor«  21  Jahren ,  am 2,  Mai  in '14 ,  an  der  Süd-

f ro i i t  den  Heldentod.  

Er  wird  in  se inem Kinde  wei ter teboul  

Marbi i rq-Dr . ,  Wien,  Weiden (See) ,  Reqethal ,  am 

.11.  Mdi  in .14 .  4317 

In  t ie fer  Trauer :  

Famil ien:  

Gudetz ,  Bdr ta ,  Manl ler  und üresse t .  

Ticfe ischül ler l  c[cbon wir  d ie  t raur ige  Nach-

l icht ,  daß  meine  l iebe  t reusorgende Frau ,  

l iebs te  Mut ter  und unsere  herzensgute  Tante  

Flor io  durch  fe ige  Luf tp i ra ten  am 24.  Mal 

1944 ihr  a rbe i t s re iches  Leben lassen  mußte .  

Floriane itötliel geb. Schaffer 
geboren  am 4.  Mai  1888 in  Gol lschee  

Wer  s ie  gekannt ,  wird  unseren  t iofun Schmerz  

vers tehen!  4293 

(Brücket ,  Marburg-Dr . )  

In  t ie fs ter  Trduer :  

I  ranz  Rülhcl  a l s  Gat te i  Johann Röl l ie l  a l s  Ihr  l iebs ter  

Suhn,  — Ihre  dankbare  LoiU und Franz  Röthel  als  

Neffeo, und Familie Schalter. 

Im bewaffneten  Einsa tz  qegen landfremde 

kommuniwtleche Banden fiel  am 23.  Mai 1944 

für Führer und Grofideutschlasd 

Franz Baumann 
Wetirmannschi f t s«rot te i i f tUir«r ,  Angehör iger  e iner  

Alarmkompanle  

Solu  Tod is t  uns  Verpf l ichtunql  

JOHANNA und VALENTIN BAUMANN, El lern .  

Der  Kreis führer  des  Kre ' l ses  Lut tenberg:  
Pg.  BAUER.  

Der  Führer  der  S tandar te  Lut tenberg:  
SCIIERKMAIR,  Obers lurmlührer .  

In  su lda l i f icher  Pf l ichter fü l lung,  ge t reu  se i ­

nem Eide ,  gab  se in  junges  Leben unser  l ieber  

Sohn und Bruder ,  mein  Bräut igam 

Hans Maruschko 
Uffz . ,  Inhaber  des E. K. II, des Krimschildes und der 

Rumänischen Kreuzzug-Medallle 

im Al ler  von 25 Jahren ,  am 14.  Mai  1944,  an  der  

Ost f ront .  4313 

Er  wurde  auf  e inem Heldenfr iedhof  zur  le tz ten  

Ruhe gebet te t .  

Kranichsfe ld ,  Wagondorf  be i  S t .  Vei t ,  Absta l ,  

Wien,  am 31.  Md 1944.  

In  t ie fs ter  Trauer :  

Famil ie  Maruschko, Lotte Katzbeck, Brauti Familie 

Katzbeck, und all« Verwandten. 

Unermeßl ich  har t  und schwer  t raf  uns  d ie  
Nachr icht ,  daß  unser  innigs lge l iebler  Sohn 
und Bruder  

Johann Toplak 
Ob«rgrenadl«r  

am 15,  Apr i l  1944,  im Al ter  von 19  Jahren ,  be i  den  
schweren Kämpfen an  der  Ost f ront  In  t reues ter  
Pf l ichter fü l lung für  Führer ,  Volk  und Vater land den 
Heldentod fand.  

Wer  unseren  Johann kannte ,  weiß ,  was  wir  ver ­
loren  haben.  

Pet tau ,  Krot lcndorf ,  am 26.  Mai  1944.  2612 

Johann und Marta Toplak ,  El tern ;  S tanis laus ,  Fried­
rich,  Brüder ;  Maria,  Jose l ine ,  Agnes ,  Schwestern j  

Rosal le ,  Cousine ,  und a l le  übr igen Verwandten .  

Schwer  und har t  t ra f  uns  d ie  Nachr icht ,  daß  
ui i ser  herzensguter  Gat te ,  Vater ,  Sohn,  Biu-
dcr ,  Schwiegersohn und Schwager  

Willi Supanz 
Gefreiter 

AusgezolchnGl mit dem EK II. 

im Al ler  von 26 Jahren  am 14.  Mal  an  der  Osl f tont  
gefa l len  i s t .  

Wir  "werden ihn  n ie  v«T(tcssen .  

Pe t tau ,  Reichenburg ,  Im Felde ,  Kapfenborg ,  am 
30.  Mai  1944.  2629 

In  t ie fs ter  Trauer ;  

Sylv ia  Si ipdi iz ,  Gat l in i  Willi, Sohn,  und a l le  übr igen 

Verwandten .  

im 

H 

lüiiFbef 
für das 

Deutsche 
Rote 

Kreuz' 
Anzeigen 
Snden durch 

die 

Harburger 

Z e i i u n g 
w e i t e s t e  

Verhreifun^l 
Syndet den 

Soldaler dit 
• Marhurger 

Zetlung* 
an di« Frnntt 

Sammel lAhtä l le l  
Al tpapier ,  Ha-
lern .  Schneider  

ibsrhni t le ,  Tex-
t l labfä l le ,  Al t ­
e lsen ,  Meta l le ,  
Glasscheiben.  
F ierhaare  und 

Schalwol lc  kauf t  
laufend jede  
Menge Alois  
Arbei ter .  Mar­
burg, Draug 5, 
Telefon 26-23 

1Ü-3-M 



STADTTHEATER 
MARBUR-Drau 

Pr^ltafl, 2. Juni, 19.30 Uhrr  CARMEN. Opar. 
PTfl iM I .  

faMtUg. 3. Juni, 19 Ubr; KLEINES BBZntKS-
GEKICHT. Komödi* Pre'e« II. — 19,30 
Uhr: SAISON IN SALZBURG Operelle. 
Preise I. 

STADTTHBATER 

PETTAU 

Freitag, den 9. Juni um 19.30 Uhr 

Frau «»hne Kuss 
Lustspie l  mi t  Musik  von Wal ter  Kolo .  
Kdr tenvorverkauf  ah  Montaq ,  den  5.  Ju­
ni  in  der  Geschäf tss te l le  der  »M.  Z.«  
(Pichler ) ,  Pe t tau .  2(k)3  

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU 

B U R G - L I C H T S P I E L E  
n«ut« H. 17 10, 19 <5 Uhr Pernrul 221'; 

Von FrelUfr, 2. bi*  f i lnschl i r lUi ih  MonUfl ,  5. Juni  
RenUmlno Cilgll, Ruth llellbcig, Cimllia iiorn unil 
Emmii  ür i inMlicd  in  

Tragödie einer Liebe 
Der  hnrühmte  ' l enoi  in  i l i - r  Rul le  p ine» s thwpr  
gaprüf t in  Vater i ,  der  d ie  Liubes l rd i jüdie  fe iner  Tuih-
ter  e r leben miiB.  
P i r  Jafa i i l lcb t  Bichl  in |«Ui i tn t  
Vm DIni lag, I. b(> «Inirbl. Donaenta«, 1. Juni: 
Lm lUiak, Hibi Sftbaker, Ida Wild, Sml L<inner 
aa4 Japp Huise ls  In  

Herbstmanöver 
Hfb®, Minlk und Insihp l in t t i ren .  

FUr Jugendllrhe itigpla^senl 

Nonr ia rve rans laMungen :  S i ) in l f l i (vo 'mlUf ln  nm 10  Uhr ,  
Montog ,  Di^n^ lay  und  Mi t twmh um 12  45  Ul i r ;  

So endete eine Liebe 
Die 1.lebeit)n»(hl( lilp einer n^terrpiihist hi-n KiiiHprs-
Inrhter — niil PhuU Westclv und Willy Forst. 
FUr JugeDdllche iuqel««kent 

ESPLANADE So 15. 17J0. 19 45 Uhr 
Wo 15, 17 m 19 Mh« 

Von Frellig, ], bli «ini r l i l len i i rh  Mnnlag, 5. J\inl 

Mit dir durch dicl< und dünn 
Ein EtT-nim mit Paul Kctnp, Joe  SIHrkel, IIIIiIp von 
SloU, Adolf Uonrirpll, Lieil KrirUtadl und WdUer 
LanlicU. — FUr ^iigundllrha nlihl /iigi-lakuenl 

VoB Dleailag, I, bis ein^thl. DonncriUq, 8. Jual 

Eine Naclit im Paradies 
mit Anny Ondrn, Ralph Arlliiit Hobetli, Hermann 
Thimig Cirele N«li)er und Oikar üabu. 
FUr Jugendllcbr lugeUscenl 

Lichtspiele Brunndorf 
Dl» Vors te l lunr jen  bpqtnnpni  Mnntnq bis Frei lad  11,15 
Uhr ,  Sdmslag  17,  19 .15  Uhr ,  Sonntag  14 ; iü ,  17 ,  in  45  Ul i t  

Freitag 2., Samilig, 3. und Sonnltg, 4. Juni 

Frasquita 
FUr Jugendllrha nlrhl iugcU»ii>nl 
Sonderveranslallung: Samstdri, 3. .luni um 14 HO Uhr 
u. äunnUg, 4. Juni um 9 Uhr vorm. der Mtirilieiiliim 

Die sieben Raben 
FOr Jugendllcba lugelaistsnl 

VoB Montag, I, bis einichl. Donneritag, I .  Juni 

'Königswalzer 
PIr  Jugaadllcha lugelaiienl 

Burg-Licbtspiele Cilli :,rr 
Spielzeitpn! Wochentfl<|i um Ifl und 20.:i0 Uhr, Sonn-
und l-'eipitati> um 15.31), m und '20 ,15 L'ht 

Bli Montag, S. Juni 

»Akrobat schö'ösösn . . .« 
mit Charlie Rlvel, Clara Tahody. Karl Srhönbftrk 
und Frllr Kamper^. — üin heileier Hilm vom Vanetö 
voller Küimk, Witz, Tanz, Münk und yrulobk ver­
kleideter LübnnBWPiihoit 
FUr Jugandllrl<e olchl tugalaiienl 

MetroDol-Lichisoiele CUü 
SpHlielti W 17.30 g. 10 Ubri S 16, 16.30 u. 30.45 Uhr 

Bli Montag, S. Juni 

In flagrant! 
Cin navarln-Pllm mit Fcr'ilndncl Marian, Margol Hiel­
te her, 0<kar Slnta, Frlli Kainper», LIzzI Hnlrsihiih 
und Jane Tlldfii. — iJtehhtuli trnsil Miiiütilikii — 
Muilk. Pctr Kreudet SplolliiltMnf|: ll.ms Sihwelkart. 
Für JugendlUha untur 14 Jahrun nlihl luflelatsenl 

Tonliclitspieie Deutsches Haus 
P e  11 a  u  

Fiellag, 1. um 19.45 Uhr, Samilaq. 3. um 17.30 und 
111.45 Uhr, ttonalag, 4. Juni um IS, I7.;i0 und 1U.45 Uhr 

MONIKA 
mit Maria Aadergail. Ivan Pelrovlrb und Carroea 
Lahrmann. — FUr Jugendliche nlrhl lugelaaienl 

Ton-Lichtspiele Stadttheater 
P e  11 •  u 

Spleltaitt W 17 1H.45, Uhr, S 14^0 17, 19.45 tTbi 

Von Ffpllaq, 2, bi* ein'i'-hllpniiih Mnntiig, S. Juni 
Marianne Hopp« und Ferdinand Marian in dem Film 

Romanze in Moli 
rar Jagandllcbe «lebt lugelaiienl 

Lichtspieltheater Trifail 
Von Frtllag, 1. hi» elnsrhlleflllrb Montag, I .  Juni 

Liebesltomodie 
mit Magda Schneider, LUtI Waldmüller, Jnhannai 
Rlrmaun, Theo LIngen und Alberl Mallerslock. — 
Hatjie: Iben I.tnyen. — Musik. W Riulnunon. 
FQr Jugendllrhe nicht ^ugelaiaenl 

Filmtheater Tüf^cr 
_Splel_zelt^WoJ7.30, l9,45^Uht, So 15,J?.J0, 19 45 Uhi 

Freitag, 2., Sdmilag, 3. und Sninilug, 4. Juni 

Dr. Grippen an Bord .  .  .  
FUr Juqendllt'hr nichl lugelasienl 

T 

Wir suchen zum 8o[or t i ( | en  AiUri t t  

iQcluiücn 
Hraftfahrcr 

der  über  a l le  tec l in ischen Vuroussc tzun-
gen vei f i ig l  und glRich/ .o i l ig  den  Pos ten  
e in t^s  F i ih id jens t le i le rs  lür  i in«eren  grü­
ßen Krj lUuhize i igpi i rk  ü l iBini inmt .  An­
t räge  i in tbr  »Krat t idhicr  '2ülU.  2ül l  

Jeder Betriebsführer 
Bul i  das  Verordnungs-  i i .  AmlHhla t i  des  
C 'hcfb  de t  Ziv i lverwdi tung in  dc i  Unter -
^fp lermark  lesen  

Amtliche 
B e ka n n t m ac h ungen 

DM- Pollx«ldlr«ktor alt ftrtl. LinBchntilelttr im Marburg/Dra« 

f 13.00. Marburg/Drau. 4m 31. Mai 1M4. 

V«rlantbarunjS 
Ich weise auf die Verdunklunyspflicht für Landfahrzeuge htnl 

Aut  Grund der  Verordnung de« Chefs  der  Ziv i lverwal tung 
in  der  Unlers te iermark  vom 1.  Dezember  1943 i s t  d ie  Ver­
dunklung a l le r  Verkehrsmi t te l  zu  Lande (Kraf t fahrzeuge ,  
Fahrräder ,  Fuhrwerke ,  Handwagen)  durchzuführen .  Darnach 
s ind  a l le  verkehrsnotwendigen Außenl ichtquel ien ,  wie  Schein­
werfer ,  Begrenzungs- ,  Schluß-  und Bremsl ichter ,  Fahr t r ich­
tungsanzeiger ,  Kennzeichen- ,  Zie i r ichtungs-  und Nummern­
schi lder ,  Fre i lampen der  Droschken,  Zeichen für  das  Mit füh­
ren  von Anhängern  h in ter  Kraf t fahrzeugen,  sowie  Kennzei ­
chen für  herausragende Ladungen zu  verdunkeln .  

Dauer  der  Verdunk 'ung;  Beginn und Ende jewei ls  mi t  
dsm Ört l ichen Sonnenuntergang bzw.  Aufgang (s iehe  Tages­
ze i tung) .  2032 

Dr .  Wal lner ,  

G E R I C H T  M A R B U R G / D R A U  

GUnther-Prlanstral la  14/11 Fernruf  2029 

Marburg/Drau,  den  25.  Mai  1944 

Edikt 
In  e iner  S t rafsache  wegen Postpaketd ie iwtahles  wurden 

nachs tehende Gegenstände  «icherges te l l t !  

I ^offer, 1 Flanel ldecka  rc t ,  I blaubunte  Schürze ,  7 Frot -
tehandtücher ,  1 gelber  Srhi l ,  1 S tück graues  Leinen,  1  grü­
ner  Mut ,  Gr .  53 ,  6  Stück Klöppelspi tzen ,  13  Taschentüchcr ,  
2 weiße  Kinderwol lhöschcn,  1  Rol le  kuns tse- idene  weiße  Li tze ,  
7  St rähne  g iaue  Wol le  ä  lüO Gramm, 2  St rähne  St r ickgarn  ä  
50 gr . ,  4 m Gummiband grau ,  4 Knäuel  Häckelgarn ,  Kunst ­
se ide ,  ?  Knäuel  Spagat t ,  3  Paar  Schuheinlagen,  4 Stück Ther-
mosf laachen,  5 Stück Sohlenleder ,  braun,  versch .  Größen,  3  
Stück Ober leder  in  versch .  Größen,  2 Strähn Seidenkordal ,  •  
25 und 35 m,  1  Photoappara t ,  1  Sta t iv ,  3- te l l ig ,  mi t  Leder­
fu t te ra l ,  10  Schachte l  Ul i rontable t ten  ä  12  Stück,  2  Doaen Kon-
denzmilch ,  2  Glühbirnen,  1  Raucherkar te  für  Männer ,  2  Pa­
kete  Tempo-Tdschentücher ,  2  Etu!«  für  Ler j iHmat ionen,  1 Pa­
ket  Pfe i fentabak,  1  Schachte l  Zigare t ten ,  10  Stück Zigarren ,  
l  Schachte l  gebr .  Zigare t ten .  

Reisekorb Nr. 1. Ein dunkler  Kleppermante l ,  1 hel lgrüne  
Regenhaut  mi t  Kaputze ,  !  Kar ton  Vani l lezucker ,  19  Slü tk  
Sthwimmseife ,  5  Paar  se idene  Damonetrümpfe ,  1 Paar  Bduin-
wol lcne ,  3  se idene  Damenunter röcke ,  4 se idene  Scl i lüp-
fer  ( rosa) ,  5  baumwol lene  Damenschlüpfer ,  L  baumwol lenes  
Damenhemd,  1 Slrumpfhal lergüt l f i l  ( rosa) ,  1  Paar  b laue  war­
me Damenhandschuhe,  l  ges t r ickte  b laue  Damenjacke ,  2  Paar  
Damenschnürhalbschuhe,  2 kunslse idene  Herrenhemden,  1  Tr i -
kotherrenunterhemd (woiß) ,  1 dunkelblauer  Herrendt izug,  
komple t t .  

Reisekorb Nr.  2. 4 Paar  f ie ' idene  Damanst rümpfe  (neu) ,  
1  Paar  baumwol lene ,  1  Paar  Herrensocken,  1  Paar  schwarze  
Damenschnürhalbschuhe,  1  kuns tse idenes  Herrenhemd,  kurze  
Ärmel ,  1  he l lb lauer  se idener  Dnmenunter rock,  1  he l lbuuine  
Tr ikot thausanzughof ie ,  3 .70  m rosa  geblümter  Stoff ,  l  Ui rn-
d l rock (ha lb ler t ig ,  ro t -achwarz-grün-kar ier t ) ,  1 .47  m Stoff  ( ro t ­
schwarz-blau  kar ier t ) ,  2 .ü0  m schwarzer  Kle iders tof f ,  2 Her­
renpul lover  (grau) ,  1  Damenst r lckjacke  (dunkelbraun) ,  1  Da-
menst r ickjacke  (he l lbraun) ,  1  Paar  Kinderschuhe (braun,  neu) ,  
1  Paket  Obergarn ,  Zwirn  und Nähseide ,  3  Kinderkle idchen 
( rosa  geblümt) ,  2  Kinders t r ickjackchen Wol le  (he l lb lau) ,  1  
Kinders t r ickjackchen mi t  Kaputze ,  2  weiße  St rampelhöschen.  
3  kuns lse idene  Säugl ings jäckchen (weiß) ,  5  Saugl ingshenulcn ,  
2  kuns lse idene  Säugl ingshemdhöschen ( rosa) ,  2  Paar  warme 
Kinderschlüpfer  ( rosa) ,  1  he l lb lauer  Kinderunter rock,  1  weiße  
'Kinder l lanel ldecke ,  3  Hüf tha l te r ,  2  St rumpfhal tergür te l ,  11  
Kopf tücher ,  16  Spi tzendecken,  versch .  Größen,  1  Buch »Die  
Feuer  s ind  entg lommen«,  1  Fotoappara t .  

Packpaplerpakel Nr. 1 (blaues Papier), 3 Paar se idene  
Damenst rünipfe ,  1 Paar  baumwol lene ,  4 Paar  Herrensocken,  
1  Paar  graue  Damenhandschuhe,  I  Paar  graue  Herrenhand­
schuhe,  1  Herrenhemd,  kurze  Ärmel .  2  Paar  Damenschlüpfer ,  
31  Taschentücher ,  1  Schachte l  Sachar in ,  11  S tück Ble is t i f te ,  
1  Armbinde  mi t  der  Aulschr i f t  »Reichspos t* ,  1  Paar  braune  
Lcderschnürhalbschuhe,  6  Frot tehandtücher ,  3  Stück Danien-
s t r ickwesten ,  3  Herrenpul lovej ' ,  I  dunkelblaues  Damenkle ld ,  

Packpapier  Paket  Nr .  2 ,  (braunes  Papier ) .  1  Dnmenko-
«tüm (dunkelgrau) ,  5  m Wäschele inen 1 .55  bre i t ,  18  m Wä­
schele inen 75  bre i t ,  4 m Herrens tof f  (graumel ier t ) ,  6  m Her-
rens lof f  (F ischgrä tenmuster ) ,  2  75  m l ichlgrauer  Herrensom-
mers tof f  (k l .  F ischgrä tenmuster ) ,  3  ra  Fut ter le inen,  Fut terzu­
behör  für  e inen  Herrenanzug,  komple t t ,  2  Stück Ste i f le inen,  
2 .10  dunkelqraue  Fut terse ide .  

Personen,  d ie  an  d iesen  Gegenständen Eigentumsansprü-
Sprüche gel tend machen,  können jeden Mit twoch von 8  b is  12  
Uhr  in  der  Verwahrs te l le  des  Ger ichtes  Marburg 'Drau,  Gün-
ther-Pr iens l raße  Nr .  14 '1 .  Z immer  Nr .  57  zur  Bes icht igung 
erscheinen.  Das  Eigentumsrecht  muß nachgewiesen werden.  

Wenn s ich  ab  heule  b innen Jahresf r i s t  Eigentümer  n icht  
melden,  werden d ie  er l iegenden Gegenstände  zu  Gunsten  des  
Deutschen Reiches  verkauf t  werden,  

2()37 I. A. gez, AGR. Dr. Dinacher. 

Kleiner 
Anzeiger 
Zu kaufen gesucht 

Honiqschle i i r te r -Maschlne  für  
Schnidersrh i t sch-Stocke  zu  kau­
fen  gesucht ,  21)  42  c m.  — ( iebe  
auch Eisenmarken und U)  kf j  
Honiq .  Anträ( |e  unter  »Bi ' r i j -

iL '^ -2  4337-4 

Kaufe  Bel l  mi t  [ünsc i tz ,  Kle ider­
schrank* und 2  Wpintäsöer  von 
3U0 Li ter .  Mathaus  Hrib iani t sch  
-  Werkheim 27,  Zimmer  7 ,  The­
sen ,  Marburg-Dr .  432. '>-4  

Stellengesuche 
Zahlkel lner tn  g«ht  In  Salaon-
pot tMi  10 dar  Untars ta iarmark .  
Ein t r i t t  tofor t .  Br lafa  a rba tan  
untar »TQohtlg« m. dla >M. Z.c 

4311-J  

untavarwaltar, 50 Jahra alt. 
varnei fAta t ,  anarkanntar  Lana-
unn Viehwir t ,  ver t raut  mu 
Hucnt ia l tung,  Obst -  und Wei j i -
t jau  und walr iwir t schaf t ,  sur rn  
so lor t  Verwdi ters le l le ,  Bin  mi-
l i i t i r i re i .  h rs te  /Zeugnisse  vui -
handen.  Offer te  unter  »Vei-
i iauenss te l lung« an  d ie  M 

42.54-1  

Verlautbarunii 

Anata t t  e ines  Wledaraehena  t raf  uns  d ie . t raur iga  
Nachr icht ,  daß  unser  Heber ,  herzensguter  Sohn,  
Bruder ,  Neffe ,  Onkel  und Schw%ger  

Josef Ruppe 
Rottwachlmelsler der Gendarroerla 

am 23.  Mal  1944,  im 23.  Lebens jahre ,  im Kampf  gegen 
mörder isches  Bandi tenges lndel  gefa l len  i s t .  Er  gab  se in  
Leben für  Führer  und Deutachlands  Zukunf t .  

Die  Beerdigung unseres  Teuren  fand am 26.  Mal ,  
um 15 Ul i r ,  am Heldenfr ledhole  in  Ci l l l  s ta t t ,  

Ruhe sanf t ,  l ieber  Josefs  in  unseren  Herzen lebs t  
Du wei ter l  

S  a  11  e  1 d  0 r  f ,  im Mai  1944,  

In  t ie fer  Trauer t  Josef und Julie, Ellorni  Ernst, Albert, 
Walter, Hans und Herbert, Brüder; Hilda und Elfriede, 
Schwestern; Georg Ruppe, Zollb, i, R., Onkel; Maria 
Ruppe,  Schwäger in ;  Albert  und Reinhold,  Neffen ,  und 

a l le  Verwandten .  

Danksagung 
Für  d ie  r le len  Beweise  aufr icht iger  Ante i lnahme 

anläßl ich  de« unserse tz l lchen Ver lus tes  unseres  l ieben 
JOSEF sagen wir  unseren  innigs ten  Dank.  Besonders  
danken wir  dem Kommandeur  des  Gendarmer iekre ises  
Ci l l i  für  d ie  Abschiedswor te ,  se inen Kameraden aus  
Oppendorf  lür  d ie  herr l ichen Kranzspenden,  dem Ehren­
zug der  Wehrmacht  und dem Muaikzug der  Wehrmann-
Schaf t  für  se in  le tz tes  Gele i te .  

2642 Dia trauarndaa Hintarbliebenan. 

Kaufe  Sesse l  und verschiedene  
M ö b e l s t ü c k e  a l l e r  A r t ,  a u t h  
repara turbedürf t ige ,  sowie .kom­
ple t te  Schlaf  -und Kür l ienein-
r ichtungen.  J .  Pulschko,  Mai-
b u r g ,  T r i e s t e r s t r a l l e  5 7 ,  4 3 1 4 - 4  

Unbrauchbarer  Rundfunkemp­
fänger  (Netzempfän( ier )  zu  kau­
fen  gesucht .  Anqeb.  unt .  »Ein­
mal ige  Gelegenhei t«  an  d ie  »M.  
l* ' *270^ 

Markensammlungen kauf l  F i r ­
ma Karbei i tz ,  Marburg-Dr . ,  Tel .  
261f i .  Edm,-Schmidt -Gasse  R.  

Offene Stellen 
Die Eins te l lung von Arbei t s ­
kräf ten  is t  an  d ie  Zust immung 
des  zus tändigen Arbei t samtes  

q  e  b  unden.  

Nc 24/43 

Kaufe  sofor t  e ine  qut  erhnl t .  
Dreschmaschine  mi t  oder  ohne  
St rohzers t reuer  oder  komple t t  
nabs t  Rein igunqskörper ,  Anqeb.  
s ind  an  d ie  Baumsrhule  Holz ,  
Jörqendorf  be i  Pe t tau ,  zu  r ich­
ten .  4307-4  

Bediener in  für  Vormit taq  dr in-
r (end qcs i ichl .  Vorz i i s to l len  be i  
Frau  Fckonja  Amal ie ,  Marbur t i  
(Dr i iu] ,  Kärntner t i t raPe  .^9-1 .  

Zwei  ä l te re  Frauen werden 
halb tägig  für  Küchenbeschäf t i ­
gung für  sofor t  gesucht .  Anfr  
Vikt r lngholgassa  30,  be i  Go-
lo^b^ '  4260-6  

p ' i rhe  Fräule in  oder  Frau  übe '  
N^i i l tag ,  eventuel l  auch nbend '"  
1 a l s  Milh i l ie  zum Servieren  
1 A'i r .  in  der  M.  Z.  42r>7- ' '  

I LKW-Lenker ,  qewiswenh. ,  nüch­
tern  und ver läßl ich ,  mögl ichs t  
led ig ,  für  e in  größarea  Unter -
nehman im Drauta l  par  sofor t  
geaucht .  Zuschr .  unlar  »LKW« 
nn d ie  »M.  Z.« .  4273-6  

Brave  Wln/er iami l ie  mi t  dr«d 
Arbei t skräf ten  wird  gut  aufga-
nommen bei  Rober t  Kunza  — 
F^auhmn» _ 4289^ 

Als  rwai tar  TorhOtar  wird  IV 
tarar  Man odar  inval tda  tuf -
gaoonunut .  Sa i faofabnk Lat tnar  
I i  SOhna,  Marhurg/Dr , ,  SchlachV 
hofgassa 23. 4365-# 

Zu vermieten 
Einfcüh möbi .  Zimmer  in  der  
Mit te  d ' - r  M. id l  wird  vf imie le t  
an  e in  so l ides  rrc i i i l c - in  oder  
I ' . tm.  Ansf lu .  m der  Verwal t .  
der  'M.  Z. 4315-7  

Dia  Katastralgemainda St, Anton am Bachem wurda In 
die  Katas t ia lgemeinden St  Anton am Bachern  und Alpen bei  
Saldenhofen  ge te i l t ,  Daa Grundbuch über  be ide  Katas t ra lge-
meinden wird  auch wei terh in  be im Ger icht  Windischgraz  — 
Zweigs te l le  Mahrenberg  geführ t  

Die  Ar t  der  Auf te i lung is t  aus  den Anschlägen an  der  
Ger ichts lafo l  und der  Amts tafe l  der  Gemeinden Wuchern  
und Saldenhofen  zu  ercehen,  2(323 

Gericht Windischgraz, Zweigstelle Mahrenberg 
am 25.  Mal  1944.  

Zut iefs t  be tn i ! ) t  geben wir  d ie  t r iu i r ige  Nach­
r icht  VfJ in  t ragischen Tode meines  i i in i r i s t -
ge i iebte i i  hcr /onsyuten  Cia t len ,  unseres  Sohnes ,  
Bruder ,  S thwi igcMs ui i t l  Onkels ,  Herrn  

llan s Podiawerschek 
Zugschaffner  

welcher  im 32.  Lebens jahre  in  Ausi ihnng se ines  Diens te«  
am 29,  Mai  in  Bi iK-kei  dem fe indl ichen LufHerror  zum 
Opfer  hol .  

Das  Leichenbegängnis  dos  teuren  Toten  f indet  am 
Fre i tag ,  den  2 .  Juni ,  um I t i  Uhr ,  am Franziskanerf r iedhof  
in  Drauwei ier  s ta l l .  

Die  Seelenmesse  wird  Sanis lag ,  den  3 ,  Juni ,  um 
3  Uhr  f rüh ,  in  der  Fr i in . r i skanerki rche  ge lesen  worden.  

M a r b u r g / D r a u ,  a m  3 1 .  M a i  1 ! M 4 .  

In  t ie fer  Trauer ;  
Elsa  Podlawerschek f |e i ) .  Barh ,  Cl . i l l in ;  Franz  und .^gnes  
Podiawersrhek,  El tern ;  Franz ,  Pepl ,  Pe ter ,  Tr ledl ,  Mar ie ,  
Rosa  und Paula ,  Geschwis ter :  Franz  und Anna Barh ,  
Schwiet iore l te rn ,  sowie  laml l ien  Kr l /manl6 ,  Zabavnik ,  

S t e r n a l ,  B a < h  u n d  R o | ,  4 , i J H  

Unsere  l iebe ,  herzensgute»  und b is  zule tz t  sorg­
same Mut ler ,  Schwieyer-  und GrußmuUer ,  F tuu  

N 

Rosalia (iaischek 
Ober lehrerswi lwa 

is t  heute  Im R2.  Lebens jahre  sanf t  en tschlummert .  

Die  Beise tzung unserer  teuren  Vers torbenen 
er fo lg t  am Fre i tag ,  den  2. Juni  1044,  um 17 L lu ,  
e ins twei len  aul  i len i  Spi ta l l r iec ihole  In  Ci l l i .  

Di r  Seelenmesse  wird  am Samstag ,  dt^n  3 .  Ju iv i ,  
um ) : '7  Uhr  , in  der  S ladtpfar rk i r the  ge lesen ,  

Ci l l i ,  t )bersc lHi tzen ,  S l .  Mareui  i .  M. ,  Laibath ,  
Belgrad ,  am 31.  Mai  1944.  

In  t ie fs ter  Trauer ;  

Famil ien;  Galschek,  Zel l schek,  Koschel  und V' idovl t .  

2f i41  

Unaer  sonniges  Töchterchea  

Friederike 

hat  un* nm Donners tag ,  d^ 'n  1 .  Jum,  f f l r  Immer  

ver l i i ssen .  

Die  Beerdigung f indet  am Samstag ,  den  

3 .  Juni ,  um 15.30 Lhr ,  am Sl i id t i schen Fr iedhofö  

in  Drauwei ier  s ta t t ,  

Marburg/Drau,  am 1.  Juni  1944.  

In  t ie fer  Trauer :  

Viktor  und Fr ieda  Copel t i ,  E l tami  

Famil ien  Feix ,  Csaszar ,  Copel t i  und Frangesch,  

4 3 5 f l  

Schwer  t raf  uns  d ie  t raur ige  Nacht r icht ,  daß  
unser  l ieber  Vater ,  S t io lva ler  und Großvater ,  Herr  

Jose! Kberhart 
Rcdl i tä lenbes l lzer  

am 26,  Mal  1 9 4 4 ,  im 8 1 .  Lebensjahre ,  unerwar te t  von 
uns  qeqan( |en  i s t .  

Die  i rd ische  Hül le  de<s  t euren  Dahingoschiedenon 
wurde  am Montag ,  den  29.  Mai  1*144,  auf  dem Oris -
f r iedhofe  i i r  Mureck zur  le tz ten  Ruhe bc^ta t te l .  

Wiosenbach bei  Mureck,  am 29,  Mai  1944.  

In  t ie ler  Trauer :  
Rosa  Trümmer ,  Alois la  Sl rk  und Jose l  Eberhar t ,  Kin­
der ;  Kar l ,  Anna,  Viktor ,  Hi lda  und Ruper t ,  S t ie fk in­
der :  Alois ,  Annl  und Mitz i  Eberhar l ,  Ml lz i ,  Franz  und 

Roser l  Trümmer  und Ernes t ine  Sl rk ,  Enkelk inder .  

2640 

Zu mieten gesucht 
Fräule in  — 11 i i ide l  „ i - . i r s te l l tB 
mi t  e iqcner  l ic l lWdbc he ,  sucht  
e in  i i i ( j i ) l .  i idc ' i  1(  LTcs  Zimmer  
mi t  s f :par ,e r lem ! ' ,nr | . inq  — am 
l iebs ten  im Hcrc i r ) !  der  Di ts -
g iuppe  \ ' I .  Aiuu ' lm'e  cr i jü ten  
jns  Schuhqi  s t  lu iH l .ukesrh  — 
V;kt r in<!hi>I i |< iss f  10 .  4 'n i -8  

.Al le ins le l iendt ' s  I räule in  s i i r l i t  
d r ingend niobi .  Zunmfr  oder  
Kabinet t  oder  Schlafs te l le .  — 
Angebote  an  d  e  ».M.  Z .* ,  unter  
>Gute Mieter in« ,  ^4299-8  

Möbl ier tes  Zl inmtr ,  eventuel l  
ohne  Bet twäsche ,  dr inqend fü '  
Rpnni ten  gesucht .  Unter  »RuhiO 
"nr i  re in  an  d ie  .M.  Z .  4261 S  

Wohnungstausch 
Schöna,  soniuqa  Wohnung 
Zi in imar ,  Kücha,  Kablnat t  —'  
wird  ge lautchf t  mi t  Zamover  v  
Küche im Gnmservler te l  odex 
Kämtners t raße  Besuch von 18 

!  I j i f i  20  L 'hr .  Adr  jn  der  »M,  Z.« .  
4)44-9  

Sonn:( ( (>  h i iche  und Zimmer  
tauhf l ie  f 'Chones  Spar-
herc i / i innier  .Nnzuschei i  zwi­
schen l ' t  und '20  Ul i r ,  Kapun,  
Lembacheis l raRe 12-11,  4336-9  

jebe  demjenigen gute  Beloh­
nung,  der  ni  r  e inen  Wohnungs­
tausch e iner  s rhonon,  abge-
ächio .ssenen Ln^; 'nun er -Woh­
nung gegen e ine  D:c i / immer-
Wohni i i i i )  mi t  Bi id ' / . immer  ver -
ni l t tc l l .  l icvurzuci l  w:r ( ]  P j rk-
näl ie .  Anl iäge  i in lcr  l . iunbr(}  
423. t i i  an  d .e  NUii i iu iger  Zei -
tunf j« .  42 .^ :1-9  

Zimmer, Küche,  ; ; i id  Cuir -
'  te i l  i i i  H;  unndoi l  l , , , ,  , '  i ip  r | i i -
I f | en  g le i<i iu  Wohini iu i  in  M. i r -
;  lu i rc j .  An/ i i l ! i i r ie i i ;  L. i '  . ' nc iDi i -

( las tae  Nr .  4 ,  buuuul iMl ,  4  ! - l ' ' -9  

! Heirat 
Ä l t e r e r  P e n s i o n i s t ,  I  i ' l i l . i r b e i t e a  

k u n d i g ,  s u c h t  H e k a n n t s c h j l t  
l i eb .  Trau or i er  I r i iu le ins  mi t  
k l e i n e m  B e s ; l z  K i n d e r  k c n  

H i n d e r n i s .  Z i i a c b r ,  a n  d i ' '  
Z . « ,  u n t e r  W a l d  ,  ' J i / i - l - T J  

Funde und Verluste 
D i e  P e r s  I I ,  d i e  d . e  ! •  : ; i k e l -

g i i n u  P e l e i i i i e  ; n i  Z i q r t l K - r  

S c h i i e l l z i i g  S o n n t c i g  n > i i  h i u i l '  ^ r  
i n i l c i c i i i i n t i n c n  h a t ,  n i . n ' i e  d  e -
4 » e i b o  g e g e n  B t > l o b n n n q  a l i g e -

i i e n  b e i  P r a u  K e i \ l e : ,  B i i . n n -
d o i f  M . 1 1  b u i ( | - ! ) r . .  ^ ' ; ^ ' k  ] t l s s e  6  

R o t e  ( i t ' u l b ö r s f  n i .  i i i  R M  u n d  

S c h l i i f i s e l a  i : m  M  ' ; w . > c h  v o r  

d e m  G e s i h c i l l c  B r u n n -
d o r l ,  v i ' i l o i e n .  l " ; ^  1  n . l e r  
s i e  g e g e n  g u t o  I J i  '  ' h n u n g  b e i  

J .  P , ,  R u d o i l - \ \ ' i i ' . | i u i - i . i . i N s e  l ' i ,  
a b g e l i e i i .  4 3 : i . S - ! 3  

R o s a  k  . l e i l e  f J ^ ' U e ,  m i t  l e -

d e r r i e n u ' i i  ( | i ' b u ; i . l . ' n .  a m  1 .  . J u ­

n i  am Ra h  b o t  ve i l oren .  D  - r  
e h r l i c h e  T  ' ü l t  i  w i r  l  q e b c t e n ,  

d i e  l ) i ' (  k e  ( i i T i t  n  H e l o b i i u n q  i n  

d e r  H e r r e ' U i a s N ü  J H ,  l  i i s e u ^ c i e -
# • (  h f i t l .  h o i - - i  t i q .  a b z u f i e b e n .  

H r i e f l a s f i i e  m : t  q r ; ) ß e r e m  G e l d -
b e t r a q ,  w ; K ' d p  a u f  d e r  S t r a l ' s  

L e u t f i c h a i  h - N K n b u r q  q ^ l i i n d e n  -
P o s t a m t  . i a h i i r ( | .  4 2 ' M - 1 3  

3  1 eqi f lmal ionen u n d  R a i u h r  -
k a r l t '  l a u t e n d  a u l  f r a r . . '  S k n i f ,  
a m  W e g e  v o n  d e r  1  r l b e r i n s e l  

b i s  K . i r n t n e r s t r  i R e  v e r l n i e n .  
D e r  e h r l i c h e  f  i n c l e r  w  i d  g e -

b e t e n  d i e  L e g . t i m a t ; o n e : i  ' n  

d e r  \ 1 .  Z  d b / i i g e i i c n ,  4 3 4 8 - 1 3  

Verschiedenes 
V e r c j e b o  Kleider  u n d  W ' ^ - c h »  
z u m  F l i c k e n  l u r  k l e i n e r .  H a u s ­

h a l t  ( 3  P e i s o n e n )  i m  o d e r  a u ­

ß e r  I K i u s  \ e r g i t i i n g  n a c h  

V e r e i i i b a i u n q  . A n r u t r a t i , ;  M a r -
b u r g - D r ^ ^  t ' n t e r r o t w e i n e r h t r ,  

T a u s c h e  S ' . l u o i b m a ' ^ ' h ' n e ,  s ' a -
t i i l ,  ä l t e r e  T v p e  i R e i n  n q f o n  

M o  l  7 ) ,  q u t  e r h a l t e n ,  q e q e n  g u ­

t e n  F e l d s t e c h e r  o d e r  M a r k t - n -
T a s c h e n u b r ,  Z u s r h r ,  u n t e r  * F .  
M «  a n  d i e  > M  C i l l i .  

1 4  

E h e r i n g ,  1 4  k. ,  e lekl r .  Kocher ,  
tadel los  tausche  qeqen l le i ren-
fahrra i l  im e in ten  Zusl i iml i^  mi t  
Wer tausc t le '«  h  Hole l  Möhr  — 
P o r t i e n n ,  M a r b n i q  D r .  4  ! ' i - 1 1  

Tadel lose  Sommerte  buhe  \ ' r .  i i  
w e r d e n  q e q e n  A k t e n ' , q e -
(aus ih t  A t izu I i . :  I lo t« l  Mohr ,  
be i  Pur t ie r in ,  Mnbipq-nr .  

T a u s c h e  t a d e l l  1  o l o a p u a r a t  —  
M .  . A n  i ^ t ; f ; m a t  4  . ' i ,  q e d c n  

Rat tcr i rp innta iu ier  in  t  . 14  Roh-
• • e n  o d e i  q u l e s  P a l i r i a d .  \ ' '  ( l i r .  

lohi inn  Sla t  : r ,  Lembach l . ' i '»  be i  
M a i b i i i r i - H r  4 i . l 7 - 1 4  

B a t l e r i e e n m i ä n g e r ,  M  i i k n  M o r -
nv- \ la rq i i  n  ,  e r s 'kbtss id  und 
'^ i invand!  I 'V iunkf ionie ' . ,  wi id  
qecien  ( | I (  i chwi  i t  ( | en  Vi ' t / iMun-
anqer  e in( |e laas»(  h l .  C<\V.- \  ei -

soiqunqsi i i iq-Zenl ia le .  M.ubuig  
( D i a u ) ,  R a l i l a u ^ l ) l a t z  2 - 1  

4331-14 
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n MICHAEL GRUEBER // 
Karl Springenschmids Erslltngsdrama 

Im Rdhmen der  Salzbuiqer  Kui tur tdqe  
der  Hi t le r -J i iqend q inq  am Ldndes thed-
ter  d ie  Urduüuhrunq des  drarndt ischon 
Era t l inq« aus  der  Fedor  des  bekannten  
a lpenländischen Erzählers  Kar l  Spr in-
gen«chmid in  Szene ,  

Se i t  langen Jahren  schon be«chaf t iq t  
d ie  Zei t  der  Sakburqer  Bduernkr ieqe ,  
besonders  da« entscheidende  Jahr  I52b 
den Autor  Ein  wei l räumiq epischer  Ro­
man über  den  Tiro ler  Bauernführer  Mi­
chael  Gci ißmii r  s teht  vor  dem Abschluß.  
Inzwischen enth to i id  d ieses  Dramd um 
den Obr iö ten  im St i f te  Salzburg  Michael  
Grueber ,  dd« a ls  q io l i  « leschener  und un­
mit te lbar  aufweckender  Ruf  in  unsere  
Zei t  ge l ten  sol l .  Es  i<i t  inner l ich  im t ie f ­
s ten  Sinne  pol i t i sch ,  und d<is  verwickel ­
te  äußere  Geschehen der  Bauernkr iegs-
ze i t  b i lde t  q le ichsam nur  dv>n Rf ihmen.  
Der  Konf l ik t  de«  Ti te lhe lden beruht  dar ­
in ,  daß  d ieser  an  der  von ihm erwähl ten  
Führcrpersönl ichkei t  — Mart in  Luther  
— unbei r rbar  tce thf i l t  und dadurch  In  
e inen Widers t re i t  der  Pf l ichten  gerä t ,  
aus  dem es  s th l ie f l l ich  nur  den  Ausweg 
todl icher  Sühne gib t .  

Die  sechs  Bi lder ,  in  denen d ie  qewal-
t iqe  Fül le  des  Stoff« ,  der  Personen und 
Gedanken dramaturgisch  erg iebig  und 
z ie ls t rebig  geordnet  i s t ,  sp ie len  s ich  ver­
häl tn ismäßig  le icht ,  da  jede  Linie  e in-
deut iq  gezogen und jede  Szene  p las t i sch  
k lar  ges ta l te t  i s t .  E ine  le ise  Schwier iq-
kei t  l ieg t  e inz iq  in  t ie r  Sprache ,  e ine in  
lakonisch  a l te r t i in ie lnden Deutsch ,  r i ' i t i  
dem Dars te l le r  wie  dem Hörer  unge­
wohnte  Konzent ra t ion  aufer leqt .  

F.  Sacknrndt  

VI. Symphoniekonzert in Cilli 
Im Rahmen des  Tages  der  Musik  in  

Ci l l i  f indet  Samstag ,  den  3 .  Juni ,  um 20 
Uhr  im Saal  des  Deutschen Hauses  das  
Sechs te  Sympbnniekonzer t  s ta t t .  Das  
s tädt i sche  Svmphonieorches ter ,  ver ­
s tärk t  durrb  auswär t ige  Musiker ,  br ingt  
unter  der  bewahr ten  Lei tung des  Musik­
di rektors  Gustav  Mül ler  e in  v ie lverspre­
chendes  und abwerbshingsre iches  Pro­
gramm. An der  Spi t7e  s iebt  Konrad 
Stekls  Adagio  und Fuge in  e inem Satz ,  
e in  \ \ ' c ik ,  das  mi t  se iner  s ta rken Melo­
dik ,  semem charakter i s t i schen Rhythmus 
und der  s ta rken Ste igerung am Schlüsse  
der  Fuge se inen Eindruck n icht  ver feh­
len  wird .  Darnach fo lg t  Edward  Gr iegs  
„Sui te  aus  Hohlbergs  Zei t  In  a l tem St i l " .  
Obwohl  Gr ieg  s ich  h ier  der  St i l formen 
a l te r  Ti i i ize  bedient ,  t rägt  das  Werk 
dr i fh  d ie  imverwecl ise lbdre  persönl iche  
Note  \ ind  den  nordischen Charakter ,  der  
n l le  Werke  Griegg kennzeichnet .  Ludwig 
van Beethovens  beschwingte  Ouver türe  
711 dem Bale t t  „Die  Geschöpfe  des  Pro­
metheus"  schl ießt  s ich  an ,  e in  Jugend­
werk ,  doch vol l  en tzückender  Schön­
hei ten .  Den Schluß des  Konzer te»  b i lde t  
«uf  v ie l fachen Wunsch Schuber ts  VII I .  
Symphonie  In  h-mol l  „Die  Unvol lende­
te" .  Als  besondere  Überraschung se i  e r ­
wähnt ,  daß  der  ers te  Baßbnr i ton  der  
Grazer  Oper ,  Rudolf  Großmann,  begle i ­
te t  von Kapel lmeis ter  Erns t  Märzendor­
fer ,  Im Rahmen des  Konzer tes  mehrere  
Lieder  und Arien  zum Vort rag  br ingt .  
Dieses  Symphoniekonzer t  wird  am 
Sonntag ,  den  4.  Juni ,  Im Schloßpark  von 
Neu-Ci l l i  für  d ie  Insassen  des  dor t igen  
Reservelazare t tes  wiederhol t .  — Es «et  
noch kurz  auf  d ie  anderen  Verans ta l ­
tungen des  Miis ik tages  in  Ci l l i  h inge-
"VNieson :  auf  d ie  Musiz iers tunde  am Frei ­
tag ,  den  2.  Juni  mit  f le in  Beginn um 15 
T ' l i r  un  Orchf ' s te rsnal  der  Kre ismusik-
schule ,  «uf  das  Werkpausenknnzer t  im 
Fes tsnal  d^s  Krf- i sbauses  am Samstag  
\ \m 11.1 .5  I 'h r ,  auf  d ie  Konzer ts lunde  in  
Schönste in  am Sonntagnachmit tag  und 
auf  das  Konzer t  am 3.  Juni  um 20 Uhr  in  
Sachsenfe ld .  

Etn  Baum — 654 Jdhre  a l l .  Als  e in  
•wahrer  Nte thusa lem unter  den  Bäumen 
kann der  Stamm einer  Kiefer  be i  
Svärdf jö  in  Schweden angesehen wer­
den.  Anhand der  Jc ihresr inqe  konnte  
man das  phantas t i t iche  Al ter  von 
Jahren  nachweisen .  Das  le lz ip  Lebens­
jahr  der  Kiefer  war  in i2 ,  bodaß der  a l -
te-s te  Jdhreer inq  aus  dem Jahre  1258 da-
t . ie r t ,  Die  b isher  ä l tes te  Kiefer ,  von der  
s ich  e in  Toi l  im Ber lag-Museum zu Fa-  '  
him in Schweden befindet ,  is t  um 7H ; 
Jahre  l i inger .  .  

Detlev von Lilienkron - hundertjährig 
Werk und Leben eines Dichters und Soldaten 

Lil iencroi i  läß t  p inoi i  se iner  Helden 
erzählen;  »Wenn ich  in  meiner  Kinder­
ze i t  aufJahrmärkten  in  Rundgemäldehal ­
len  gef i ihr t  wurde ,  in  denen Gcfechfsan-
s ichte i i ,  in  Brand geschossene  Stad  e ,  
brennende Brücken,  ganze  Schlachten  ab­
gebi lde t  waren ,  koni i lc  ich  vor  spr ingen­
der  Erregung nicht  e in tächld len  . . .  Ich  
wurde  ndtür l ich  Sol<la t  und b in  es  lo i -
denschaf t l i rh  noch heule .«  Ja ,  der  kr ie­
ger ische  Sinn wi l l  «ogar  den  Tod über­
dauern:  »Im Himmel  müßte  ich  zuwei­
len  auch e inen Krieg ,  e ine  Schlacht  mi t ­
machen können,  dds  s tä rk t  d ie  Nerven 
und br ingt  Appet i t .«  Das  is t  ganz  Li l ien-
cron,  der  immer  Soldat  t i l ieb ,  auch a ls  
e r  den bunten  Rock längs t  ausge/ .ogon 
haf te .  Auch ee inp  Werke  sp 'egeln  e leu  
Soldaten ,  den  ta ten-  und abenteuerbis t i -
gen  Fahrenden Ri t te r  wider  In  b ib lhaf-
te r ,  neuschöpfer ischer  Sprache ,  den  Ein­
druck höchs ter  Wahrhaf t igkei t  e rwek-
kend,  schi lder t  Li l iencron in  se inen wun­
dervol len  Novel len  und Gedichten  mi t  
Vor l iebe  mut ige  Männerfa ten  und den 
Krieg  mi t  se inen Schrecken,  aber  auch 
mi t  den  Beispie len  s t rengs ter  Pf l i rh t r r -
fü l lung,  opfer inut iger  Selbs 'h ingabe  e i ­
nem hohen Ideal  zn l inbe  und e iner  n ie  
versagenden Kamert idschaf t l ichkei t .  

Der  Begabung Li l iencrons  entsprach 
am meis ten  d ie  Kunst lo im,  d ie  knapp 
von Taten  und Abenteuern  ber ichten  
kann:  d ie  Bdl lade .  Die  Stoffe  fand er  au­
ßer  in  e igenen Fesdzugser lebnissen  in  
der  kr ieger ischen Vergangenhei t  der  
Nordmark,  der  e r  ents tammte .  Mit  nm 
6tärks ten  « ind  se ine  Bal laden,  In  denen 
er  den  aufrechten  Mann aus  dem Volke  
ze ig t .  Da i s t  »Pidder  Lüng«,  der  Syl ter  
Fischer ,  der  l ieber  to t  n ls  Sklave  se in  
wol l te ,  der  gewal t ige  Schmied Jan  Klün-
der  ( »Der  Brand von Al tona«) ,  da  s ind  
auch d ie  bäuer l ichen Helden In  der  Pro-
sabci l lade  »Die  Di thniarschen«,  d ip  d ie  
Schlacht  be i  Hemmingstedt  hehani le l t ,  

Von kühnen Männern ,  von Blut  und 
Tod brr ichle t  der  Dichter  auch in  «e i ­
nen  f )cschicht l i ( :hen  Drcin ien:  > 'Knut  der  
Herr« ,  »Die  Merowinger« ,  »Die  Rantzau  
und d ie  Pogwisch- i ,  »Der  Tr i fe ls  \md Pa­
lermo".  Diese  Werke  hat ten  aber  eben­
sowenig  El fo lg  wie  Li l iencrons  Romane.  

Sein  umtcingre ichbtcs ,  s ta rk  aulobiogra-
pl i i sches  Werk »Poggfred<T ha t  der  Dich­
ter  in  gewisser  Selbs terkenntnis  »Ein  
kunterbuntc t»  Epos  in  29  Kantussen« ge­
nannt ,  Neben Bi ldern  aus  Krieg ,  Wel tge-
srh ichte ,  humorvol len  Szenen,  phi loso-
ph sehen Bet rachtungen s tehen h ier  Er in­
nerungen an  zar te  und le idenschaf t l iche ,  
hc i te ru  und erns te  Liebesabenteuer .  

Das  Bi ld  d i rses  r i t te r l ichen Dichters  
wate  unvol lkommen,  würde  man se ine  
Jagdle idenschaf t  und Natur l iebe  verges­
sen .  Wie  wundervol l  weiß  er  das  Er leb­
nis  der  Jagd,  überhaupt  Wald  und Moor  
und das  Leben der  Tierwel t  zu  schi lderni  
Er  l ieb te  se ine  Heimat  von ganzem Her­
zen  und pr ies  immer  wieder  in  Gedich­
ten  und Erzählungen (d ie  Novel lenbän­
de  »Aus Marsch  und Gees t«  und »Rog­
gen und Weisen«)  ihre  herbe  Schönhei t  
und d ie  urwüchsige  Kraf t  ihrer  Bewoh­
ner .  

Kunterbunt  wie  spfn  »Poggfred« war  
auch Det lev  von Li l iencrons  Leben.  Der  
f im .1 .  Juni  1944 in  Kie l  geborenf t  Ab-
konirn j ing  e ines  hols te in ischen Fre iherrn­
geschlechts ,  das  durch  d ie  Heira t  des  
Ciroßvaters  mi t  e iner  schönen Leibeige­
nen verarmt  war ,  t ra t  im Jahre  18G3 in  
das  Preußisrhe  Füs i l ie r regiment  Nr .  37  
in  Mainz  e in .  In  den  Kriegen von 
i i r i t l  1870 71 ze ichnete  e r  s ich  durch  to l l ­
kühne Tapferkei l  aus .  Dieser  geborene  
Soldf i f  mußte  aber  schon im Oktober  
1871 a ls  Premier leutnant  (später  wurde  
ihm der  Charakter  a ls  Hauptmann ver­
l iehen)  »Wunden und Schulden halber«  
den  Abschied  nehmen.  Ein  nochmal iger  
Eint r i t t  in  den  mi l i tä r i schen Dienet  war  
ebensowenig  von längerer  Dauer  "vvie  d ie  
Tät igkei t  a i s  Hardesvogt  (Bezi rkshaupt-
mnnn)  auf  der  Inse l  Pe l lworm und a ls  
Kirchspie levogt  in  Kel l inghusen.  Ja ,  
auch die  r rs t rn  be iden Ehen schei ter ten .  

Vor  se inen Gläubigern  ent f loh  Li l ien-
r ron  nach Amerika  und mußte  den bi t ­
te ren  I .e idensweg durch  a l le  mögl ichen 
Rerufp  nehmen.  Endl ich  erkannte  er  se i ­
ne  wahre  Berufung.  Die  ers ten  Gedichte  
wurden in  den  »Fl iegenden Blä t te rn«  
abgedruckt  und fanden Beachtung,  Und 
nls  188.1  d ie  Gedirh ts i immlung n .Adjntan-
tenr i t te ic  und e twas  später  d ie  gesam­

mel ten  Erzählungen »Untui  f lu t tnrndon 
F a h n e n *  u n d  » K r i e g  u n d  F r i e d e n «  e r ­

schienen,  ha t te  Deutschland e inen neuen 
Dichter .  Einen Dichter ,  der  e ine  unge­
wohnte ,  packende Sprache  redete ,  de­
ren  Natür l ichkei t  und Fr ische  ihm d .e  
Herzen v ie ler  gewann.  Auch die  Lin­
nahmen mehr ten  g ich ,  a l s  in  Erns t  von 
Wolzogens  »Überbre t t !«-Kabare t t  Ge­
d i c h t e  L i l i e n c r o n s  w i e  d a s  r e i z e n d e  » D i e  
Musik  kommt«,  »Heppi« ,  »Bruder  Lieder­
l ich« usw.  sehr  be i fä l l ig  aufgenommen 
wurden.  

Endl ich  fand der  ruhelose  Wanderer  
nun auch d ie  ersehr j te  Gat t in  und das  
gemüt l iche  Heim,  1898 schloß er  d ie  
dr i t te  Ehe  mi t  Anna Micheel ,  e iner  
Manf ichbauerntochter ,  d ie  'hm e inen 
Sohn und e ine  Tochter  schenkte .  Völ l ig  
s icherges te l l t  wurde  aber  e rs t  der  Sech­
z ig jähr ige  durch  e inen kaiser l ichen 
Dichtersold ,  den  er  s ich  a ls  feur iger  Pre­
d iger  a l le r  so lda t i schen und vater ländi ­
schen Tugenden redl ich  verdient  ha t te .  

In  se iner  le tz ten  Lebenszei t  schwelgle  
Li l iencron wieder  ganz  in  mi l i tä r i schen 
Er innerungen.  Er  fuhr  von Al t rahls tedt  
be i  Al tona ,  wo er  wohnte ,  nach se iner  
e ins t igen  Garnisonss tadt  Mainz ,  t raf  s ich  
mi t  a l ten  Kr iegskameraden und ic is te  
mi t  Frau  und Kindern  zu  den  Schlacht -
le ldcrn  auf  d tMien e r  gekämpft  und ( jc-
b l i i te t  hül le .  Als  e r  krank wurde  — 22,  
Ju l i  1909 — den Toi l  herannahm fühUo,  
l ieß  e r  e ich  se inen Degen und andere  
so lda t i sche  Andenken br ingen und 
schied ,  d ie  Seele  «chon «Uf dem Wege 
nach Walhal l ,  mi t  den  Worten:  »Warum 
laßt  mich  auf  dem Schlacht fo lde  a l ­
le in  l iegen?« 

In  der  Gedenkrede  auf  den  Dichter  
sagte  Richard  Dehmel ;  »Der  Fre iherr  von 
Poggfrod,  so  s teht  e r  vor  uns ,  hoch ül ier  
a l lem Stdni leszwang,  aber  t reu  jeder  
se lbs lqewdl i l tcn  Pf l icht  b is  t ie fs t  h inab 
ins  Selbs t lose ,  in  d .Ts  wir  a l le  vorkrHet  
s ind .  Heim und Degen l iegen auf  se inem 
Saig i  so  lu i t  e r ' s  verdient ,  der  Sol ­
da t ,  d f r  mi l  Leib  und Seele  lür  uns  ge­
kämpft  ha t ,  für  uns  Deutsche  lu id  für  uns  
Menschen.«  

Franz Heinrich Pohl 

War Karl der Grosse gross? 
Hat Dürer recht oder die ReiterfijJur in Aaachen? 

Sei tdem ich  in  Adcl ien  lebe ,  b in  ich  
den Spuren  Kaiser  Kar ls  des  Großen 
nachgegangen und habe ,  sowei t  es  d ie  
Kr ief fsVerhäl tn isse  zulassen ,  wie  man so  
zu  sagen pf iegt :  »an  Or t  und Ste l le«  d ie  
Geschichte  zai  rekonet ru leren  versucht .  
Nur  e ine« ge lang mir  n icht ;  Ich  kann 
mir  ke ine  Vors te l lung verschaffen ,  wie  
Kar l  der  Groß© nun e igent l ich  ausgese­
hen hat .  

Als  d ie  Reichs ins ignien  In  der  berühm­
ten  Meis ters ingerki rche  in  Nürnberg  
ausges te l l t  waren ,  sah  Ich  mir  das  Bi ld  
im Germanischen Museum an,  das  Al­
brecht  Dürer  von Kar l  dem Großen ge­
mal t  ha t  Faf i t  v iere inhalb  Jahihundcr te  
i s t  das  Bi ld  a l t .  das  der  Kaiser  im 
Schmucke der  Krönungsins ignien  ze iq t .  
Wenn es  Dürers  Kunst  zuwege brachte ,  
»die  Ges ta i t imn def5  menschl ichen Kör­
pers  nach e i i ipm Propor t ionsknnon über  
d ie  indiv iduel l  bedingte  Form hinaus  zu  
e iner  n l lgeni f ' in t i i i l t iqen  und doch cha-
rakter i s t i f i rhen  Schönhei t ,  d ie  für  Düier  
d ie  wirk l icbo Natur  war ' f ,  zu  er re ichen,  
dann ni i iß le  a l so  se in  Bi ld  den  großer»  
K. i i spr  in  schier  vol lendeter  Form zei ­
gen.  

Im Dom zu Metz  bef indet  s ich  ' e ine  
Rei ter f ta tue t te  Kar ls  dos  Großen.  Hier  
ha t  der  Kaiser  e in  ganz  anderes  Gesicht ,  
Die  große  Kar ls f igur  auf  dem Markt -
b iunne/ i  in  . •Xat  hcn  d ie  ich  zwar  nur  von 
Abbi ldungen hör  kenne  wurde  1f i20  In  
Dinant  ge t jossen  Die  Gesichtszüge  s te­
hen im d i rekten  Widerspruch zu  denen 
dp« Di i re i f ic l icn  Bi ldes .  Und das  Kaiser -
b i l i ln is  auf  S ier inn  und Münzen is t ,  nach  
diMi  Al tb i ldunnen zu  ur te i len ,  »von der  
Par te in i  Haß und Gunst  zu  sehr  ver­
färb t .  Di l  g ib ts  e inen sogenanntni  Bie i -
len  Groschen von 1402 dci ra i i l  e i f .chr>int  

Kf l r l  wie  e in  »Knecht  Ruprerhl r .  D>e 
soqei iannto  Judenmedai l le  o i i s  der  e is ten  
Hdlf to  des  17.  Jahrhunder l«  wurde  von 
ei ine in  jüdischen Juwel ier  in  Prag  herge­
s te l l t ,  Abroham oder  Moses  könnte  
h ierbei  Mot le l l  ges tanden haben Die  
hohe  Zei t  der  Got ik  sol ' . i i f  S iegel  der  
St i f t sdechaj i te i  von Aachen und der  
S tadt  Aachen,  d ie  dem Kaiser  ungemein  
sympathische  Züge ver le ihen.  

Dr .  Alber t  Huyskens ,  der  Archivar  der  
S tadt  Aachen,  gab  anläßl ich  dor  Kar ls -

i l e ie r  im Jahre  1014 e ine  »Fes tschr i f t«  
I heraus ,  in  der  ef  ß ich  auch mi t  der  äu-
, ßeren  Erscheinung Kar ls  bs 'Schal l iq te .  
i  Zuers t  z i t ie r t  Dr ,  Huyekens  den ( . ' ip -
j s ch ichlsschre iber  Kar ls ,  Einhard^ ,  der  
!  se inen Herrn  a ls  e t inen  Menschen von 
I »bre i tem und kräf t igem Körperbau,  her -
!  vorra t iender  Größe ,  d ie  jedoch da« r ich-
[ t ige  Miiß  n icht  überßch ' i l t^  schi lder l ,  
j  Kopf:  rund,  Augen:  groß und lebendig ,  
!  Nase ;  M' t tehnaß,  Hagare :  weiß .  Ges iebt :  

1 he i le r ,  f reundl ich  — so  ähnl ich  hä t te  1 
der  Personalausweis  lau ten  können,  den  '  

Einhatd l  noch er ( | i i i ) / , t  mi t  { ler  lU ' i i ior -
kung,  daß  Kar ls  »Gesta l t ,  mochte  er  Bi t ­
zen  oder  s tehen,  e ine  höchs t  wi i rd ;go  
s fa t t l iche  Ersche- inung« war .  Fef i te r  
Gang,  männl iche  Hal tung,  he i le  St imme,  
gute  Gesundhei t ,  mi t  e inem Fuße h  n-
kend — so p lauder te  Einhardt  wei ter  
über  den  Monarchen.  

Hyskens  korr ig ier t  das  Bi ld  e twn,  In­
dem er  darauf  h inweis t ,  daß  Einh i rd t  
nur  den  a l ten  Kaiser  kannte  und schi l ­
der te ,  a l so  muß der  junge  Kaiser  noch 
v ie l  s ta t t l icher  gewesen se in .  Müss i i j  
dürf te  d ie  Frage  se in ,  ob  Kar l  e inJ i  
ßut  t rug  oder  ke inen.  Wir  ha l ten  dos  
Bj ld  von Mbrecht  Dürers  Meis terhand,  
das  e ine  harmonische  Paarung von Groß­
mut  und Stärke ,  Güte  und Milde  offen-
I jar t ,  für  das  bes te  

Im übr i t ren  haben die  184.3  und 1801 
vorgenommenen Unters i ichungen der  
Gebeine  auch dir«  übrenuiße  t Ier  Kör­
pergröße  Kaiser  Kar ls  bes tä t iq t .  

Josef Knodt fAarhcn) 

I Kostbares Familienstaninbuch 

I  Zu  Er innerung an  d ie  vor  437 Jahren  !  
e r fo lg te  Aufnahme ihres  Ahnherrn  Pe­
ter  Uespinger  Ins  Bas ler  Bürgerrecht  ha­
ben nun se ine  Nachkommen dem His to­
r i schen Museum in  Basel  e in  kos tbares  
Stammbuch übergeben.  Es  i s t  von Rats­
her rn  Leonhard  Respinger  d .  Ae.  in  den  
Jdhren  1591—1627 geführ t  wonlen .  Auf  
122 Blä t te r  fe ins ten  Papiers  enthäl t  es  Ein­
t räge  der  Freunde und Bekannten  e ines  
der  damals  angesehens ten  ( j ioßkolonia l -
warenhändler  Basel« .  I Ib  Blä t te r  wur­
den offenbar  von der  g le ichen Künst ler ­
hand mi l  Wappen verz ier t ,  d ie  samt  ih-
Tf-r  V ' rMgoldung wunderbar  f r i sch  erhal ­

ten  s . ind .  Die  S tudenten ,  d in  damals  d ie  
Baseler  Univers i tä t  besuchten  und die  in  
dem Buch verev/ iq t  s ind ,  en ts tammten 
vorwier iend dem deutschen,  poln ischen 
und schwedischen Adel .  

»Weinhauer unter dem Hülerstern«. 
laufe t  nunmehr  der  endgül t ige  Ti te l  des  
Kul tur f i lms  der  Wien-Fi lm,  den  Clar is -
sa  Pat r ix-Dreyer  im Rahmen der  Ver­
t rags-Produkt ion  Herber t  Drptyer  unter  
dem Arbei t s t i te l  »Ein  Tag in  der  Wa­
chau« d ichte .  Der  Fi lm br ingt  e ine  
Schi lderung des  Lebens  der  weinbauen­
den Bewohner  der  ver t räumten,  in  Re-
benhänt je  gebet te ten  Städtchen an  der  
Donau.  An der  Kamera  s tand Wolfgang 
Mii+Ier -Sehn.  

w 
'Dir " 

ERSCHETZER TAT 
Ein Roman von Bauern  und Reitern 

Von Kar! von Möller 
N»(.J idrucki r fcbl  G VE'es tcrn iann.  Hraui i tchwoig  

Nun weiß  man zwar ,  was  für  to l le  
Gerüchte  in)  Kr ie i ;  gebraut  werden,  a t ie r  

woher  kamen die  Tuiken nochmals  her -
f lngehagel t ,  WiCSo kf jnnlen  s ie  den  

Sprung an  d ie  abgekehr te  Tf^rn^svarer  
S t raße  Wd( |en?  Was  geschah im schl imm­

s ten  Fal l  zum Beispie l  mi t  se iner  Schdi?  
Angenommen,  e r  beschlösse ,  s ich  mi t  ihr  

nach dem Norden durchzuschlagen,  wei l  
s ie ' s  ver langten ,  würden ihre  Kräf te  da­
für  überhaupt  noch re ichen?  Ers t  heut  
moigen bpr icbie te  Mil tc i ibe ig  wif>d(! r i im 
über  a l lgemeine  Eischöplung.  Und — 
Hdnd dulb  Herz  — er  sd l ie r ,  1  l ennemann,  
s tockt  in  se inen Adern  nicht  auch jenes  
ver t rackte  Ble i ,  d . i s  a l les  n iderz ieht?  

Der  Henneniann schüt te l t  d ie  üblen  
Gedanken ab ,  Er  wenigs tens  muß auf­
recht  b le iben.  Wenn im Siebenjähr igen 
Kr ieg  a l les  ges t immt hät te ,  was  ^in  ih ra  
Lagerfeuer  heranget ragen worden war ,  
ddnn häl t ' s  schon 176U keinen ös ter ie i -
ther  und keinen Preußen nudi i  nuf  der  
Erden ge([eben zur  größlcn  Gaudi  von 
Franzmimn oder  Türk ,  Jus tamf-nt  b le i ­
ben  wir  in  Weihchptz!  Sol len  nur  angre i ­
fen ,  d ie  Hundcl  Am t ind  seh  c l ien  wir  
Viklor ia l  

Er  taumel t  zwis then se ine  torkelnden 
Leute ,  g ib t  s ich  e inen Ruck,  packt  zwi- i  
an den Armen und s ingt ,  mb lü t te l i iü .  

zufHht  mi t  he i ' serer ,  aber  ba ld  s iegre i ­
cher ,  wei th in  ha l lender  St imme,  was  s ie  
unlängbt  von den KürdbSie ten  gehör t  
haben:  

*Genera l  Laiu lon ,  Laudon rückt  an ,  
mi t  neunrnalhundei t tausend Mann 
rückt  Genera l  London an ,«  

Ers t  s tu tzen  s ie ,  s ta r ren  den Führer  an ,  
dann vors tehen s ie  und gre i fen  den hei ­
seren  Sang,  <ler  mehr  Schrpi  i s t  a l s  Lied ,  
auf .  Dumpl  hackt  es  in  den  Gassen,  d ie  in  
den  Schanzen werden gle ichl i i l l s  von 
f lem Sanff  gepackt ,  und rund um die  
Stadt  Werschetz  grol l !  da«;  mächnge 
Gel) rumm durch  d ie  scheußl ichi^  Nadi t :  

'Genera l  Laudon rückt  an!«  
Stundenlang murr t  es  a lso .  

Wie  e in  Riesp  kauer t  d ie  dunkle  Sta i i t  
in i  d ; ;nklpn Land,  wie  e in  Riese ,  der  se in  
Schlaf  l i l l ied  s ingt  lur  den  kominei idcn  
b lu t igen  Morgen.  Um Mil lern t icht  ver -
l i sd i l  der  Sang,  e in  Windst ( iß  pe i t scht  
nach den Feuern;  d ie  ducken s ich  wie  
gc lahi  l iebe  Tiero  i inr i  sprühen aus  lau­
send Nasen.  Da und dor t  be l l t  e in  l lu iu l .  
Auch d ie  Kuler  s inr l  müde 

Gegen Moigen lühr l  mt in  dem Herzog 
von Wersrhelz  drpi  Jun( |en  vor ,  noch 
halbe  Kinder ,  , 

> lhr  s>«! id  durchgegangen?  
Sie  n icken,  konnpn kaum nu:hr  a i i l -

recht  s tehen,  zu  to l l  war  ihr  Anmarsch 
auf  Werschelz ,  nach ihrer  S tadt .  

:  Und was  wol l t  ihr  da?  
Sie  hi ' i i l tü i  PS be inahe:  »Kampk' i i l '  
Iis stellt siih heraus, daß ein Wiibrer 

Krndprkieuzzug i i i i le r  den  gel lüchl i ' tpu  
Werschetzern  losgef(anger i  war ,  doch 
habe  man d ie  meis ten  e i i ig ' - la i iqeu;  ihnen 
d ie i  l ie i l ich  gebuKi  fS, die  Pns l  ie i  i i iu j  
an  dc i  Bcrzdwa  zu duichsc l i le ichen.  

»Gibt  es  noch e ine  Pos t ie rung an  der  
Beizawa?« 

»Fre i l ich .«  
»Und Teraesvar?«  
»Dem s ind  wir  im wei ten  Bogen aus­

gewichen,  Herr  Genera l ,«  
»Is t ' s  wahr ,  daß  d ie  Leut  f l iehen?« 
Dfivon wußten s ie  n ichts ,  s ie  waren  

s c h o n  l a s t  e i n e  W o c h e  ,  u n t e r w e g s  u n d !  
ha lb  verhunger t .  

Anfressen!«  befahl  der  müd(» ,  fas t  tau­
melnde  i iennenumn ihnen,  und ' s  Gre t -
chf!  Lind t i scht  auf .  

Dann f ragt  l lennpinnnn nach den El­
te rn  der  Ker le .  Hat ten  s ie  d ie  St rapazen !  
der  i ' lucht  gut  überdauer t?  ;  

»Jan ,  p ieps t  der  Nciseweisesfe  »Nur  
s (  had ,  daß  d ie  Frau  Hennemann . . .«  

Der  Apotheker  Mil tenberg  war  o inge-
t re len ,  e r  g ib t  dem Schwätzer  e inen 
Stuß,  daß  er  fas t  vom Stuhl  fä l l t ,  

1  len i ie inann,  der  Erschöpf te ,  s ieht  wie  
durch  e i i 'On Schle i i ' r  das  Geschehene ,  e r  
lu ig t ,  was  t leni i  der  Junge  von der  Frau  
1 Jeni icniann . . . ?  

> Hinaus  mi t  euch,  ihr  Durchgänger!«  
r ief  Mi l tenberg  dazwischen.  »Sehen Sie  
denn nicht ,  Hennemann,  daß  der  Ker l  f ie ­
ber t?  Mach Bet ten ,  Gre tche!«  

• Miuh die  Bel len ,  Gre lche ,  j a . . .  aber  
cht ,  was  has t  du  von der  Frau  l lenne-
rnann sar ien  wol len?« 

Der  Junge  is t  e ingeschüchter t .  »Nix!«  
brummt er ,  und der  Vorfa l l  s the in t  e r ­
ledig t .  

Aber  in  l len i ipmann gar t  t lumpfe  Un-
luhe .  Längst  sd i l ie len  d ie  Buben,  da  
konunt  e r  schlü i lpnd v iun  Kirchturm v,u-
r i i :  k  n i id  se tz t  s ich  schwer  an  da« Bet t  I 
des Schwätzers. Dieser erwacht, er- i 

schr ickt ,  l lennernf imi  ha t  d ie  Knr ibenhand 
lcr.t umspcinnt mit Beiner eisernen Rech- 1 

ten ,  und der  Junge  ges teht .  Mau habe  
erzähl t ,  daß  d ie  Fron Hennemann ges tor ­
ben se i ,  wei l ' s  Leben n icht  mehr  ge langt  
habe .  

Vor  Hennemann s türz t  e in  hoher  Turm 
ein ,  e r  donner t  Jhra  knapp vor  d ie  Füße,  
der  Staub des  Schut tes  hül l t  ihn  e in ,  so  
daß  er  n ichts  mehr  s ieht .  »Was hat  r ,  
Herr  Hennemann?« f ragt  d ie  ahnungs­
lose  Gretche  ihn ,  e r  Is t  b le icher  noch a ls  
dor  Sand,  den  ' s  Gre lche  zum Abreiben 
ihrer  Töpfe  benütz t ,  dann wankt  er .  

»Ihr  se id  krankI«  schre i t  Margrc th  auf  
und wi l l  ihn  s tü tzen .  Er  s t re icht  ihr  mi l  
der  z i t te rnden Rechten  übers  Haar  und 
deute t  mi l  dem Kopl ,  es  se i  schon vor­
über .  Dann geht  er ,  auf rechten  Leibes  
und fes ten  Schr i t tes ,  durch  d ie  Gasse  
der  Kirche  zu .  Niemand begegnet  ihm,  
langsam arbei te t  e r  s ich  h inauf .  

Gelähmt  s tar r t  e r  vor  s ich  ms Fre le j  
es  i s t  d ie  Richt i inq  nach Temcsvar .  So  
hat  a l le  Lieb '  der  Burgl  n ichts  gef ruch­
te t?  Und jefz t?  Ja ,  wo war  er  denn über-
hr iupt?  Müßle  er  n icht  wie  e in  Narr  
nach Temesvar  rennen?  Wenn 's  der  
Bursche  recht  wußte ,  war  schon überm 
Grab das  ers te  Gras  gewachsen.  Und 
d ie  Kinder  s ind  bei  der  Komtesse  cpi t  
aufgehoben Jedoch . . .  is t  es  denn üln-r -
haupt  wahr?  Wenn er  s ich  doch ai i l  d  e  
Socken rnachlc?  Was  den Buben c |e lun-
c jen ,  würde  ihm in  umgekehr ter  Ui i  h-
tung auch gel ingen!  

Und . ,  .  und Werschetz?  
Du unersä l l l iche  Stadt !  Er  s< baut  l i i i i -

u i i le r  . I r i i i send Dächer  s ind  übc^r  b i i i scnd 
Wohnslä t len  g« 's lü l [ ) t .  Er  ih . i l ' s  ( ) i 'wac | l ,  
s ie  am Leben zu  erhal len ,  d icrc?  l l . i i i s .M,  
i n d e s  s e i n  W e i b . . .  » H e i l t e s t  i h i  a u c h  
n i t  he l len  können.  Jakob! ;  sagt  e i i ip  
S l imnie ,  es  bc l indel  s ich  aber  u i iüuaud 

Deufsche Volksschulen 
Ihre  Lehrer ,  Schüler  und Klassen  

Au dlloii Volkssc i iu lcn  Deutschlands  
wird  a l l jähr l ich  e ine  Zählung vorge-
lu i inmcn.  Das  l i ryubnis  d ieser  Zählung 
imt  Ui- tn  S l ic l i t t i i j  vom 15.  November  
1942 hegt  je tz t  vor .  Danach gab es  im 
Reich  t i2 .159 Volksschulen ,  d ie  von 
9 ,215.090 Schi l le rn  und Schüler innen bo-
sucht  wurden,  und zwar  4 ,645.000 Jun­
gen und 4,570.000 Mädchen.  Von den 
i i i s .geäaiu l  e twa 21J .U00 Schulklassen  
s ind  rund ; t7 . i )00  Jungen,  37 ,000 Mäd-
cl i t ' i ik lass tu j  und l jy .500 gemischte  Klas-
bei i .  

Die  Sta t i s i ik  g ib t  g le ichzei t ig  Aus-
kunl l  über  d ie  Loarer  und Lehrer innen,  
d ie  an  den Volksschulen  tä t ig  s ind .  Es  
wurden annähernd 205.000 beamtete  
Volkss thul lehierkra l te  beschäf t ig t .  Dar­
unter  boi juulen  s ich  9500 Fachlehrer  für  
Zeichnen,  Musik ,  Turnen,  Hauswir t -
sc l iuf l  und d^-rg le ichen sowie  9400 Kräf­
te ,  d ie  wieder  in  den  Diens t  e inges te l l t  
wurden,  nachdem s ie  bere i t s  a l s  Ruhe-
s tä iu i lpr  a l s  verhei ra te te  Lehrer innen 
oder  aus  sons t igen  Gründen ausgeschie­
den waren.  An Scl iu lhe l le rn  unci  Schul -
h i ' i re r innon wurden über  3000 gezähl t .  
Außerdem l i i i i r t  d ie  Erhebung noch rund 
HOÜO Lehrkräf te  im Angesfe l l tenverhäl t -
r i i s  sowie  26.000 nach Einzels tunden be­
soldete  Lehrkräf te  auf .  Diese  be iden 
le tz ten  Gruppen s ind  vorwiegend a ls  
kr iegsbedingte  Hi l fs ivrc i f te '  anzusehen.  

Von den Schulkindern  be landen s ich  
e twa 5,70n.0f)0  im ers ten  b is  v ier ten  
Schul jabigang und rund 3 ,400.000 im 
f imflc i i  b is  achten  Schul jahrgang.  Al le in  
im Htubs t  1942 wurden 1,548.000 Neu­
l inge ,  und zwar  7H9.000 Buben und 
759.000 Mädel ,  In  d ie  Volksschulen  auf­
genommen.  Der  Übergang von der  
Volksschule  auf  andere ,  meis t  wei ter ­
führende  Schulen  wird  an  fo lgenden 
Zahlen  deut l ich:  Es  g ingen zur  Haupt-
schi i le  rund 145.000 Voiksschüler  über .  
Die  Sta t i s t ik  hebt  hervor ,  daß  davon nl -
le in  4;") .000 Kinder  (21 .000 Jungen lu id  
24.000 Mädcl i r»n)  in  den  Alpen-  und Dn-
i iü i i ro ic l i sc jaueu sowie  i rn  Sudetenland 
er  laßt  wurden.  Von d iesen  145.OOO 
I  l a i ! [ i1sc lu i lprn  s ind  ( iO.OOO Jungen und 
7( i .0( ) i )  Mädchen.  Es  i s t  beacht l ich ,  daß  
d ie  Zahl  der  Miidel  d ie  der  Jungen beim 
Übergang in  d ie  Hauptschule  In  so lchem 
Maße ül iers le ig t .  

Auf  andere  Schulen  g ingen weitere 
fas t  1 .59 .000 Volkssc ln i le r  über ,  davon 
aber  bezeichnenderweise  95000 Jungen 
und nur  annähernd (14.000 Mädel .  Nach 
Able is tung ihrer  Vnlksschulpf l icht  wur-
dcMi nO() .7( IO Kinder  aus  der  Schule  ent -
l . i sspn (- lOl .OOO Jungen u ,  502.000 Mädel ) ,  

Eine  besondcrn  Frhebunq er faßt  Endo 
10-12 d ie  Volksschulen  in  Elsaß ,  I .o thr in-
gen,  Luxemburg,  Unfers te iermark ,  Un-
terkärnten  und Oberkra in ,  Hier  wurden 
2( i00  Volksschulen  und 8000 sons t ige  
Schnls te l len  mi t  3 ,18 .000 Schülern  qe-
zähl t .  

Um die Linzer-Torte 
Erfolgreiche Operetten-Urauflühning 

Eine  Opere t te ,  d ie  s ich  der  Ents tehung 
dor  Linzel  Toi te  annimmt und i«J lwei6B 
in  der  Bipdermelerze i t  de«  junq ent ­
dockten Bado« Ischl spielt, wurde am 
I .andes lheater  Linz  e r fo lgre ich  au« der  
Taufe  gehoben.  

Ludwig Schmidseder  ha t  dem Werk e ins  
gefä l l ige ,  ser iöse  Musik  gegeVien,  und 
In tendant  Iqnaz  Brantner  vom* Landes-
Iheafer  schuf  in  dpr  Zusammenarbei t  
mi t  d"m beknnntpn Ruch-  und Fi lmautor  
Hans  Gnst l  Kernmnyr  e in  Textbuch,  das  
unter  Verz ic l i t  auf  das  v ie l fach  übl ich« 
Opere t tenschmalz  e ine  geschickte  dra­
mat ische  Linie  e inhäl t .  Dem Bal le t t  wer­
den in  d ieser  Opere t te ,  d ie  in  ihren  fünf  
Ri ldprn  auf  ,^nsRtnt lunq drängt ,  große  
Mögl ichkei ten  eröffnet .  

Die  I . inzer  Urauffühning von der  Hand 
Theodor  Peyr ls  musikal i sch  be t reut ,  war  
mi t  I rma Raunig  a ls  entzückende Zuk-
kerhäckor ln ,  Rudolf  Reimer  a ls  Kondi­
torgehi l fe  und dem Ruffopaar  Peter  Hey 
und Inge  St ick  g lückl ich  bese t r t .  

Herbert CanperM 

Die finnische Dichterin Katrl Vala, In 
ih ior  Heimat  a ls  e ine  der  bes ten  Lyr i ­
ker innen der  jüngeren  Genera t ion  be­
kannt ,  i s t  Im Al ter  von 42 Jahren  verBtor-
ben.  thra  fünf  Gedichtsammlungen,  df t -
ren  le tz te  im Jahre  1042 erschien ,  wur-
dnn auch ins  Schwedische  über t ragen.  

im Glockenraum.  Is t  e«  Mit tag?  Jawohl ,  
es  Is t  Mi t tag .  

Hennerndun geht  ruhig  ru  den Glock­
ken,  schwingt  se in®,  lau t  ber ichten  i l«  
dem Lande, daß Werschelz trutzig wie 
s te ts  das teht ,  Got t  zur  Ehr ' ,  dem Kalsar  
zur  Wehr .  Der  Glöckner  abar  redet  fa ­
nat i sch  im Takt  dazu:  »Ihr  kr iegt  um 
ni t ,  ihr  knegt  uns  ni t !«  

Arn N. ichmit tag  fä l l t  l e ichter  Re<j»n.  
Nach dem Abendbrot . . .  ne in ,  »pä-

tnr . .  kommt Mil tenberg  erns t  aun dem 
Mii rndenzih imer :  Zehn Ker le  se ien  to­
ta l  am Ende.  

D(H.h  n icht . , . ?«  
y-Ne,  nc ,  norh  nicht  vum Eingraben,  

aber  erschi ipf t  h ie  zum Grade ,  daß  t ie  
ni fd i t  mehr  wissen ,  wer  nie  »Ind.  — 
Doch hdb' ich noch Wichtigeres xv m«l-
dc?n:  ' s  Gre lche  i«  durch!« '  

• Was?: 

>^Allc  Mann se ien  gesch  iVScht  b is  aufs  
lc i / |p ,  s<i ( ( t t  s ie ,  nur  ich  l . ' in  noch gsund 
i i r -nandi ' r ,  da  geh '  icJ i  h . i l t  e inmal  um 
IIMf!  

Die I . i iu l -Gretche  wandei  te  mi t  ange­
spannten  .S innen durch  d ie  Nacht .  Zei t ­
wei l ig  b l ieb  s ie  s tehen ueid  lauschte .  
Am l l in i i i i r l  r - iu l le  der  Mor  d  mi l  Wol-
koiui raf^hi  i i ,  rnMunlnr  warf  e r . ' ' e ine  Hand­
vol l  Lieh '  u iuh  der  TemesviWer  St raße ,  
n . i r in  schien  e. '^  Murgnih ,  ;ds  tanzten  
(l ic^  lu lbre ibä i i ino  vor  und • '  urück und 
kniNl i -M;  imios  bcwi  ( | te  b loß  '  der  Wind 
. 11 ; ,  i l i  r  / e i lw i - i l i c ]  auls ta i id* '  und über  

d<is  Li i i id  i i t iMi le .  
Margrol l i  I rucr  d io  Büchse  des  Grnß-

Vii l '  ;  Cl in  Kuckt ' i i ,  d ie  Uechlc ,^ :  h ie l t  den  
Si  b \ \  fcüt ,  mi t  s ie  sk  h  
übi  ' • ( l i i^s  bew^dl iu ' l  h t i l t  \  Wei t^uni l  b i r i l  
6t( .rt ' aiicr kein iiii nschlichrs /  \lmen fcio 
bui  ihrLi i i  Opl t rc ja i r iu .  '  

IL 


